| . Die „Abendpoft” 


— hat eine — 


Zäglidhe Auflage 
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39,500. 


— 


.—— 


Gent. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


(Geliefert von der „United Pre") 
In laud. 


Die Nicaragua-Frrage. 


Mafhinaton, D. E., 29. April. Wenn 
nicht alle Anzeigen trügen, fo ift aller= 
nädhjiteng eine neue Entwidlung in dem 
Streit zmifchen der mittelamerifani- 
ichen Republif Nicaragua und Groß- 
kritannien zu erwarten. €3 heißt, 
daß ein für beide Länder befriedigendes 
Einverftändniß zuftande fommen mer- 
de, morauf natürlich die britifchen 
Streitkräfte aus Corinto zurüdgezogen 
würden. 

Präfident Cleveland erjchien Heute 
im Weihen Haus und berieth jich ver- 
traulich mit dem Gtaatsjefretär Grejh- 
am eingehend über dieje Frage. Bis 
jegt hat indeß die amerifanijche Regie- 
rung noch nichts Neues in der Sache ge— 
tban. 
Zrand · Auheil. 

St. Louis, 29. April. Die Anlage 
der „Kehlor Milling Co.“ zu Eaſt St. 
Louis wurde heute früh um 8 Uhr 
durch eine Feuersbrunſt im Betrage 
von etwa $100,000 beſchädigt. Wenn 
das Gebäude nicht einen jelbitthätigen 
Beiprenfelungs-Apparat gehabt hätte, 
fo wäre e8 wohl volljtändig vernichtet 
worden. Man vermuthet, daß Das 
Feuer dadurch entitand, daß irgendiels 
ches leicht entzündliche Material in Die 
Malzen gerietd. Der Verluft it nur 
theilweiſe durch Verſicherung gededt. 


Pittsburg, 29. April. Während der 
Nacht iſt das Futtergeſchäft von R. F. 
Vialos, an Penn Abve., niederge— 
brannt, nebſt mehreren benachbarten 
Miethshäuſern. Heute früh entdeckte 
man in den Trümmern drei Leichen, 
nämlich die des 21jährigen Friedrich 
Schneider, die des jährigen verheira- 
thelen Samuel Weaver und die des 
S5jährigen Zimmermannes Lıdes Mit- 
hell. Meavers Gattin, die fi in ge 
‚ fegneten Umständen befindet, murbe 
“mit fnapper Noth gerettet. Der umge- 
fommene Friedrich Schneider hatte fich 
um die Rettung mehrerer Perjonen 
verdient gemacht. 


Rockford, Ill, 29. April. Das 
Etabliſſement der „Foreſt City Furni— 


| 
| 


| 


ture Eo,“, eines der größten feiner Art | 


in unferem ande, it heute ein Raub 
ber Flammen geworben. Ein Arbeiter 
wurde Ducch einen Sturz vom zweiten 
Stucmwert BODEN) verlegt. 


Des Todtfhfags angeklagt. 


Detroit, 29. April. Frau Alice Lane, 
die Belierin des fogenannten Wöchne- 
rinnen=Hofpitals, joiwie der dort thätt- 
ce Dr. D. %. Seaman wurden heute 
im Polizeigericht vorgeführt und der 
Beihuldigung, den Tod von Zıl.Emily 
Hal (melde befanntlich von dem briti= 
ichen Methodiftengeiftlichen Jonathan 
Bell verführt und dann nach Amerika 
abagejchoben wurde) und ihrem neuge= 
borenen Kinde durch verbrecherijche 
Dperatioren verurjacht zu haben. Die 
Anklage gegen Beide lautet auf Todt- 
Ihlag. Am 11. Mai findet wie Haupt 
verhandlung ftatt, und Die Ungellag- 
ten, welche jih vorläufig mweigerten, ir- 
gend eine Erklärung über Schuld oder 
Nihtfchuld abzugeben, wurden unter je 
35000 Bürsfchaft gejtellt. 

Schlimme Gaseaploſion. 


Elyria, D., 29. April. Gegen 7 Uhr 
Morgens wurde die Halle der „Grand 
Army“ dahier durch eine Gaserplofion 
gertrümmert. Der Pförtner M. A. El- 
der war in die Halle gegangen und hat= 
te Gadgeruch entdedt, morauf er ein 
Streihholz anzündete und die Thüre 
zum Klojett öffnete. m nädjten Au- 
genblid erfolgte die Erplofion. Elver 
erlitt fchmwere, vielleicht tödtliche Brand- 
mwunden. 

—8 - 

Pott Tampa, Fla., 29. April. 
Handlesmann Edward Tuder dahier, 
welcher jeit einiger Zeit regelmäßig be- 
trunfen nach Haufe gelommen war und 


feine Gattin dann mißhandelt hatte, 
während der Nacht von meibli- 


Reißkappen.“ 


den „ “aus feinem Hau‘ 
geichleift und Furcht Wgepei 


Scheint verloren zu fein. 


Nem Dort, 29. April. Richter 
Biomwn, vom Bundes-Diltriktägericht, 
hat die Applifation des Vertheidigers 
bon Dr. Buchanan, welcher wegen at: 
tinmordes zum Tode verurtheilt ift und 
on Mittwoch im Gtaatögefängniß zu 
Sing Sing dur Elektrizität hinge- 
riögtet werden fol, abgemiejen, 

Sturmeswüthen. 


Omaha, Neb., 29. April. Ein großer 
Sturm braufte heute ‚über unijere 
Stadt. Mehrere Fleinere Gebäude in 
Darud Hil, einer Vorftadbt Omahas, 
wurden umgeweht, und zwei Berjonen 
follen dabei tödtlich verlegt imorben 
ſein. 

Dampſernachrichten. 
Ungctommen: 


Nem York: Gms von Bremen. 
Nem Dorf: La Bourgogne von Nem 
Habre. 
Meapel: Kronprinz Friedrich Wil⸗ 
helm don Nem Hort. 
Havre: La Gascogne von Nem Hort. 
Abgegangen: 
Queenstown — von Liver⸗ 
ool nach New — 
— en: Habsburg, bon Bre- 
men nad Nem York; Palatia, von 
Hamburg nad) New York, 


Ausland. 
en 
Deulſcher Rahelhrieſ. 


(Eigenbericht der „United Preß“.) 
Es miniſtertriſelt. 

Berlin, 29. April. Die „Börſenzei— 
tung“ Hatte am Freitag die Nachricht 
berbreitet, daß eine Minifterfrife be- 
itehe, und vielleicht der Kanzler Hohen- 
iohe abdanten werde, da er gegen die 
UmfturzVorlage in ihrer jetzigenForm 
fei. Samjtagabend erklärte der „Reichs= 
anzeiger“ amtlich diefe Angaben für 
unbegründet. Ihatfächlich halte aber 
die „Börfengeitung“ nur imiederholt, 
was man ſchon ſeit mehreren Tagen im 
politiſchen Kreiſen einander zuraunte. 
Man vermuthet, daß die urſprüngliche 
Schwierigkeit durch die Meinungsvber⸗ 
ſchiedenheiten zwiſchen demKanzler und 
dem Miniſier v. Köller verurſacht wur— 
de, bezüglich des Streites zwiſchen dem 
Berliner Gemeinderath und der preußi- 
ſchenRegierung. v. Köller hatte bekannt⸗ 
lich den Berliner Gemeinderath mit 
aller Macht verhindern wollen, dem 
Reichstag eine Petition gegen die Um- 
jturz Vorlage zu überfenden, und das 
Refultat oder Nicht-Nefultat feines 
Vorgehens hat die Regierung in eine 
lächerliche Pofition gebracht. (Näheres 
findet fich bereit unter den „ZTelegra- 
phifchen Notizen" an anderer Stelle.) 

‚sm Allgemeinen fteht das Publitum 
in diefer Frage auf Seiten des Kanz- 
lerd, und das eigenmächtige „tollerige“ 
Auftreten vo. Köllers wind fehr ungün- 
jtig beurtheilt. E3 fcheint, daß die nädh- 
Iten Tage jehr aufgeregte für dieRteicha- 
hauptſtadt in politiſcher Hinficht fein 
werden. 

Deutſchland und die Orientfrage. 


Etwa 550 Matroſen und Seeſolda⸗ 
ten ſind jüngſt in einem Extrazug von 
Kiel nach Wilhelmshafen gefahren und 
haben ſich auf dem Panzerſchiff „Kai— 
ſer“ nach China eingeſchifft. Es iſt das 
Gerücht verbreitet, daß der Kaiſer ein 
Telegramm an den ruſſiſchen Zar ge— 
ſchickt habe, worin er, der Kaiſer, das 
ganze deutſche Flottengeſchwader im 
Stillen Ozean dem Oberbefehl des ruſ⸗ 
ſiſchen Admirals Thrtow unterſtellt. 
Doch ſcheint dies unglaublich. Jeden— 
falls würde ein ſolches Verhalten in 
der ganzen deutſchen Armee und Flotte 
mit Entrüſtung aufgenommen werden. 
Doch iſt es bezeichnend für die allge— 
meine Verwirrung, daß ſolche und ähn— 
liche Gerüchte faſt tagtäglich hier in 
Umlauf gejegt werben. Die vielen plöß- 
lichen Veränderungen in der. deutichen 
auswärtigen Politif find eben nachge- 
trade unberechenbar geworden, 

Das Mai:-Arbeiterfeit. 

Die Berliner Sozialdemofraten 
erden den Maitag durch 22 Verfamm- 
lungen feiern. Von der Polizei find 
neuerdings 50,000 Feitnummern des 
„Vorwärts“ beſchlagnahmt worden, da 
fie Artifel enthielten, welche geeignet 
Teien, zu Klaffenhaß und Aufruhr an= 
zureizen. 

Für die „„Elbe‘-Sinterbliebenen. 

Die Verwalter des Unterftüßungs- 
fonds für die Hinterbliebenen der 
„Elbe"-Dpfer traten jüngft unter dem 
Vorſitz des Miniſters v. Bötticher zu— 
ſammen. Aus dem Bericht des Schab- 
merjters ging hervor, da 630,000 
Mark vereinnahint worden find. Dan 
beichloß, den größten Theil dDieferSum- 
me zur Verforgung der Waifen unter 
16 ahren und der hinterlaffenen Witt: 
wen zu berivenden, jomweit eine bejon- 
dere Berforgung nothivendig ift. 

Das Petroleum: Syndikat. 


‚Der fozialiftiiche „Vorwärts“ bringt 
einen _zweilpaltigen, in leivenjchaftli- 
cher Sprache gehaltenen Leitartikel ge- 
gen die amerifanifche „Standard Dil 
Co”, worin diejelbe als ein Ungeheuer 
bezeichnet wird, welches alle fonjumi- 
renden Klaſſen ausſauge, und deflen 
Macenjhaften die joziale Revolution 
wirkjamer bejchleunigten, als irgend 
eine politische Partei es vermöchte. 
Die „Berliner Zeitung” fagt, die 
Kiki Petroleumhändler würden, im 
ndniß mit ihren Kunden, die 
Kombination bopfotten und 
wart, als Erjag für häusliche 
Zmede/ Repsfamen-Del verkaufen. 
ie „Handelszeitung“ fpricht von 
er neuejten ruffischen Del-Statiftif, 
melche ergebe, daß gleichzeitig mit ber 
Gteigerung deö Delpreijes eine gewal: 
tige Vermehrung der Betroleumprodufs 
tion erfolgt jei, weshald ich die neuefte 
Rieſenlombination ſchwerlich lange be— 
haupten könne. 
Allerlei. m 


E3 wird amtlich befannt gemacht, 
dab Deutjche, welche in das Musland 
gehen, um bort zeitiveilig ober bejtän- 
Dig zu wohnen, ohne daß fie vorher ih- 
re Militärpflicht erfüllt hätten, künf— 
tighin auch nicht zu erwarten brauch⸗ 
ten, unter irgendwelchen Umſtänden ei— 
nen Heiraths-Konſens von der Regie- 
tung zu erhalten. 

Hr. dv. Kiderlen-Wächter, melcher 
durch fein Duell mit dem „Slabdera= 
datjch"-Redakteur fo viel von fich res 
den machte, begleitet den Kaifer auf 
—* jeßigen Neife in Gübbeutfch- 
and. 

Am 4. Juni werden fich der Kaifer 
und jeine Gemahlin nach Pajerwalf bei 
Stettin begeben und dem Jubiläum des 
PBefenivalter Küraffir-Regimentes bei- 
wohnen, auch ein zu Ehren des Kaiſers 
Friedrich errichtetes Dentmal enthüllen. 


Bir gewöhnlich, für Auffaud! 

zlin, 29, April. Die „Hamburger 
Nahrihten“, das vornehmite Bismard- 
blatt, führen in einer Beiprechung ber 
ojtafiatifchen Frage aus, «8 fei zu 


Chicago, Montag, den 29. April 1895. — 5 Uhr:Ausgabe. 


| hoffen, daß die deutiche Politik in fte- 
ter Fühlung zunädit mit Rußland und 
erft in zweiter Linie mit den übrigen 
Mächten bliebe. Auch derAnichein müfs 
je vermieden werben, al3 ob die deutjche 
Politif irgendivie nach der englijfchen 
Sntereffenfphäre hin grapitire. 
Sm Allgemeinen it die Sympathie 
des deutjchen Bublitums ja auf Seiten 
Sapans, und die obige Haltung Bi8- 


| mard3, welche darauf hinausläuft, den | 
feine | 
verrichten, | 


Ruffen Handlangerdienite 
Ssnterejfen im Orient zu 
dürfte nicht dazu beitragen, diegahl der 
Bemunderer des Er-Kanzlerd zu ber- 
mehren. 
Keine Ehre für v. Köller. 

Berlin, 29. April. Der Gemeinde: 

tath des Vororts Rirdorf hat einen 


für 


Antrag, eine neue Straße des aufblü- | 
henden Ortes (melcher vemnächit als | 


Stadt erjteben wird) nah den Mini- 
ter v. Köller zu benennen, mit großer 
Mehrheit abgelehnt. 
Ende des Fnhsmühler- Proseffes. 

München, 29. April. Die „Fuchs: 
mühler Affäre”, deren Verhandlung 
am Dienftag begann, ift dur Sprud) 
des Landgerichts Weiden erledigt. Un 
ter Vorfi des Landgerichtörath3 Lerno 
tagte die Straffammer diejeg Gerichts 


megen ber Menge der Angeklagten (152, | 


darunter 122 männliche und 30 meibd- 
liche, zwei waren nicht erjchienen) nicht 
im Oerichtö=," fondern im Rathhaus- 
jaale. Die Anklage wegen Vergehen: 
des Landfrievensbruches, bezw. des 
DBeraehens der Anitiftung hierzu durch 
Mipbrauch der dientherrlichen oder 
päterlichen Gewalt, Vergehens des Auf- 
laufes und Vergehens des Forftfrevels 
vertrat ter 2, Staatsanwalt Daubner. 
37 Berjonen waren al3 Zeugen und 
Sachverſtändige erſchienen. Zwei An— 
geklagte wurden freigeſprochen, 149 zu 
Gefängnißſtrafen von 14 Tagen bis 44 
Monaten verurtheilt. j 

Bürgermeijter Stod von Fuhgmühl, 
der durch feine Energielofigfeit viel zur 
Entſtehung der Widerjeglichkeit beige: 
tragen hatte, wurde zu der 
Strafe verurtheilt. Landgerichtsrath 
Lerno, Reichstagsabgeordneter für den 
2. oberpfälziichen Wahlfreis Amberg, 
nahm wiederholt Veranlaffung, zu be= 
merken, daß den Angeklagten bon der 
Gutsherrichaft allerdings Unrecht ge- 
Ichehen fei, daß aber Geldithilfe verbo- 
ten und darum auch dem Gejehe gemäß 
zu beitrafen jei. Allgemein wird ange- 
nommen, daß der Pring-Regent nun 
mehr den größten Theil der Verur- 
theilten. begnadigen wird, 

Broſeſſor Thierſch geſtorben. 

Leipzig, 29. April. Profeſſor Dr. 
Karl Thierſch iſt am Sonntag hier ge— 
ſtorben. (Er war einer der berühmte— 
ſten Wundärzt e Deutſchlands. In 
München 1822 geboren, ſtudirte er dort 
ſowie in Berlin, Wien und Paris Me— 
dizin. 1854 wurde er Profeſſor der 
Chirurgie an der Univerſität Erlan— 
gen, und 1867 erhielt er einen Ruf nach 
Leipzig. Im deutſch-franzöſiſchen Krieg 


war erOber⸗Stabsarzt des 12. Armee⸗ 


korps. Er hat auch mehrere heilwiſſen— 
ſchaftliche Werke veröffentlicht. 


Sefbſtmord auf dem Dampſfer. 


Marſeille, Südfrankreich, 29. April. 
Der 55jährige Muſiklehrer Joſiah B. 
Stetſon, welcher in der letzten Zeit in 
Kairo, Eghpten, gewohnt hatte, beging 
imRaucherzimmer des Dampfers „Cleo⸗ 
patra“, kurz vor deſſen Ankunft dahier, 
Selbſtmord durch Erſchießen. Ge— 
müthsleiden ſollen ihn zu der verzmei- 
felten That getrieben haben. Stetſon 
hatte ſich ſchon ſeit der Abfahrt des 


Dampfer3 von Wlerandria jehr jons | 


derbar benommen. Eine Rebenäverfiche- 


rung3-Police, Die man an der Leiche | 
fand, und die vom Jahre 1890 datirt | 
ift, gibt Bolton als die Heimath Stet= | 
Seine Effekten murden dem | 


fon? an. 
cmeritanifchen VBizefonjul dahier über- 
geben. 

Berfhobene Heirath. 

Zondon, 29. April. Die Vermählung 
des Herzogs von Uojta (Neffe des Kö- 
nigs Humdert von Ntalien) mit ber 
Pringeffin Helene von Orleans ijt auf 
unbejtimmte Zeit verjchoben morden, 
und zwar iwmegen des jchon erwähnten 
Unfalles, welcher dem Herzog von Or: 
lean3 (Bruder der Braut und Haupt 
des Haufes Orleans) in Spanien durch 
Sturz vom Pferde zuitieß. Am Mitt- 
tooch wird der Herzog von Yaofta vor- 
läufig wieder nad talien zurüdteh- 

en. 
, Der 28ilde- Prosch. 

London, 29. April. Die Verhand- 
| fung des Gittlichkeitöprogeffed gegen 
Dstar Wilde und Alfred Taylor mwur- 
de heute im ZentralsKriminalgericht 
fortgejeht. E3 gelangte wieder eine 
| Anzahl Briefe zur Verlefung, mela 
| de bon den Angeklagten an verjchie- 
| dene junge Leute gelchrieden worden 
waren. Der Richter Jagte, e3 jet ihm 
' ein Schreiben von einem berühmten 
Schriftfteller zugegangen, worin Sym= 
pathie mit Wilde ausgefprochen, und 
die Hoffnung geäußert werde, daß bie 
— gegen ihn widerlegt 

n. 

Eeiden von Shiffsbrüdigen. 


London, 29. April. In der Nähe pon 
Plymouth wurden jechs Leichen von 
Matrojen und ein Eleines Boot, melches 
die Inſchrift des Dampfers „Marie“ 
trug, an das Land getrieben. Die Leis 
hen find identifizirt, und die Weiter 
des fegteren Schiffes nehmen an, daß 
Dasjelbe im britiihen Kanal nicht 
meit vonBlymouth gejcheitert ift. „Ma: 
tie" war ein alter Dampfer von 528 


höchſten. 


wür⸗ 


Tonnengehalt und war in Danzig er— 


baut worden, fuhr aber unter engliſcher 
Flagge. 
Wahlen in Griedenfand. 

Athen, 29. April. Die Parlaments- 
wahlen in Griechenland ergaben einen 
bollitändigen Sieg Det Partei 
Iheodore Delyannis. Diejelben geman- 
nen 115 Site ‚Dagegen!die Tricoupis’- 
che Bartei nur 12. (Irikoupis ftand be= 
fanntlich an der Spibe des vorigen Mi- 
niſteriums.) 

Khan Amra in Geſaugenſchaft. 


bon | 


Serihmetterte ihm den Schädel, 


Der Poliztit Stanton wird von ei 
nem ehemaligen Zuchthäusler 
übel zugerichtet. 


Das bedauernsmwerthe Opfer eines 


ı rohen Burbenftreich® wurde heute zu früs 


ber Morgenftunde der zur 


| Wohnung, 


- Unzeigen« 


— in der — 


„Abendpost“ 


— haben eine — 


Ausgezeichnele Wirkung. | 





7. Jahrgang — Nr. 101 


Durd eigene Hand, 
Selbftmord des befannten Konmif- 
fionsbändlers Harvey Bently. 

Sn feiner lururiög eingerichteten 
Nr. 3913 Brairie ve., 


ı fand man heute Vormittag den 50 


Larrabee | 


| Str.-Station gehörige Polizift Laws | 
rence 2. Stanton, und die Befürchtung | 
liegt leider nahe, daß der Schmweiver= | 


legte, den man jchleunigit nach 


| Alerianer-Hofpital überführte, jein Le— 
ben einbüßen wird. Der Schandbube, | 


Simla, Indien, 29. pril. Nachrich- | 


Afzul im Camp 
und daß der Khan 


om eingekerkert iſt, 


ten aus Chitral beſagen, daß Sher 


va ſelber von der 


afghaniſchen Regitrung, bei welcher er 


den britiſchen Bthörden 
worden iſt. 
Die japanish-hindfirde Frage. 


ausgeliefert 





London, 29. Aprils Der „Central | 


News“ wird aub Tofid, Japan, gemel- 
det: Die Nahkicht, DaB fich der ruffi- 
Ihe, der frangdfiiche Und der deutiche 
Geſandte nach Kioto "begeben hätten, 
| um eine Untesredung mit dem japani- 
| Schen Mintjterpräfiventen to zu haben, 
iſt unbegründet. Japan hat auf die ge— 
meinſame Ptoteſtnote der genannten 
drei Mächte noch keine amtliche Ant— 
wort ertheilk. (Die Kunde von ſeiner 


Zuſtimmung zu einer Reviſion des ja-⸗ 


paniſch⸗chineſiſchen Friedensvertrages 
war alſo wenigſtens verfrüht.) Die Ge— 
ſandten der erwähnten Mächte hoffen 
noch immer, daß die Angelegenheit eine 
friedliche Erledigung finden werde. 
Der Mikado fichert. 


Mokohama,, Japan, 29. April. Der 
Kaifer von Japan Feidet gegenwärtig 
an Froftfieber, und daher find die Freit- 
lichkeiten, welche in Kioto zur Feier der 
Siege Über die Chinefen ftattfinden 
follten,zauf undejtimmte Zeit vericho- 
ben worden. 

(Zelrgraphiive Notizem auf der 2. Seite.) 


en nn 
— — 


eobꝛalbericht. 
— — — —— 
ird wahrſcheinlich ſterben. 





Ar Straßenräuber James Ma— 
vie melcher heute Morgen gegen 3 
ährend eines Kampfes mit vier 
iſten von einan derſelben, Na— 
Fitzgerald, in Jie Bruſt geſchoſſen 
e, wird wahrßheinlich in Folge 
ſterben. Mritens glauben die 
Aerzte im County-Hofpital nicht, daß 
er den heutigen Tag überleben wird. 
Maguire und deifen Spießgefellen Eu— 
gene Sculy und Frant Dougberty 
jollten nämlich wegen eines auf Cha2. 
Kerftein verübten Ueberfalles verhaftet 
werder, leifteten aber einen jo heftigen 
Miderftand, daß die Bolizijten von ih- 
ren Revolvern Gebraufp machen muß= 
ten. Beim Verfuc, jich Jeiner Verhaf- 
tung dur die Flucht zu entziehen, 
| murde Maguire in die Bruft geichoflen, 
| fo daß man ihn im County=-Hojpital 
unterbringen mußte. Seine beiden 
Spießaelellen Tigen in der Station an 
Desplaines Str. Hinter Schloß und 
Riegel. 

Die Schießerei ereignete Tih in E. 
Saroniviths Kneipe, Nr. 149 South 
Halfte) Str., nicht weit von der Stelle, 
wo Kerſtein überfallen wurde. Kerjtein 
fam erjt vor einigen Tagen von Water: 
town, Wis,, nach Chicago, und fchlug 
jein Quartier in einem Haufe an Ban 
Buren Str., nahe Green Str. auf. Als 
er heute Morgen kurz vor 3 Uhr auf 
dem Heimmwege begriffen war, murde er 
an der Halfted Str. in der Nähe von 
Sadlon Str. von drei Männern über 
| fallen. Sie befahlen ihm, die Hände 
bochzuhalten, worauf ſie fih daran 
machten, ihm die Tafchen. zu durchfus 
chen. WS die Räuber aber fein Geld 
bei Kerjtein fanden, wurden te ärger- 
lich und traftirten ihn mit Fußtritten, 
Schließlich gelang es Kerſtein, fein 
Flucht zu bewerkſtelligen. Bald darauf 
traf er zwei Poliziſten, welchen er den 
Vorgang erzählte und ihnen die Rich— 





Zuflucht geſucht hatte, verhaftet und 





| 


| 


| tung angab, die von den Räubern ein= | 


| aejchlagen worden war. Die Poliziften 
berichafften fich Verftärfung durch mei 
meitere Boliziften, morauf fie ji in 
Begleitung von Kerftein nach Sarono- 
bitch Aneipe begaben, wo fie die drei 

| Räuber antrafen. Bei der Verhaftung 

| derfelben entfpann fi) ein Handge- 
menge, in deifen Verlauf Magnire wie 
oben angegeben geihoflen wurde, 


Ein Einfiedler beraubt. 


E. Stone, ein 7Ojähriger Greis, der 
in der Nähe des Seeufers ziwiichen Ro- 
ger3 Park und South Epvanjton in 
einer Kleinen’ Hütte mohnt und fajt all» 
gemein für einen wohlhabenden Geiz- 
hal3 gehalten wird, murde Heute beila- 
gesanbruch von drei madfirten Räubern 
überfallen, gefnebelt und um $4 Baar- 
aeld beraubt. Die leßtere Summe ijt 
IIMes, was die Räuber dei Stone, der 
ein Einfiedlerleden führt, finden fonn> 
ten. 


Aufgefunden. 


Der ſeit Samſtag Morgen vermißle 
8 Jahre alte Johnnie MeMeehan, deſ⸗ 
ſen Eltern in dem Hauſe Nr. 1333 Oak⸗ 
dale Abe. Lake View, wohnen wur—⸗ 
de heute von ſeiner Tante in der Remiſe 
der North Clark Str.-Kabelbahn auf⸗ 
gefunden. Der Knabe war wohl und 
munter und erklärte, Daß er Die beiden 
feßten Nächte im dem Haufe einer ihm 
nicht weiter befannten jramifie zuge: 


| 


! 
1 


| 


angeblich ein gewiſſer Wm. Matthems, 


dem 


Thür des Zimmers waren feſt 


der früher ebenfalls ein Mitglied der 


ſtädtiſchen Polizei geweſen ſein ſoll, er— 
griff gleich nach verübler Unthat 


die | 


Flucht und fonnte biöher auch nod | 
| Kopfe ded Todten lag. Allem Anjchei- 
ı ne nad) hat Behtlen das tödtliche Gas 

Durch diefen Schlauch eingeathmet und 


nit Hinter Schloß und Riegel 
bracht werden. 
Die leidige Affaire trug fich gegen 


ge⸗ 


jted Sir. zu. Stanton traf dafelbit auf 


; 1 Uhr an der Ede der Willow undHals | 


jeinem Patrouillengang eine Anzahl | 


engetrunfener Hoodlums an, die einen 


Heidenlärm verunftalteten-und die Auf: | 
forderung des PBoliziften, jich ruhig zu | 
verhalten, mit höhniſchen Redensar-⸗ 


ten beantworteten. 


Der Poliziſt, der 


Sache endlich müde, nahm Zuflucht zu u 
' zu erfundigen, weshalb fein Vater heu- 


feinem Knüppel, erhielt aber jhon im 
nächiten Moment einen mwuchtigen Hieb 


der Wunde eracb fpäterhin einen fom- 
plizirten Schädelbrud), und die Hoipi- 


talärzte hegen nur geringe Hoffnung, | 


ihren Patienten durchibringen zu Tön- 
nen. 


Mehrere Geheimpoliziften find jebt | Sy 
| kor der Hausthür lagen, doch blieb die 


auf der Suche nach dem raufluftigen 
Geſindel. 

Es heißt übrigens, daß erwähnter 
Mathews ein notoriſcher Bandit und 
Taſchendieb iſt, den die Gefängniß— 
räumlichkeiten in Joliet bereits beher— 
bergt haben. 


Zum Stiles⸗Falle. 


„Polly“, oder wie ihr vollſtändiger 
Name lautet, Mary Margareth Stiles, 


erjchten heute in Begleitung eines Hilf3= | 


Iheriff3 vor Richter Goggin. Die Mut- 


hatte, wie berichtet, am Samijtag einen 
„Habeas Corpus“-Befehl behufs Her— 
ausgabe ihres in der St. Xaviers Klo— 
ſterſchule untergebrachten Tochter er— 
wirkt und Richter Goggin ſetzte heute 
die Verhandlung des Falles auf den 
43. Mai feſt, mit der ferneren Wei— 
fung, daß Polly ſolange in der Kloſter— 
ſchule unter der Obhut der Oberin, 
Schweſter Agatha, bleiben ſolle. 

Bekanntlich wurde das Kind am 9. 
April d. J. aus dem Hauſe der Mutter 
in St. Charles, IU., entführt und vom 
Vater den Schmeitern der St. Xapiers 
Klojterfchule Hierfelbft zur Erziehung 
übergeben. Nachdem Frau Stiles ih- 
terjeit3 am borigen Freitag im Verein 
mit dem Detektiv John TFeeney den 
vergeblichen Verfuch gemacht hatte, fich 
wieder in den Beliß ihrer Tochter zu je= 
ben, nahm fie die Hilfe des Gerichts in 
Anfprud. Mittels des „Habeas Eor= 
pus“-Verfahreng will fie jeßt die Obe- 
tin zwingen, ihr das Kind wieder zu= 
rüdzugeben. 


Kurz und Neu. 


* Victor Johnfon, der geitern Abend 
megen ungebührlihen Betragens in 
Woodlamn in Haft genommen werden 
mußte, tft heute als geiftesgejtört dem 
Detention-Hofpital übermwiefen worden. 

* In Folge der Erplofion einiger 
Chemifalien brach geftern Abend in der 
Leonardichen Apothete, Nr. 8901 Eom= 
nrercial Uve., Feuer aus, das insge- 
jammt einen Schaden von etwa $1300 
anrichtete. 

* Yn der Office des Countyichat- 
meilterö war der Andrang der Steuer- 
zahler Heute fo groß, daß die Tihüren 
geichloffen werden mußten und nur ei- 
ne fleine Anzahl Leute von Zeit zu 
Zeit hereingelaffen wurde. 

* Unter entjprechenden Tyeierlichkei- 
ten wurde gejtern die neue fatholijche 
St. Clara-firce, an 64. Str und 
Moodlamn Ave., deren Bau im Okto— 
ber v> %. begonnen worden mar, von 
Erzbifhof Feehan eingeweiht. Prebi- 
ger an der neuen Kirche it Rev. U. 
Mei. 

* Die polnijche St. Hediwigs=Kirche, 
die, mie erinnerlich, vor einigen Wo- 
chen der Schauplaß ernjter Unruhen 
mar und dann auf erzbijchöfliches Ge- 
heiß vorläufin gejchloffen wurde, iſt 
heute Vormittag wieder geöffnet wor- 
den. Bis jeßt find feine mweiteren Ru- 
heitörungen vorgefommen. 

* Der in der böhmifchen Turnhalle 
an Emm Str. auftretende polniſche 
Scafpieler Arthur Veilisft ftürzte 
geitern Abend während der Vorftellung 
durch eine offenitehende Verſenkung 
und trug hierbei eine leichte Rüdlgrat3- 
berrenfung davon. Er fand Aufnahme 
im St. Eltfabei-Hofpital. 

* Mie nachträglich befannt wird, ift 
dem Bize-Präfidenten, Adlai Steven⸗ 
ion, mährend er vorige Woche den Preis⸗ 
debatten der Studenten in der North- 
weſtern Univerfität als einer der Richter 
beimohnte, fein neuer eleganter Ueber- 
zieher geftohlem worden. Der Vorfall 
Hat natürlih unter den Univerfitäts- 
Profefloren ey Auffehen erregt. 
Aa Erfa hat der Vermaltungdrath 
dem Bize-Bräffventen Die Summe von 
$60 überfanlbt, it er 
neuen und ebenfo eleganten 


i 
Se 


eimen. 


mit einem Pflafterftein der ven Kopf | nad dem Gejchäftslofale 
virjegt und ftürzte, blutüberjtrömt, bes | 
finnungslos zu Boden. EineSonbirung | 


Sabre alten Kommiffionshändler Hat | Francis Connerty, der beichuldigt if 


vey Bentley entjeelt in jeinem Bette | 


liegend. Das Schlafgemach mar dicht | 


mit Leuchtgas angefüllt, und Alles deu- 


tete darauf bin, daß der Berftorbene | 
ı eigenhändig feinem Dajein ein borzeis | 


tiges Ziel gefeßt. Die Yyenfter und die 
2 R ge: 
Ihloffen, beide Gashähne am Kandela= 
ber jtanden mweit offen, und über einen 
derjelben war ein Gummijchlaudh ge— 
ftilpt, deffen anderes Ende nahe dem 


ijt hierdurch zum Selbitmörder 
worden. 


ge⸗ 





Die Leiche des unglücklichen Mannes 
wurde zuerſt von dem Stiefſohne und 


Geſchäftstheilhaber desſelben, dem in 
dem Haufe Nr. 3528 LaSalle Str. 
wohnenden W.H. Patric, entdedt. Die- 
fer jprach gegen 10 Uhr in der Bent- 
ley’ichen Wohnung vor, um fich danadı 


te Morgen wider alle Gewohnheit nicht 
gelommen 
fei. PBatrid, dem beim Betreten des 
Haufes jofort ein jcharfer Gasgerud 
entgegenftrömte, eilte unverzüglich nad) 


| dem Schlafzimmer Bentley3 und fand 


deiffen Leiche, mie berichtet, vor. Der 
Selbitmord wurde wahrjcheinlich Thon 
in der Samjtag Nacht begangen, da die 
geitrigen Zeitungen noch unangerührt 


Machte kurzen Brosch. 


James Connerty von Richter G 
gin zu drei Monaten Gefäng 
niß verurthei 
In einem ſummariſchen Miße 
tungs-Verfahren wurde Heu Sa 


in dem Strauß’ishen Schadeneriabpeg 
zeß_ gegen die Weitjeite-Strapenbahm 
Gelellichaft an der Beftechung von & 
jchiworenen betheiligt geweien zu fer 
berurtheilt. Am 9. v. M. Hatte DE 
Richter eine Vorladung an Eoumerk 
ergeben lajlen, derzufolge Diefer fich mE 
gen Mifachtung des Gerichts verank 


| worten jollte. Nach den Ausjugen X 


Geſchworenen Win. Halpin, welcher — 
genwärtig eine viermonatlich GE 
fängnißſtrafe abbüßt, weil er eingeſtan— 
denermaßen ein Verdikt verdinde 
hatte, in der Hoffnung, von der Steak 
Bentubngejellichaft Dafür belohnt — 

werden, erjchten Connerty als Vermitls 
fer in der Beitehungsaffäre. Da DEE 
Lebtere aber nicht zur Verhandlung Dei 
Falles erichien, erlieh Richter Gogaim 
den obenerwähnten VBoriadungsberehlk 
Auch Diefes Mittel erwies fi) ala wir“ 
fungslos. Connerty war nicht zu fin 
den. Um Donneritag v. W. aber ge 
lang e3 dem Hilfsfheriff ECurran De 
Gejuchten habhaft zu meiden. Statt De 
Aufforderung des Hilfsfheriffs Yolge 
zu letjten, jeßte jich Connerty jedoch zum 


ı Wehr und fchlug dem Beamten 


| 


ber Fauft in’s Geficht, worauf er ges 
müthlich feiner Wege ging, ohne ſich 
Geringiten an den richterfichen 8 

zu fehren. Richter Goggin erfeh ni 


— Haftbefehl gegen Conneriy; 


terer wurde geſtern von dem Hilfsſh — 


That undemerit, da Bentley zur Zeit riff an der S. May Str. gefaßt und 








ö— — — — — ————— — 
— — — — — — — nen 


gen ein 


allein in feiner Wohnung war. Seine heute in's Gericht gebracht. 


Gattin, mit der er am Samſtag Mor— 
kleines Zerwürfniß gehabt 
haben ſoll, befindet ſich angeblich auf 
einer Beſuchſsreiſe nach Denver, Co— 
lorado. 

Die Leiche des Selbſtmörders wurde 
vorläufig nach Rolſtons Morgue in 


Hyde Park gebracht. 


Zerrüttete Finanzverhältniſſe und 
längeres Leiden ſollen das eigentliche 


| Motiv zu der unjeligen That gewejen 
ter des Kindes, Frau Lilian B. Stiles | i 


fein. 

Dur einen Revolverihuß Tchaffte 
fit heute Morgen der Arbeiter F. Zyl— 
fta in feiner Wohnung, Nr. 659 W. 15. 
Str., in ein beiferes Senjeitd. Trunl- 
jucht fol dem Manne die Mordmaffe 
in die Hand gedrüdt haben. 


Neueites aus dem Rathhauſe. 


Man erwartet mit Beitimmtheit, daß 
dem Stadtrath heute Abend die Ernen= 
nung eines Nachfolger3 des Korpora= 
tionganmwaltes Palmer vom Mayor 
Swift unterbreitet werden wird. Als 
Kandidaten für diefen PBojten werden 
die Herren John ©. Miller, X. H. Vous 
telle, Berry Hull und Er-Richter Col- 
lin3 genannt. 

Alerander %. Nohnfon wurde heute 
zum Privatjefretät des Polizeichefs 
Badenoch ernannt. Dieje Stellung be- 
fleidete bisher Lieutenant Morgan Eol- 
lin3, welcher wahrjcheinlich nach Hyde 
Park verjegt werden wird. Johnſon 
hatte diefen PBojten bereits unter dem 
früheren Polizeichef MeClaughrey inne, 

Eine Delegation von Bürgern der 
13. Ward, mit ven Stabtpätern Stan- 
wood und Holman an der Spike, jprad) 
heute beim Ober-Baufommiflär.. Kent 
betreff3 der Auffpannung von eleftri- 
fchen Drähten unter der Hochbahn an 
Met Lake St. vor. Die dortigen®rund- 
eigenthümer proteftiren gegen die An= 
bringung der bejagten Drähte, meil 
Diejelben beim Ausbruch eines Feuers 
der Feuerwehr hinderlich fein würden. 
Herr Kent theilte der Delegation mit, 
daß er die Angelegenheit am lebten 
Camitag perfönli” unterfuht habe 
und feinen Erlaubrißfchein für Die 
Miederaufnahme der Arbeit ausftellen 
werde, bis er den Korporationsanwalt 
dieſerhalb konſultirt habe. 

Komptroller Wetherell wird die vom 
Countyſchatzmeiſter Kochersperger am 
letzten Samſtag einbezahlte Summe 
von 3250,000 zur Ausbezahlung der 
kürzlich im Waſſerröhren-Ausdeh— 
nungs- und Straßenreparatur⸗Depar⸗ 
tement entlaſſenen Angeſtellten benu⸗ 
tzen. 

Das ſtadträthliche Komite für Stra— 
hen und Alleys der Nordſeite beſchloß 
in ſeiner heutigen Sitzung, dem Stadt⸗ 
rath die Genehmigung des Geſuchs um 
Entfernung der hölzernen Abfallkäſten 
in der 20. und 22. Ward zu empfehlen. 
Betreffs eines Proteſtſchreibens von 
Grundbefigern an School Str., ziwi- 
Then Lincoln und Afhland Ave, gegen 
Pflafterung jener Straße wurde be— 
Ichloffen, dasfelbe zu den- Atten zu Ie= 
gen. 

Alderman Eoughlin wird in ber 
heutigen Stadtrath3sSigung eine Or- 
dinanz einreichen, laut welcher alle 
ftäbtiijhen Kontraftoren verpflichtet 
fein jollen, ihren Arbeitern einen Ta 
gelohn von $2 bei achtjtündiger Ar- 
beitözeit zu zahlen, 


* Yuf einen Haftbefehl hin, den der 
Zahnarzt B. F. Colby por RichterWal- 
face gegen ihn emwirktt Hatte, wurde ges 
jtern Abend der Hausei ümer M. 
Y. Moody in Haft genommen. Er fol 
den Kläger, der biäher eine Flatimoh- 
rung bon ihm, Nr. 34534 Smbiana 
Moe., innehatte und die Miethe hierfür 
ſchuldig blieb, thätlich amgegriffen 
haben, als dieſer geſtern ſein Mobiliar 


— 


| 
| 


Richter Goggin machte mit Vers 
Verhafteten kurzen Prozeb. Er fagie 
einfach zu dem Gerichtädiener: „de: 
ren Sie den Mann in’3 Gefängnig ab! 
und fügte nur noch Hinzu, Daß der Ges 
fangene jih einen Anwalt nehmen und: 
feinen Fall Tpäter zur Verhandlung‘ 
bringen fünne. Die Strafzeit mundes 
auf drei Monate feitgejegt. Connerig® 
jtellt übrigens ent/chieden in Abrede, ir«? 
gendielchen Antheil an derBeitechungs- 3 
affaire gehabt zu haben, Er wohnt“ 
mit feiner Familie in dem Haufe Nr 
2912 PBarnell Uve. undihat zeitweilig” 
verjchiedene politifche Uemter bekleidet, ° 


Auf die Straße Bein { 


Die PullmansGejellihaft Hat nuns 
mehr mit der längft erwarteten Aus= 
weiſung derjenigen ihrer Bernohner, 
welche mit den Miethäzahlungen mm? 
Rücftande find, begonnen. Superinten« 
dent W. E. Hornbed evjchien heute Don 
Richter Wilder als Vertreter der Hagen: 
führenden Gejellfchaft und auf feinen? 
Antrag wurde gegen bier der jäumigen 2 
Miether das Ermiffions-Verfahren er 
öffnet. Die Namen der unglüdlichen 
Bullmaniten find: Wlerander Wood, : 
Nr. 200 Watt Str, Miethaihuld? 
5327.50; Willie Davis, Nr. 219 Ste" 
venfon Str., $208.71; Dennis Has 
ftings, Nr. 113 Watt Str., $244; und 
Frank Freeiprom, Nr. 217 Watt Ste, ° 
$172.45. Der Richter jtellte-die Zahe 7 
Iungsurtheile in den angegebenen Bex 
trägen gegen die Genannten aus, und 
die Bullman-Gejelichaft hat daraufhin = 
an die Betreffenden jofort den Befehf 7 
ergehen laflen, daß fie ihre Wohnungen © 
innerhalb fünfTugen zu räumen haben, ® 
tidrigenfalls fie vom Konftabler auf” 
die Straße gejet würden. ; 


Anfheinend wahnfiunig., 


Im Union-Park wurde geſtern Nach⸗ 
mittag ein unbekannter Mann aufge⸗ 
griffen, deſſen ganzes Benehmen un⸗— 
trüglihe Spuren von Irrſinn bekun 
dete. In einem bei dem Unglüdlichen = 
borgefundenen Briefumjchlag, der am 
„Hranf Obmann, No. 862 Ciyboun” 
Avenue” adreffirt mar, befand fich die 
Photographie einer junger Dame, doch 7 
ergaben jpäter angejtellte Nachforfchuns " 
gen, daß beide Perjonen den Bemoh- 7 
nern des betreffenden Haufes völlig uns 7 
befannt waren. Der Geiftesgeflörte ° 
wurde vorläufig dem DetentionHofpie ? 
tal übermiejen, J 

— 


Schwer verlett, 


Der 12 Jahre alte Edward Hillas 
man it heute Morgen beim Weber“ 
jchreiten der Straße, an ber Ede von 
Stewart Abe. und 64. Str. von eis? 
nem Wagen überfahren und nit une 
erheblich verlegt worden. Auf Angrb= 
nung eine3 fchnell herbeigerufenen Arge 
te3 wurde der Verunglücte in einem” 
Ambulanzwagen nad) jeiner elterlihew 
Wohnung in Chicago Ların beförberii 7 
Der Kutjcher de3 Fuörmwerfes war uns 
nitteldbar nach dem Unfalle eiligft da« 
vongejagt. Er foll jedoch in Haft gl 
nommen werden, jobald e3 der Polger 
gelungen öft, jeine Perfönlichteit fejtzue 


ftellen. — 


— ———— 


Das Wetter. 


Dom Wotterhuteau auf dem Wubitori 
wird fik die mäcditen 18 Stunden folgendes 
für Allinoi$ und Die angrenzewden Staaten im) 3 
fh: geitelkt: : — N 

Akinois und Jndiane: Schön und wärmer . 
Adaud; morgen fälter mad gelegentliche * we 
jivöhtlicher Wind. Dasjelbe gilt * Et 
Ober: und —— — und Miſeuri ve 
in Jowa, Minnriota, Kauiıs, Colorado, Rebus 
und in. den beiden Daforas berritd heute 
lühteres Werter eintreten wird. 

Anh für Montana if eine k andetus⸗ 
d.gt, Die jedoch mir von kurzer e jeim- 
Rordiweitliier Wıno. —— 

Im Od v⸗Tdaie in der oberen Seeregioa m 
matleren Min ſſippi⸗ Thale it die Lem e 
um 5 bis 15 Grad wärmer, als am-geßrige 2 

Ja Goicage Melt Äh der Zempenaiue \ 
umjerem Ichten Beriht wie folgt: er: 

6 Uber 55 rad, Mitternacht 57 x 

en um 6 Ude 57 Brad und 

Ye Rul, re 





te 


—— 


raphiſche Rolizen. 

3— Inſand. 

Im Poſtamt von Winterſet, Ja., 
am Sonntag in aller Frühe die 
pinde von Einbrechern geſprengt. 
elben erbeuteten etwa 8500. 
Der 86jährige John Lincoln, ein 
Über de3 Märtyrerpräfidenten Abra- 
I Lincoln, ift ein geiftesgeftörter In— 
fe des Armenhaufes in Reading, Ba. 
2 Der Bauunternehmer Boebel in 
ansfielb, D., wurde, als er in aller 
übe von Ereitline heimtehrte, ermor= 
# und ausgeraubt. Er hHinterläßt 
Me Frau und vier Kinder. 

— Bu Minneapolis jtarb Dr. Fre: 
a der erfte praftifche Arzt, 


a: 


x fich weſtlich vom Miſſiſſippi nie 
Brgelafien Hatte, auch hervorragender 
Himaurer und früheres Mitglied der 
Gmaligen _Ierritorial-Gejeßgebung 
Dr Joa, im Alter von 92 Jahren. 
"= Yus Toledo, D., wird gemeldet: 
uf der Höhe des Zurtle-Leuchthaufes 
heiterte der kleine Dampfer „Sakee 
hepard“ in der Maumee-Bai. Einer 
ſieben Inſaſſen, der Koch Wm. Jo— 
68, erirant; da er in der Aufregung 
ber Bord fprang. 
F—— Die Stadt Galena, SU., feierte 
uch diegmal wieder den Geburtstag 
es ehemaligen Heimathsbürgers 
Iniies ©. Grant befonders großartig. 
Rihter Kohlfaat von Chicago üder- 
Bihte der Stadt das Gemälde von 
Ehomas Naft, melches die Uebergabe 
BE Rebellengeneral3 Lee darftellt, als 
Ichent. Viele hervorragende aus: 
färtige Gäfte hatten fich zur Feier ein- 
Funden. 
F— In Milwaufee murde Emil San- 
er, befannter Ihür- und Yenfterrah- 
men-Fabrifant und Bruder des Zwei— 
adfahrers Walter Sanger, von feinem 


Bdiiwager, dem Advokaten Luscomb, 


N -der Nacht vom Samftag auf Sonn 
ag erhoffen. Sanger hatte feine Gat- 
in, die Schmeiter Yuscombs (gefchie- 
jene Gattin des früheren Schagmeifters 
ber „Wisconfin Telephone Co.“, Frant 
Fermain) ſchwer mikhandelt und hatte 
Suscomb (früheren Milwaufeer Stabt- 
Schaßmeijter), bei welchem die Frau 
Zuflucht fuchte, angeblich mit dem Le= 
ben bedroht. Luscomb wurde Sonntag 
Machmittag auf die Antlage des Mor: 
Me im erjten Grade feitgenommen, 
Biber unter $10,000 auf freien Fuß ge— 
Bet. Die Sympathie des Publitums 
im Allgemeinen auf feiner Seite. 
Fu 68 Heißt jeßt, daß in der zentral- 
Smertfaniihen Republit Nicaragua, 
welche zur Zeit mit England in Fehde 


(Hiegt, auch der Ausbruch eines Bürger- 


rieges mahtjcheinlich fei. England 
Mmird übrigens wenig Geld aus der Be- 
eyung vor ECorinto herausjchlagen 
Fonnen, da jegt die Kegierung von Ni— 
*aragua GSorinto für einen gejchlojje- 


nen Hafen erklärt hat, und daher alle 
erthin geſandten importirten Waaren 


Sobald 


weiter in dad Land hinein 
mehracht werden, wie Kontrebande be- 
handelt merden fünnen, mas jedenfalls 
Br T5olge haben wird, daß die Einfuhr 
ma Eorinto jo ziemlich aufhört, Die 


dort werden folleftiren fünnen. 


€ Aglänne: alfo feinen nennensmwerthen | 
8 D 


| 9 uch ift die telegraphifche Verbindung 


\ 


ß 


! 


mehr. 


Forintos mit dem übrigen, Theil des 
Landes zerſtört, und laufen keine Züge 


Ausſaud. 
— In Berlin tagt gegenwärtig die 


i uropäriche Methodiitenfonferenz, und 


| 


| J 
Br 
Rn. 
Fi 


rer. 


Siſchof Fißgerald von Nem Orleans 
führt den Vorfit über Diefelbe. 

— Außer in Berlin, ift gegenmwärti 
Faud in Hamburg eine bedeutende, uud 
rom Ausland beihidte Kunftauzitel- 
dung im Gange. . 
—Eine große Feuersbrunſt auf ei— 


Ener Plantage der Inſel Javba vernich— 
te 180,000 Pfund Blättertabak ſowie 


eine Anzahl Scheunen und Wohnhäu— 


Der Kaiſer Wilhelm traf aus⸗ 
angs der Woche in Darmſtadt mit der 
Königin Victoria von England zuſam— 
men, welche fich dafelbit zur Taufe der 
Schter des Großherzogs von Hefien 
gefunden hatte. 

Die zweite Leſung der Umſturz⸗ 
Vorlage im deutſchen Reichstag iſt auf 
en 6. Mai angeſetzt. Es heißt, daß 
der Kanzler v. Ñe und der Mi⸗ 
nifter v. Köller fich wegen diefer Vor- 
Jage entzmweit hätten. 

& — Bei Hobenlimburg, im preußi- 
Eichen Regierungsbezirk Arnsberg, iſt 
seine neue Tropffteinhöhle entvedt wor 
den, twelde an Größe und Schönheit 


Eder: berühmten Dechenhöhle bei Afer- 


Hohn mindeftens gleichzufommen fcheint. 
I Man ift in Deutfchland höchft 
Sunbefriebigt davon, daß die Regierung, 


Fangeblih auf unmittelbare Anregung. 
de Kaifers felbft, gemeinfame Sache 


mit Rubland und Frankreich in der 
Belämpfung bed japanijch-chinefifchen 
Briebensvertrages machen will, 


2 Der deutfche Reichstag hat, dem 


al 


he der Liberalen und der Ultra- 


Fmontanen entfprechend, die abgeänderte 


ber Raifer hat die 


Vorlage betreffö der Spirituofenfteuer 

Fan.einen Ausjchuß verwiefen, in der 

Abjicht, daß diefelbe noch weiter mobi- 
izirt werde. 


— Raifer Wilhelm hat eine Verfü- 


"gung unterzeichnet, durch melde zum 


‚‚erften Male den großen Kaifermand- 
bern ein sn neue Unfehen gegeben 
wird, Un Stelle der üblichen Evofur 


BE tionen wir. nämlich diesmal ein regu⸗ 


res Armee⸗-Manöver ftattfinden, und 
geh ber an Per 
tuppen auf 110,- 

- 000 Mann feltgefeßt. Den Schauplatz 
‚Manöver werben die Ebenen weit: 

3. dom oberen Lauf der Dber bilden, 
—— Bei dem Bruch des MWafferrefers 
beit Dammes unweit Epinal, Frant- 
zei, Jollen im Ganzen: 115 Menjcden 
| br % —— —* Ps —— 
aber, dab genauere Nachforſchungen 
F vergrößern werden. Per 


ben theilnehmenden 


R 
J 





vertilgt. Die Abiere, ſonſt ein kleines 
Flüßchen, iſt jetzt eine halbe Meile breit 
geworden, und es wird lange dauern, 
bis der Schaden einigermaßen wieder 
gutgemacht iſt. 

— Das Abgeordnetenhaus des preu⸗ 
ßiſchen Landtages nahm den Gamp⸗ 
ſchen Antrag an, daß der Staat bei 
Ankäufen landwirthſchaftlicher Er— 
zeugniſſe ſtets einheimiſchen Produkten 
den Vorzug geben ſolle. Während der 
Debatte hierüber theilte der Landwirth— 
ſchafts-Miniſter Freiherr v. Hammer⸗ 
ſtein mit, daß die Regierung beſchloſſen 
habe verſuchsweiſe in den hauptſächli— 
chen Handels Mittelpunkten Getreide⸗ 
magazine für den Gebrauch landwirth— 
ſchaftlicher Vereine gegen billige Miethe 
einzurichten. 

— Die Bevölkerung der deutſchen 
Reichshauptſtadt beluſtigte ſehr über 
den Kampf, welcher ſich zwiſchen der 
Regierung und dem Berliner Gemein— 
derath betreffs der Umſturz-Vorlage 
abſpielte. Wie früher erwähnt, hatte 
der Berliner Magiſtrat beſchloſſen, eine 
Petition um Ablehnung der Vorlage 
an den Reichstag zu ſchicken, und hatte 
die Gemeinderäthe erſucht, ihrer Zu— 
ſtimmung zu dieſer Petition kräftig 
Ausdruck zu geben. Darauf wies der 
Miniſter des Innern, v. Köller, den 
Oberpräſidenten der Provinz Bran— 
denburg (Achenbach) an, dem Berliner 
Magiſtrat zu befehlen, jene Petition 
nicht einzureichen und auch nicht die 
Gemeinderäthe zu einem gemeinſchaft— 
lichen Vorgehen in dieſer Sache aufzu— 
fordern. Der Oberpräſident befolgte 
dieſe Weiſung. Nun hielten der Magi— 
ſtrat und die Gemeinderäthe eine Ver— 
ſammlung ab, in der beſchloſſen wur— 
de, auf den 8. Mai eine große Ver— 
ſammlung ſtädtiſcher Magiſtrate und 
Gemeinderäthe in Berlin anzuberau— 
men. Dieſe Zuſammenkunft ſcheint zu 
einer großartigen Kundgebung gegen 
die Umſturz-Vorlage zu werden. In— 
zwiſchen hatten ſich indeß die Berliner 
Gemeinderäthe entſchloſſen, trotzdem 
ihre eigene Petition gegen die Vorlage 
einzureichen. Wiederum erhob der 
Oberpräſident auf Weiſung des Mini— 
ſters v. Köller hiergegen Einſpruch, 
aber die Gemeinderaths-Mitglieder be— 
Ihloffen einftimmig, die Giltgfeit die- 
je3 Einfprudhs nicht anzuerkennen, und 
mwiefen ihren Vorfigenden, Dr. Qanger- 
hans an, die Petition unverzüglich dem 
Reichstag zu übermitteln. Dies ge- 
fhah. Der Oberpräfident drohte Lan- 
gerhans telegraphifch mit einer Geld: 


ftrafe, erhielt aber die latonifche AUnt=. 


wort: „gu fpät.“ 





Lokalbericht. z 
Berunglüdt. 


. 

Sn tödtlich verleßtem Zuftande Tiegt 
augendlidfich der 34 Yahre alte, ver= 
heiratihete Anftreicher Hermann Witrup, 
defien Yamilie in dem Haufe Nr. 360 
W. Erie Str. wohnt, im Alertaner-Ho- 
Ipital barnieber. Er geriet) an Sam: 
tag Wbend bei dem Verfuche, an der 
Ede von Chicago Moe. und Wells Str. 
auf einen in Fahrt befindlichen Kabel- 
babnzug zu jpringen, unter die Näder 
tesjelben und- trug hierbei eine ges 
fährliche Rückgratverrenlung ſowie 
ſchwere innere Verletzungen davon. Die 
Aerzte zweifeln an ſeinem Aufkom— 
men. 

Der in dem Hauſe Nr. 58 Superior 
Str. wohnende Arbeiter Martin Reddy 
ſtürzte geſtern, auf einer Kneiptour be— 
griffen, in den Keller des Hauſes Nr. 
12 Milton Avbe. und zog ſich hierbei au— 
Ber einen Bruch des Nafenibeines eine 
zolltiefe Schnittwunde an der Stirn zu. 

Durch das Getöfe eines Lale Str.- 
Hohbahnzuges Icheute am Gamitag 
Nachmittag das Gefpann des Wäſche— 
teibejigerd Brinbrod, von Nr. 142 W. 
Late Str., und rannte an der Ede von 
Haljted Str, den 45 Jahre alten Ar- 
heiter Gus. Johnjon um, Mit einer 
Ihmeren Kopfwunbe und erheblichen 
inneren Verlebungen mußte der Lleber- 
fahrene mach feiner Behaufung, Nr. 
759 Auftin Woe., gefchafft werden. 


Bon plöglihem Tode ereilt. 


Am DOftende der Madifon Str.» 
Brüde Brach geitern Morgen ein umbe- 
fartntet, etma 45 Jahre alter Mann 
plöglich entfeelt zujammen. Anfcheis 
nend ein Herzichlag bereitete dem Les 
ben des Aermiten ein jühes Ende. Aus 
Ber 15 Cents Baargeld wurde nichts 
im Beſitze des Todten vorgefunden, 
wodurch die Perſönlichkeit des Man— 
nes feſtgeſtellt werden könnte. Man 
ſchaffte den Leichnam vorerſt nach Rol⸗ 
ſtons Morgue, Nr. 11 Adams Str. 

Der 56 Jahre alte Farbige Joſ. 
Moore, in dem Haufe Nr’M ©. Des- 
plaines Str. wohnhaft, murbe geftern 
Abend tobt im Bett liegend bon feiner 
Frau aufgefunden. Der Coroner wird 
bei dem Inquelt die Todesurfache feit- 
zuftellen vetfuchen. 

Angeblich in Folge übermäßigen Als 
foholgenuffes wurde geitern Abend ber 
45 Yahre alte Arbeiter Cha. Leh- 
mann, deffen Yamilie insspem Haufe 
Nr.3313 Champlainive. wohnhaft tft, 
plößlfih durch einen Schlaafluß dahin» 


‚gerafft. 


3 Jahre lang 

haben wir erfey Butte- 
rine angezeigt. 
Es giebt Taujende in 
Chicago, welche froh 
find, dat wir fie davon 
unterrichteten. 


8 


die Löichmannihaften prompt 


Zu Schutt und Afche 
Die Hamlin’fche WMöbelfabrif ein 
Raub der Flammen. 


Kleinere Brände, 


‚Geitern Nachmittag, furz nach zwei 
‚Uhr, brach in der an der Siülnmelt-Edfe 
von Campbell We. und Homer Str. 
gelegenen Möbelfabrif der Finma L. 
M. Hamline & En, eine verheerende 
Teueröbrunft aus, die troß der heroi- 
chen Anftrengungen der Löſchmann⸗ 
ichaften das Etabliffement volljtändig 
ernäfcherte und auch die Dichtamftopende 
Eiskühler-Fabrik von Freeſe de Pe— 
ters ſowie eine Anzahl Nachbarhäuſer 
ſtark in Mitleidenſchaft zog. Der an— 
gerichtete Geſammlſchaden beziffert ſich 
auf etwa 8850,000, iſt indeſſen zum 
größten Theile durch enkſprechende Ver⸗ 
ſicherung gedeckt. Eine Zeitlang lag 
große Gefahr vor, daß das Feuer noch 
ſchlimmere Dimenſionen annehmen 
würde, und nur dem prompten und 
energiſchen Eingreifen der Feuerwehr 
iſt es zu verdanken, daß keine ver— 
hängnißvollere Brandkataſtrophe zu 
verzeichnen iſt. 

Die Flammen wurden zuerſt von ei— 
nem Manne Namens Nelſon entdeckt; 
derſelbe gab unverzüglich das Alarm— 
ſignal und kurz nachher raſſelten be— 
reits die erſten Spritzen-Kompagnien 
herbei. Die Löſchmannſchaften fanden 
gleich alle Hände voll zu thun, indem 
das Feuer inzwiſchen bereits einen ſtar— 
ken Vorſprung gewonnen und ſich 
über das ganze Gebäude verbreitet 
hatte. Gewaltige Rauchmaſſen drangen 
aus allen Fenſtern und Fugen der Fa— 
brik hervor, wodurch es den Löſchmann⸗ 
ſchaften doppelt erſchwert wurde, dem ei- 
gentlichen Herd des Brandes nahe zu 
kommen, da auch die ausſtrömende Hitze 
eine ſchier unerträgliche war. Erſt 
nachdem durch tinen zweiten und dritten 
Alarm weitere Verſtärkungen requirirf 
worden waren, vermochte die gewaltige 
Feuersbrunſt mit Erfolg bekämpft zu 
werden, doch hatten die Flammen in— 
zwiſchen ſchon die Freeſe'ſche Eisküh— 
ler-Fabrik ergriffen und auch hier 
ſchlimmen Schaden angerichtet. 

Die der Branſtätte gegenüberliegen— 
den Stallungen der Weſt Chicago 
Straßenbahngeſellſchaft und der Jef— 
ferſon Ice Company konnten nur 
mit Mühe von den Löſchmannſchaften 
vor Einäſcherung bewahrt werden; 


Gebäuden untergebracht waren, muß— 
ten ſchleunigſt in's Freie geſchafft wer— 
den und die Stallknechte hatten ſpäter— 
bin ihre liebe Noth, die ſcheu geworde— 
nen Thiere wieder zu beruhigen und 
einzufangen. Der gewaltige Funken— 
regen, der von den brennenden Ge— 
bäuden auf die zumeiſt von Arbeiter- 
familien bewohnten Nachbarhäuſer 
niederpraſſelte, ſetzte auch dieſe ver— 
ſchiedentlich in Brand, doch wurden die 
Flammen glücklicherweiſe jedesmal noch 
rechtzeitig gedämpft und ſo größerer 
Verluſt verhütet, wenn das Mobiliar 
derLeute auch nicht wenig durch Waſſer 
und Rauch beſchädigt wurde. 

Leider kamen bei den Löſchverſuchen 


den. So trugen Marſchall Schnoor vom 
14. Batallion und die Kapitäne Schu— 
bert von Spritzen-Kompagnie Nr. 43 
und Weber von Kompagnie Nr. 35 
ſchmerzliche Brandwunden im Geſicht 
und an den Händen davon, während 
Chef Chas. Seyferlich vom 5. Ba—⸗ 
tallton auf dem Wege zur Brand— 
ſtätte aus ſeinem Gefährt geſchleudert 
wurde und hierbei einen ſchlimmen Rip⸗ 
penbruch erlitt. Man brachte ihn nach 
ſeiner Wohnung, Nr. 294 N. May Str. 

Das Feuer ſelbſt kam im Maſchinen⸗ 


raum zum Wusbruch, doch vermochte Dag 
noch | 55* 
nicht ermittelt zu werden. Die detaillir— — ⸗ 


die direkte Entſtehungsurſache 


te Verluſtliſte lautet wie folgt: 
Hamline & Co., $30,000. 


J. D. Freeſe, 820,500; für 818,000 


perjichert. 

Freeſe & Beterd, $2000. 

Mm. Spuehr, Nr. 1026 Campbell 
Ave., Schaden am Mobiltar $50. 

J. A. Johnon, Nr. 1024 Campbell 
Ave., Schaden am Gebäude 850. 

C. H. Wagner, Nr. 1024 Camp⸗ 
bell Avbe., 850. 

Chas. Redmund, Nr. 1022 Camp— 
bell Ape.,-$100. 

Beter Jlaacjon, Nr. 1022 Campiell 
Ave., $H100. 
we Cesmwell, Nr. 1020 Campbell Ab., 
Mrs, Hogan, Nr. 1020 Campbell 
Ape., $50. . 
s Geo. Kline, Nr. 1016 Campbell Uv., 
75. 

Sames Witte, Nr. 1016 Campbell 
Uve., $25. 
a8 Carfon, Nr. 298 Homer Str, 
1 * 


Durch Funken einer vorüberfahren⸗ 
ben Lokomotive gerieth geſtern in den 
Pan Handle⸗Frachtbahnhöfen an 42. 
Str. ein ſchwerbeladener Kohlenwag⸗ 
gon in Brand. Ehe die Löſchmann⸗ 
ſchaften zur Stelle ſein konnten, hatte 
ſich das Feuer bereits auf eine Anzahl 
Armour'ſchen Eiſenbahnwagen ver⸗ 
breitet, einen Geſammtſchaden von über 
82000 anrichtemnd. 

Die Wohnung von Henry Watſon, 
Nr. 6351 May Str., wurde heute Mor- 
gen in aller Frühe Durch Teuer um et- 
wa $700 beichädigt. | 

Zweimal von Feuersgefahr bedroht 
wuvde geftern Morgen Die im dem 
Hauſe Nr. 541 Noble Str. mohnende 
Familie Meyer Schiverin, doch waren 
zur 
Stelle und eritidten jebesmal den 
Brand im Keime. Schaden etwa $75. 
Die die Feuer eigentlich entitanden, be- 
darf noch näherer Aufklärung. 

‚ Rur nach 8 Uhr brach geiternlhenrio 
in der tel’fchen Wohmung, Nr. 359 
D, North Upe,, ein kleines Schaden⸗ 
feuer aus. Bei dem Verſuch, dieFlam⸗ 
men 31 löfchen, ug der in demijelben 
Haufe wohnende %, Altenhofen fchmerz: 


che Brandwunden an den Händen da- 


— Schaden totrd auf 10 Mile | 


onen Franten geihägt. Eines ber 
rer it vollftündig vom Erdboden 


n 


ben, doch-gibt fein Zuftand . feinen 


“Anlaß zu ermfterer Beforgaiß, 


berfchiedene Hundert Pferde, die in den | 








ſchieds -Walzer 
auch mehrere Feuerwehrleute zu Scha= | 


Montag, den 29. 
berreichung: eines prachtvollen Sternen= 


WKelte und Bergnügungen. 


Sahnenweih?. — 
Für die Phattdütſche Gilde Almira 
Nr. 24“ brachte der geſtrige Sonntag 
ein freudevolles Exeigniß, nämlich das 
ar der Fahnenmweihe. Schon feit Wo- 
en war das ausden Herren Cha2. 
Sachom, Ch. Kramer, Wm. Schneider, 
m. Gernand, H. Büchel, W. Stein- 
berg, E. Müller, %. Dagot, Aug. Ro- 
ded, W. Wilbelmi, Cha. Wendorf und 
Um. Richter beftehende Arrangement3- 
Komite mit eingehenden Vorbereitun: 
gen für die eier bejchäftigt, und ein 
hübfcher Erfolg frönte denn auch 
Ihließlich die Bemühungen des Yeit- 
Ausſchuſſes. Eine glänzende Parade, 
bei der Er-Grot Meter Chas. Jarchow 
als Marfchall fungirte, bildete den er- 
ten Theil des Programms, hieran 
Ichloß fich dann ein großes Konzert in 
der fejtlich deforirten Turnhalle an 
und mit einem flotten Ball wurde die 
genze eier am frühen Morgen zum 
Abſchluß gebracht. Die Fahnenweihe 
ſelbſt fand während des Konzertes ſtatt, 
und zwar fiel den Damen Frau Augu— 
ſte Meinking, Frau Bertha Kloth und 
Frau Anna Gernand die ehrenbvolle 
Aufgabe zu, das neue, prächtige Ban— 
ner der Gilde zu überreichen, während 
Ex-Grot Meſter Jarchow die mit vie— 
lem Beifall aufgenommene Weiherede 
hielt. Die Fahne, zu einem Koſten— 
preiſe von 8175 hergeſtellt, iſt in rother 
und weißer Seide gehalten; auf der 
einen Seite befindet fih der gefticte 
Namenszug der Gilde, während die Re- 
bersjeite den Eichenbaum mit dem Ver: 
bands-Motto: „Wie helpen uns in 
Noth und Tod“ aufmeift. Die Feit- 
berfammlung folgte dem Weiheaft mii 
geſpannteſter Aufmerkſamkeit, und 
laute Jubelrufe erfüllten den Saal, als 
die entrollte Fahne dem Gilde-Vorſtand 
zu treuem Schutz anvertraut wurde. 
Da auch für die leiblichen Bedürfniſſe 
der Theilnehmer beſtens geſorgt wor— 
den war, ſo war die Stimmung wäh— 
rend der ganzen Feier eine recht „fa— 
moſe“, und nur mit Bedauern laufchten 
bie immer noch tanzluftigen Pärchen 
beute früh der Melodie: „Home, jmeet 
Home“, 
Anna Loge, U. & L. of hH. 


Durch einen flotten Feſtball beging 
am Samſtag Abend die Anna Loge 
Nr. 659 des Ordens der Ehrenritter 
und Ehrendamen in Wendels Opera 
Houſe ihren 12. „Geburtstag“. Die 
Freunde und Gönner der im Laufe der 
Jahre zu einem recht erfolgreichen Ver— 
bande erſtarkten Loge hatten es ſich 
nicht nehmen laſſen, zahlreichſt der 
Feier beizuwohnen, deren Grundton 
bis zum frühen Morgen hin ein urfide— 
ler war. Jung wie Alt amüſirte ſich 
nach den Weiſen prickelnder Tanzmuſik 
ſichtlich auf's Allerbeſte, zumal da 
das aus den Damen Anna Strahlhoff 
und Emma Naß, ſowie den Herren 
Heinr. Heße, Fritz Wernike und Robert 
Kern beſtehende Arrangements-Komite 
auch ſonſt Alles aufbot, den Feſttheil— 
nehmern einen möglichſt vergnügten 
Abend zu bereiten. Wann der Ab— 
getanzt wurde? 
Schwamm drüber! Die Anna Loge 
zählt augenblidlid) 93 qutitehende Mit- 
glieder und verfügt über ein Kapital 
bon $1200. Geit ihrer Gründung 
zahlte die Loge $11,000 Sterbegelder 
und $1600 Krankengeld aus. Zahlen, 
* wohl genügend für ſich ſelbſt ſpre— 

en. 

Turnverein „Cincoln“. 

Es war in der That ein herrliches 
Feſt, das der Turnverein „Lincoln“ 


geſtern Abend in ſeiner Halle an Di— 


verſey und Sheffield Abe. zur Feier 





| 
| 
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| Spangled Banner“ 


feines zehnjährigen Beftehens beging. 
reichhaltige Programm beitand 
der Ufti- 
ven und der verjchiedenenfinaden- und 
Mädchenklaffen, forwie Vorträgen der 
Gefangvereine „Harmonie“ und „Late 
Diem Männerchor”. An den turneri- 
chen Vorführungen konnte man jofort 
erkennen, daß der tüchtige Turnlehrer 
des Vereins, Hr. Otto Meier, fi alle 
mögliche Mühe gegeben hatte, um feine 
Schüler durch fleißiges Leben auf eine 
hohe Stufe der Leijtungsfähigfeit zu 
bringen. Sämmtliche Uebungen wur— 
den in anerfennenswerther Weije aus- 
geführt. Auch das Keulenichwingen de3 
Zurnerd Karl Bovening verdient loben= 
de Erwähnung, und die den Schluß 
de3 Programms bildenden Leiter-Py- 
ramiden der Aktiven fanden großen 
Anklang. Die TFeitrede hielt Qurner 
Karl Rojenow, welcher jeiner Zeit ber 
der Gründung de Vereins zu deifen 
erjtem Sprecher gewählt wurde und ala 
folder vier Termine diente, Der Reb- 
ner entwarf ein intereffantes Bild über 
die Gefchichte des Vereins vom Tage 
feiner Gründung an bi3 auf den heutt- 
gen Tag. Er betonte, daß der Verein 
die hehren Prinzipien der deutichenZur- 
nerei jtet3 hochgehalten, für Ausbrei- 
tung derfelben gefämpft und jein Au— 
genmerf darauf gerichtet habe, die ihm 
anvertraute Jugend zu freien Menſchen 
heranzubilden. Obgleich ſich im Laufe 
der Zeit wegen Meinungsverſchiedenhei⸗ 
ten Z andre Turnvereine aus dem „Lin⸗ 
coln“ bildeten, ſo ſtehe letzterer doch 
dank des erhaltenen Zuwachſes heute in 
jeder Hinſicht als eine lebenskräftige 
und blühende Vereinigung von Tur⸗ 
nern da. Hr. Roſenow ſchloß ſeine Re— 
de mit einem dreifachen „Gut Heil“, in 
das die zahlreiche Zuhörerſchaft mit- 
einftimmte. Alsdann hob fich ber 
Vorhang und im Sintergrunde ber 
Bühne jah man ein impofante Ta= 
hleau, da8 die Yurnerei darftellte und 
den Antheil verfinnbildlichte, den Die 
beutfch-ameritanifchen Turner an dem 
Bürgerfriege nahmen. Die aus Afti- 
pen, Zöglingen und Zurnfchülern ge 
bildete Gruppe wurde von drei Unions- 
foldaten umringt, von benen der Eine, 
der 72jährige Turner-Veteran Louis 
—— — das zerfetzte Sternen⸗ 
banner des Vereins hielt und die bei— 
den Anderen die Büchſe muſterten. 
Das unter der Leitung des Hrn. Chas. 
Falbiſaner ſtehende Oxcheſter ſpielte 
die patriotiſche Melodie des Star 
hierzu. Den Glanz⸗ 
puntt des Abends bildeie aber die Ue⸗ 


| 


banners jeitens der Damenfeltion, des 
sen Pröfidentin, Frau Marie Lademig, 
das jchöne Gefchent dem 1. Sprecher, 
€. ®. BWiefe, mit einigen paffenden 
Worten übergab. Das. jchöne und äu- 
Berft erfolgreiche Feit ftand unter ber 
Zeitung des aus den Turnern E. W. 
MWiefe, Aug. Heinze, Otto Meier, John 
Zangeloh, Dtto Stange, R. Kaeitner, 
St., Hugo Müller, 3. Rojenberg, I. 
Schiffer, John Kreifer, 8. Müller, I. 
Kreuger zufammengefegten Arrange— 
ment3-Romitee, Die Leiftungen ber 
beiden Gefangvereine „Harmonie“ und 
Lake Viem Männerchor“ trugen au) 
fehr viel zur Hebung der Yeititimmung 
bei und mußte nach jedem Vortrage ein 
zweite und häufig auch ein brittes 
Lied ala Zugabe gegeben werben. 


Derein der Schlefier, 


Einen in jeder Hinficht erfolgreichen 
Verlauf nahım das erite Stiftungzfelt, 
das der Verein der Schlefier am Sam« 
ftag Abend in der Orpheus-Halle, im 
Schiller-Gebäude, unter zahlreicher Be- 
theiligung jeiner Mitglieder und 
Freunde feierte. Der junge und jtreb- 
fame Verein fann mit diefem jeinem 
eriten öffentlichen Auftreten: voll und 
ganz zufrieden fein. Für bie feier mar 
ein außerordentlic intereffantes und 
reichhaltige Programm aufgejtellt 
worden, das in allen einzelnen Num= 
mern in trefflier Weife zur Durd- 
führung gelangte. Der engbegrenzte 
Raum geftattet uns leider nicht, auf 
jede Leitung genauer einzugehen, o= 
viel aber ift gewiß, dab jümmtliche 
Mitwirkenden ihr beite3 Können in 
die Wagichale gemorfen hatten. Belon- 
der3 hervorzuheben find ein Piano- 
Duett, vorgetragen von Frl. Gracie 
Triedrih und Herrn Hugo Schmoll, 


ferner ein Sopran-Solo von Fri. Mas | 


mie Mo&Gamn und eine Anzahl fomi- 
Icher Mufifoorträge von Herrn Sieg- 


fried Jacobi. Auch Herr Henry Mett | F niCht 
| cago und der deutſchen und der böhmi⸗— 


erntete mit ſeinem Bariton-Solo „Die 


drei Liebchen“ reichen und wohlverdien⸗ 
ten Beifall, desgleichen Frl. Amanda 
Cloſius mit dem Vortrage der Mond⸗ 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


TcheinaSonate“ von Beethoven. Als eine | 
vielverjprechende Künftlerin erwies fig) | 


Fıl. Olga Schmoll, die Tochter des 


Herrn Hugo Schmoll, weiche eine große | 


Konzert-Fantaſie über Motive 


aus | 


„Martha“ auf der Violine in tadellofer | 


Meife zu Gehör bradte. 
Deutſch, 
hielt eine tiefdurchdachte, mit großem 
Beifall aufgenommene Feſtrede, worauf 
der offizielle Theil 
mit mehreren Inſtvumental-Imitatio— 
nen, vorgetragen von Herrn Cohn, ſei— 
nen Abſchluß fand. Dem Konzert 
ſchloß ſich in Tanzvergnügen an, das 
bis zum frühen Morgen dauerte. Das 
Arrangements-Komite beſtand aus den 
folgenden Mitgliedern: Leon Deutſch, 
Dr. J. B. Milde, Albert Schindler, 
Hugo Schmoll, S. Selten, Dr. Paul 
Steinberg, Albert Heimann, Guſtav 
Wahle, Robert Friedländer, C. Schrö— 
der, Richard Staude, Otto Hulsmann. 
Das ſchöne Feſt wird ſicherlich allen 
Theilnehmern noch lange in freundli— 
cher Erinnerung bleiben. 


Calico⸗Kränzchen. 


In der Nord-Chicago Halle, Ecke 
North und Clybourn Ave., hielt der DM. Price plößlich 
| durch die Bruft und mußte in fterben- 


„Martha Wafhington Deutiche Frau- 
enberein“ am Samftag Abend ein Ca- 
lico-Krängchen ab, das Jich eines zahl- 
reichen Bejuches erfreute und in der ge= 
müthlichiten Weife verlief. 


auch) in bejter Weije gelang. 
Harmonien. 


Unter Mitwirkung hervorragender 
Solijten, des „Freien Sängerbundes“ 
und des „Weolian Quintette Zither 
Clubs“, fand am Samfjtag Abend in 
Schönhofens großer Halle das 8. tah- 
res⸗Konzert des däniſchen Geſangber— 
eins „Harmonien“ ſtatt. 
O. W. Richter, der ſeit kurzem die ge— 


Herr Leon 
der Präſident des Vereins, 


endgiltigen Vorbereitungen für 
| Maitag-PBarade getroffen, durch melche 
hauptſächlich für 
Arbeitstag Propaganda gemaächt wer— 
den ſoll. Der Gewerkſchafts wird | an 
un — —8 telen Mannes als diejenige des 70 Jah— 


bekannilich im September ſeine eigene !* alten C. D. Doothy, deſſen Angehö— 


am Haschenhalse. 


4 


Die Arbeiterparade. 


Eine Achtſtunden- Demonſtration 
am J. Mai. 


& 2 ” * 
In einer von Vertretern der verichier |... e \ — 
vdenn fozialiftiichen Arbeiter⸗Organi- bahn ſaß, wurde geſtern Vormittag un= 
| fationen geitern in Zepfs Halle abge 
Die | ä —* * 
* wurde auf der Stelle getödtet. 


haltenen Verſammlung wurden 


den 


ſich nicht daran betheiligen, da derſelbe 


CH halte den echten 
Johann Hoffschen Malz- 
Extrakt für sehr vortheilhaft 


an und stimulirt die Nahrungs- 
organe, ohne das System zu 
überreizen. 


Hütet Euch vor Nachahmungen. 
Der echte Johann Hofi’sche Malz- 
Extrakt hat den Namenszug [9 
Eısner & 
MEndeLson Co., alleinige Agenten, New York. 


| 


JOHN DREW 


SAGT: 


® 
a 
’ 


Es spornt die Energie 


Atem 


Zus Dem Coronerdamt. 


Ein bisher noch nicht tdentifizirter 
Arbeiter, der auf dem Worberefide ei- 
ner Rangirmafchine der YBurlington- 


meit der 22. Str. von feinem Si ge- 
Ichleudert, gerieth unter die Räder und 
Die 


| Leiche liegt in.der County-Morgue. 


achtſtündigen 


Parade hat. Die Parade am nächſten 


der ſogialiſtiſchen Föderation von Chi— 


Mittwoch wird unter den Aufpizien | 
| Vormittag die Leiche 


Ihen „Central Labor Union“ adgebal: | 
ten. Die Parade wird fih an der Aus ı 
rora-Turnhalle auflöfen, in welcher T. | 
%. Morgan und Richard Braunjchmweig | 


Reden halten merden, Die Parade 
nimmt Nachmittags um 2 Uhr von der 
Ede von Market und NRandolph Str. 
aus ihren Ausgang, bewegt fich dann 


über Lake Str. nah Wabajh Ape., an | inide 
ı unter den Auwfpizien des Chicago Turn 


diefer di8 Randolph Str., an diefer 


bi3 Michigan Moe, dann füdlich bis | 


Jackſon Str., 


meitlic nach Clinton | 


| Str., nördlich nach Milwaukee Uve., an | 


ded Programm? | 





| jtern Nachmittag ein 
Herr Brof. | 
| Derifcher Wbficht in den See und 


janglihe Leitung des Vereins über- | 


nommen bat, hatte für die Gelegenheit 
ein recht reichhaltiges Programm .ent- 
tworfen, das feinen Sängern pollauf 
Gelegenheit gab, ihre trefflihe Schu=- 
lung zu befunden. Kriegs „Soldater- 
marjfch“ und Schaefer: „Et Barfelgil- 
de“, vor allem -aber die gefällige Kom- 
pofition „Ett Bondbroellup“, von Soe- 


| wurde furz nachher von einem Polizi- 


diefer bi3 Huron Str. zur Aurora 
Turnhalle. Zum Feitmarfhall ijt 
Ernit Loma ernannt morden. Wu 
werden Jich verfchiedene Turn= und Ge- 
jangvereine an der Parade betheiligen. 


In der VorwärtssTurnhalle findek | 
eine | 


ebenfall3 am nädiiten Mittwoch 
Maifeier jtatt, welche von einer andern 
Traktion der hiefigen Sozialiiten ver- 
anritaltet wird und bei welcher Gelenen- 
heit M. ®. Brikiuß und Bhilipp Rabv— 
paport von AIndianapoli3 Reden hal: 
ten werden. 


— — 


Eine blutige Szene. 


In der an der Ede von Lincoln Une. 
und Larrabee Str gelegenen Wirth: 
Ihaft von Henn UHl jagte fih am 
Samitag Nachmittag ein gemwifler %. 
eine Revolverkugel 


dem Zuftand nah) dem benachbarten 


| „Deutichen Hofpital” geichafft werben. 


Das mit | Das 


ten Wrrangement3 betraute Komite | 
hatte fich alle erdenflihe Mühe gege= | r * RE 
ben, um ben Sefttheilnehmern einen ges | bohrte den Lungenflügel und fam an 
nußreichen Abend zu bereiten, mas ihm | 


tödtliche Geihoß drang dem 
Selditmord-Kandidaten dicht unter der 
rechten Bruftwarze in die Seite, durd- 


ter linfen Schulter mieder heraus. 
Das Ubleben de3 Mannes ift nach An- 
ficht der Holpitalärzte nur eine Frage 
der Zeit. Ueber das eigentlihe Motiv 
zu der verzweifelten That fehlen noc) 
nähere Angaben. 
— — —— — 
Lebensmüde. 


Am Fuße der 27. Str. fprang ge- 
bisher noch 
nicht identifizirter Mann in jeibitmör- 
er= 
tranf, ehe ihm Hilfe geleitet 
fonnte. Die Leiche des Lebensmiiden 


— — — —— —— — 





ſten cu3 dem Wafler gefticht und dann | 


dermann, und der Piraten-Ehor aus | 


„Ernani“ fanden tadelloje Wiedergabe, 
lodaf der den Sängern gefpendete Bei- 
fall ein mohlverdienter war. Der 
„Sreie Güngerbund“, ebenfall3 unter 
Richter'ſchem Taktſtock ſtehend, inter⸗ 
pretirte den Marſch aus Gounods 
„Fauſt“ in anerkennenswertheſter Wei— 
ſe und erzielte ſpäterhin auch mit 
Schulz-Weidas „Trinklied“ einen hüb— 
ichenErfolg. Die vom „Aeolean Quin- 
teite Zitherflub“ zum Vortrag gebrad)- 
ten Konzert Mummern fanden eben- 
falls freundlichfte Aufnahme. Bon den 
Solijten des Abends fei in erfter Reihe 
ber bekannten Pianiftin Madame Anna 
Weiß gedacht, die fich bon Neuem als 
hoch talentirte Künftlerin die Herzen 
ihrer Zubörer im Sturme zu erobern 
wußte. Frl. Hilda Hanfen erfreute die 
Anmefenden durch Vortrag des Mar- 
cheſi ſchen Liedes „La Foletia“, wäh— 
rend die Geigen-Virtuoſin Miß Mary 
Davis mit Saraſates Romanze“ bril⸗ 
lirte. Dem Konzert ſchloß ſich ſpäter 
ein flotier Ball an, der erft beim Mor- 
gengrauen fein Ende erreichte. 
—|1 — 
RE HH 
j ——— 1 —— 
Kein Wagenwehiel uadı New Hort 
und Boſton. 


Der Dienſt der durchgehenden Züge, de 
dem reiſen den Rubiitum % der Re late, 
Bahn (R. 9. 6, & St. 2. N. R) geboten 
wird, it umäbertrefific, Der Dolltonmene 
Pajiagierdienft diejer Babın im Verbindung 
mit. der allbefannten Borzüglichkeit der Weit 
Shore: und Bitburg: Bahnen empfiehlt fich 
dein reifenden Bublifum, Baguer Balait: 
Bagen und Speiſewagen täglich auf ben 
Durchzügen wach New Port und. Bolton. 
Begen weiteren Erfimbigungen weude man 
ſich an den lokalen Tiet- Agenten oder abref- 
fire au Y. h Calapau, General: Agent, 199 
Klart- Straße, Chicago, ZU, stein 


nach) Roljtons Morgue, Nr, 11 Adams 
Str., gebracht. 


—ñ— — —— — 
Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Hrirard3Ligenfen wurden gefeen im der 
Diiice dr3 County Glerf$ ausgeiteit: 


Jan Kolar, Barbara Schulz, 31, 9. 
german Lobon, Ida Dante, 39,39. 
Frank Vejely, Mary Stud, 4, 21, 
Gharales red, Augufta Martens, 31, 21. 
Aljred Stelter, Sophie Silfmann, 21, 9. 
Sohn Hocllerid, Sophie Hildinger, 32, 39, 
sranf Kadomn, Emma Dedice, 24, 19, 
Nicholas Beilovih, Anıie Bapowid, 26, 20. 
Charles Purge:, Mary Rubli, 35, 25. 
Edward Meyer, Minnie ESpellman, 25, 3. 
George Deder, Minnie Erneit, W, 98, 
Anton Rarp, Garrie Kuba, G, 3. 
Chartes Aobufon, Warp Wilman, 31, %. 
Edwin Smith, Mary Bowen, 24, 20. 
James Seunedy, Julia Little, 45, 40, 
Guftavus di Yalla, Framcelis ‚Elatfe, 29, 26. 
Wiliem Sacobion, Sadie Nojentbal, 2, W. 
Andrew Barclay, Mary Murphy, 32, 8. 
Hubert Davis, Antonia Bohla, 9, 9, 
George Scherzer, Frieda Srueger, 26, 
Joh Cholobef, Mary Schleug, 24, 18. 
John YHuderjon, Titfie Korlander, 23, 20. 
Carl Hendridſon, Aunag Beterfon, 2%, 2. 
Thomas Gollins, Maggie Harns, 35, 25. 
Louis Franz, Baulina Bunfi, 20, 3, 
Fred Miorie, Ada Murray, 24, 19. 
Kohn Nort, Jojepbine Zowieh, 5, 2. 
Wilpelin Kleif, Auguita Rofen, 32, 3, 
Harry Thains, Ietta Grau, 27, 23, 
John Sh:ppbird, tlorence Reynolds, DB, 24. 
Iheodore Ellguth, Dora Linueiweh, 29, 20. 
John Kevarif, Francis Beman, 26, 22, 
Rudolph Schoeller, Bertha Geuning, 24, 24. 
Auguſtus Lewis, Jean Dauiel, 3. 
Frant Hlavaty, Joſephine Krec, 3 
Joſeph Zacik, Fanny Pipit, 21: 
Charlie Bannon, Ruby Chriſtoher 21, 17, 
George Miller, Jda Mes, 3, 23, 
Virtor Kjeritept, Iobanna Chman, 24, 19, 
Qudmif Yebcensfi, Marie Najenpomste, 27, 
Mite Mitolopezat, Mary Rupuit, 27, 18. 
Ihomas Ihomasına,. Lena de Dann, 21, 21. 
Charles Humble, Sarah #Fite, 3, 27. j 
Harry Eagle, Mary Ripil, am. 
Georg: bartford, Ida Barbiecll, 22, :20. 
Zara Aobnfon, Eigfrep Eridfenr, 5 24. 
Hans Dlien, Rate Raneraft, 33, 27, 
Sem Toraste, Mary Momad, 24, 19. 
Estild Alexrſon, Aunga A 2. 
John Glaß, Catherine Bergwid, 38 
——— Kelly, U. Fiantes ch ren, 
Sonis Buid, Tillie Herzog, 2, M. 
Martin Irving, Rate White, 24,-24. 
Milliem Shmwandt, img Ehmid, . 38. 
Kohn Figiimmons, Nora Densy, 28, 24. 
Eoward Cor, Marin PBarmeie, 26, 22, 
Deter Oftland, Tillie Sarjon, 26, 26. 
Rils Smanitrom, Inga Prerllingen, 29, 26. 
Edward Ritter, frreda_Hintt, 25, 9. 
Charles Bob, Bertba Hed, 4, 18, 
Eugene Goodrih, Nelie Rymer, 40, 3, 
Charles White, Emma berges, 27, 25, ° 
Kofepp Alens, Ana MeGofl, 22, 20. 
- William Feen, Katherine Vergens, 56, 38. 
Samuel Monroe, Mary Reilty, 30, 45, 
Henry Borne, Beatrice Dusbande, 4, 21. 
Gharies Zimmermen, Yugufte Gitiveber, 29, 2ol 
Michael Gerted, Frange_Falinska, 20. 
5 ello, Bırtba Soper, 9, M. 
Frank Coit 
Anton Henninger, Eleu Gridfen, 2, -27. 


2* 


2. 


| übelriechender Atbem, 


| wurden folgende ausgeftellt: 


Geſtern wurde die Leiche des Freitag 
Nachmittag an der Chicago Ave.Kreu— 
zung der E.M. & St. B.-Bahn getöd- 


tige in dem Haufe Nr. 450 ©. Fran 
cisco Str. wohnen, identifizirt. 

Um Fuße der B. St. wurdeSamftag 
eines eima 50 
Jahre alten Mannes aus dem See ge- 
fticht und vorläufig nach Krebs’ Mor- 
que in Süd Chicago gebradht. Weber 
die Perfon des Ertruntenen konnte noch 


| nichts Näheres ermittelt werden. 


* In der Aurora-Turnhale wird 
heute Abend Turner Lieh, Sprecher der 
Treien Gemeinde von San TFranciäco, 


bezirf3 einen VBortraa über das Thema: 
„Der Iurnerbund und der Sozialiß- 
mu3“ Halten. 


Ein gejegneter Augenblid. 

Ihn befindet, wem die Wohlthat zu Theil wird, 
durch die heiljame Thätigfeit von Hoſtetters Ma⸗ 
genbitter3 von der als PBiliofität befannten framfs 
baften Belaftung derZeber befreit zu werden. Shmers 
zen in der rechten Seite und -unter dem rechten 
CS hulterblatt, gelbe Färbung der Haut und Augs 
üpfel, belegte Zunge, Uebelkeit am Morgen, Krampf, 
unuegelmäßiger Etublgang 
und gaftriiches Kopfweb gehören "zu den quälenden 
Symptomen, weile bei Anwendung diejes größ- 
ten unter allen antibiliöjen Eliriren jofort verichtwins 
det. Schüttelfroft und Wieber, Nieren: und Bla- 
fenleiden, Rheumatismus, Bpspepfie und Nervofis 
tät werden duch das Bitter, das aub den Schlaf 
und Wppetit fürdert und jhärft, ebenfalls geheilt. 
Man nehme das Bitters regelmäßig und rih: nur 
ab und zu. Wisbaldige jegensreihe Folgen werden 
daraus eutipriugen. 


— — 


Briefkaſten. 


A. NK. — Heiraths-Lizenſen werden im County⸗—⸗ 
Glerf3:Umte im- Cowntpgebäude (Eingang au Klarf 
Err.i von 9 Ur Vormörtags bis 5 hr Abends 
ausgsitsllt. ZSummags it die Office nur bis ]2 lIhe 
Mittags offen und Sonntags bleibt dieſelbe gänz⸗ 
lich geſchloſſen. 


— U7w — 


Todesfälle. 
Kahftiebend veröffentiichen wie die Life ter Dinte 


I Shen, über deren Tod dan Geimudbeitsamte zinilıhen 


deſtern und heute Mittag Meldung zuging: 


Nafob Miller, 3247 For Str., 81 Nabre. 
Iherefia Dieiel, 216 Mobamf Str., 81 Jahre, 
M. Wüller, 23 Howe Str,, 61 Jabre. 

Joſeph Biesler, IR Barter Str., 48 Yabre. 
Eopbia Weit, 402 N. Galifornia Ave. 
seiurih Yander, 42 54 Place, 52 Jab 
Heney Winkelmann, 635 Ordard Etr., 


ze, 
Hi J 65 Jahre, 
Auguſta Spoerl, 374 W. B. 


Str., 3 Yahrr. 
Roiella Daniels, 404 O 4. Str., 56 Jahre, 
Georg 2. Heine, 748 31. Str., 30 Yabre. 
Sinti Breb, 69 Kwing Dlace, 8 3. 

Edmund Schupfueht, 726 N. Halited Str., 4 3 
Frig Müller, 451 Milwaufee Uve., 63 Yabre. 
Ratherina Brandt, 646 Burling Str., 69 YJabre. 
Jacob Keller, 35 R. Lincoln Str., 47 Yahre. 
Emma Heuberg, 1290 Elpbonrn Ave, 10 M. 
Katherina Mühlke, 07T R. State Str. r 


— — â— — 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 
S. Taraldfin, dreiftöd, 


z 


| Drid- Hats_ und Balement, PI2 R.. Kedzie Wve., 
werden | 


820): S. 3. Vowers, 2itöd. Frame Wohnhaus, 335 
Bernice WApe., WO; George E. Tiemann, ZAdd.ge 
Brick⸗ Flats und Baſement, 311 65. Str., 3300; 9. 
F. Albers, Atöd. Bric-Flats und Baſement, 
Aonue J, 51200; Eharled 2. Barrow, 2iöd, Brids 
Flats und Baſement, 6134 Skeenwood Avr., 3500; 


W. B, Jarvis Atod Frame-Wohnhaus, E6 Har- 
| vard Str., 34500: M. 3. Kelly, Ihöd, Srid⸗Flats 


und Bajement, 6064 Dearborn Str., 600; 9, J. 
Thayer, zwei 1Höd. Brid-Btored und Balcınens, 
24 NR. Str, $2000; John Fredech Bföd. 
Brick⸗ Anbau und Baſement, Henry Eir., 84000; 
Brrrid Breabeny, Möd, Beid-Drore, Flats und Baſe⸗ 
ment, 453 Colorado Ane., 3500; T. Fr. Robinion, 
2itöd. Brid-Wobubaus, 235 W. Adams Eır., 
53000; James Gagney, Ihtöd. Brid-slat3 und Baies 
went, 615 W. Monroe S 80000: John ⸗Tura, 
Zſtöck Brich⸗ Fbats, Baſement und Scheune, 53 Fran⸗ 
c:3c0 Woe., 85000: Nennie E. Rnution, Itöck Brick⸗ 
Store, Flat3 und Bajement, MP W. Chicagp Ave., 
WM: E. ©. Anoop, Mtöd. Wrid- Wohnhaus und 
Bıiament, 1712 Sheridan Ave., 810,000; 3. v. Coch⸗ 
ran, 2Mtöd. frame Wohnhaus, 1049 Normood pe., 
82600; Mrs, Clara _G. Ward, zwei Möd, Brids 
Wohnhäufer und Baſement, 091—13 Wright Etr., 
811,000. 


Trarſi dertot. 


Chicago, den 77. April 1995. 

PVreife gelteu mur für den Großbandcl, 
Gemüfe. 

Kohl, 82.75-82.00 per Rorb, 

Erilirie, M—töc per Dutzend. 

Kartoffeln, GGc—Re per Pudel, 

Zwiebeln, 82.00-53.00 per aß, 

Meihr Nüben, 18—e per Bnjpel. 

Mohprrüben, TAc—Me per Trab. 

Gurten, $1.50—-$1.75 pr Dukend, 
Rebendes Geflügel, 

Sühner, K—Me per Biuud. 

Trutbühner, I2e per Biuud, 

Guten, 19e—1lle per Bund, 

Sänie, 83.0-44.W per Dukend, 


td. ‚ 
MaflardeEnten, 42.00-82.50 per Dukend, 
Kleine Guten, $I.00-$1.35 pet Dugeud. 
ESchnepien, $1.30 per Duxeud, F 
Raniuchen, Zc—40c PerDusceud. 
Nüfie 

Butterunts, Me Ge per Buihel. 

Didorn, eer Buſbel 

Walluühe, 81.25-51.50 per Buhbel. 
Butter. 

Belt: Nahmbutter, le per Pfund, 
Schmalz. 

Schmalz, 2ce der Pfuud. 

Eier 


Bi 


Frifde Gier, 12c per Dugend, & 
Früchte. ML 

Acpfel, 22.50-54.00 per Ba ⸗ 

gen, 22.00-82.75 per Bike, 

rangen, #3.25-81.0 per Bitte, \ 

Souwmers: Weizen. 

Re. 3, 55c—Oe; Nr. 4, Sie-sie 
Binter: Weizen. 

Nr. 3 roth, 56; Nr. 2 roth, Sic—5Te 

Me. 2 hart, Süc—58e; Rr. 3 harı, c—blen 
Mais. 

Mr. 2 geld, Ge Ace: Nr. 3 geld, cin 
Roggen. 

Kr, 2, 
Hafer 

Nr. 2 weib, Were; Ne. 3 weih, IHM: 
98 


* 1 Tmotho $10.00--810.50. 
Mr. 2 ZAoetho. I... _ 


60x. 
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Grideint täglich, ausgenommen Sonntags 
Heausgebet: THE ABENDPOST COMPANY. 
u Äasenbpdn Gebäude 203. Fiftb Ave. 
} Zwiſchen Montoe und Adams Str. 
CHICAGO. 
Zelephon No, 1408 und 4046. 
qreiß jede MUMMMER uuncnnee sen snenene warnend Gent 
Mreiß der Sonntanßbeiläge. .................% Cents 
Sur umfere Träger frei in’3 Haus geliefert 
wöchentlich 
gährlich, im Voraus bezahlt, in den Der, 
“ Staaten, portofrei 
gaͤhrlich nach dem Auslande, portofrei 


Ein verdienter Hieb. 


Auch dem amerikaniſchen Baumwoll⸗ 
ſamen-Oel hat der deutſche Reichstag 
den Krieg erklärt. Aus der Form des 
betreffenden Beſchluſſes iſt aber zu er— 
ſehen, daß er nicht dieſes Oel an und 
für ſich bekämpft, ſondern das Dleo- 
margarin, von dem es einen weſentli— 
chen Beſtandtheil bildet. Den deutſchen 
Agrariern iſt die Kunſtbutter in der 
Seele verhaßt, und obwohl dieſelbe für 
die unbemittelten Klaſſen ein ſehr wich— 
tiges Nahrungsmittel bildet, und die 
deutſche Polizei ſehr ſtreng darauf ach⸗ 
er daß ſie nicht in betrügeriſcherWeiſe 
AMs Naturbutter verkauft wird, ſo müſ⸗— 
ſen natürlich die „landwirthſchaftlichen 
Intereſſen“ geſchützt werden. Wer die 
theure Butter nicht Taufen Tann, der 
joll trodenes- Brot efjen! 

E3 it zu erwarten, daß die amerila- 
niiche Breile nun auf’3 Neue übef 
Deutfchland herziehen und den Zoll⸗ 
frieg noch lebhafter befürworten wird. 
Indeffen mird‘ fie diesmals- um Bes 
meisgründe einigermaßen verlegen fein. 
Denn die deuffche Regierung fann fie 
auf die Gejeße berufen, welche in den 
Hat. Staaten felbft jomohl vom Ston- 

kefle, mie vom einer ganzen Anzahl 

n Staatslegislaturen gegen die mid 
Zalg und Del hergeftellte. Butter ge= 
richtet worden Ind. Die Bunbesfteuer 
pon 2 Cents auf das Pfund Hatte ie- 
diglich den Zweck, das Oleomargarin 


aus dem Markte zu treiben. Da aber | 


leßteres, troß der fünftlichen Vertheue- 
ung, immer größere Verbreitung fand, 
(: ruhten die Lanwirthe nicht eher, 
ais bis verſchiedene Einzelſtaaten Die 
Herftellung und Einfuhr diefes Nah: 
rungsmittel3 fraft ihrer Polizeigewalt 
geradezu verboten hatten. Das Bun⸗ 
des⸗Dergericht hielt auch dieſe Geſetze 
aufrecht, irotzdem es früher entſchieden 
hatte, daß dein Einzelſtaat das Recht 
hat, die Einfuhr von Waaren aus an— 
deren Staaten und ihren Verkauf in 
der urſprünglichen Verpackung zu un— 
terſagen. Wenn die Kunſtbutter über— 
haupt noch ſoll verkauft werden dür— 
fen, ſo muß ſie z. B. in Maſſachuſetts 
roth oder blau gefärdt ſein, damit ſie 
möglichſt unappetitlich ausſieht. In an— 
deren Staaten iſt der Handel mit Oleo— 
margarin ſchlechtweg ein Verbrechen. 
Da ſomit die Amerikaner ſelbſt eines 
ihrer wichtigſten Exzeugniſſe gebrand— 
markt haben, ſo können ſie füglich kei— 
nen Einwand dagegen erheben, daß 
eutſchland das Baumwollſamen-Oel, 
yweit 8 zut Herftelung von Kunit- 
Re ient, gleichfalls auf die fchwarze 
Bir aejeht hat. Wenn e8 „denauuriri“, 
d. h.ungenießbar gemacht worden ift, 
fo fol diejes Del nach wie vor zu mä- 
ßigem Zolle Eingang in dus Deutjche 
Reich finden, Deshalb Tann die deut: 
ſche Regierung behaupten, fie wolle nicht 
das ameritantiche Rohprodukt aus— 
ſchließen, ſondern nur ſeiner Verwen— 
dung als Nahrungsmittel ſteuern, und 
folglich nur dasſelbe thun, was die 
Der. Staaten auch gethan haben. Dage- 
gen wird fich nicht Das Geringfte jagen 
Iaffen. Die Elugen Amerilaner haben 
fih eben wieder einmal in’3 eigene 
Fleifch geichnitien und dürfen nicht ein- 
mal chreien, un nicht zu berrathen, 
tele Tihorheit fie begangen haben. 
Dagegen hat Deutfchland feinen ohne- 
Bin Thon Tohled;t genährten Arbeitern 
mwieper eine gefunde Yettnahrung ent- 
zogen, für die fein Erfah vorhanden 
iſt. Man ſieht, daß die Staatsfunit in 
beiden Ländern ſich ſo ziemlich das 
Gleichgewicht hält. J 


PER | DDR 


Ablentung nah außen. 


_ Mis det feine Neffe des großen On- 
fels den mit Gewalt und Betrug auf- 
gerichteten Thron wanfen fühlte, ließ 
er jich von Jeinen Rathgebern dazu ver= 
seiten, Das Franzöfiiche Volk Durch einen 

tieg gegen Preußen zu. beihäftigen. 

ie Aufmerfjamteit - der Franzoien 
jollte von-der Schandwirthichaft Na- 
poleons abgelenft und dem Ruhme zu=- 
gewendet werden. 3 fam aber be= 
tanntlic” anders, und der jehimpflich 
fortgejagte "Kaifer ftarb in der Ber: 
bannımg. 

MRunmehr tritt einer von den allmij- 
fenden Wafhingtoner Zeitungsihnüff- 
lern mit der abgefchmadten Behaup- 
tung hervor, daß der Präfident Eleve- 
land und jein Staatsfefretär Grefham 
das jo 
| tig Napoleons III. nachmachen 

Olen. Beide empfänden noch immer 
die Schmerzen der Niederlage, die jie 
fich mit ihrer Politik in Hawaii zuge- 
zogen hätten. Troßdem ihre Diplomas 
tie in allen übrigen Stüden erfolgreich 
gemejen fei, merkten fie doch, daß fie 
das Mertrauen +de& amerifanijchen 
Volfes verjcherzt hätten. Auch flöße ih- 
nen die Serfahtenheit der demofrati= 
chen Partei Beforgnig ein. Das Stei- 
gen ber Silberfluth erjchrede jie, — 
andere Leute verfichern, Grejham halte 
e3 mit den Fteiprägern — und fie 

dchten den Strom gern abbämmen. 
nter diefen Umftänden liege die Ver- 
fuchung fehr nahe, das „PBreitige” der 


Adminiſtration ſowohl, wie der demo⸗ 


kratiſchen Partei mit einem Schlage 


durch einen populären Krieg wieder⸗ 


herzuftellen. Der pöpulärfte Krieg aber 
mürde ber gegen England fein, welches 
vor jevem Amerikaner im Herzen ge- 
haft werde. Sollten fich alfo die Roth- 
öde in Nicaragıta zu maufig machen, 
1 Rirde Cleveland. die günftige Gele- 
genbeit, fih populär zu machen, wahr: 
ſcheinlich nicht vorübergehen laſſen. 


zapft, f 











jämmerlich fehlgefchlagene’ 


Der ae 
wiſſen daß der 
Präfident de 7 Staaten Fein une 
beichränfter Se her ift, und folglich 
aud auf eigen peut feinen Rrieg er- 
tläten erdem iſt getade Cle⸗ 
veland nicht der Mann dazu, wegen 


eines im günſtigſten Falle vorübetge 
henden Parteivortheiles das Land in’ 


blutige und koſtſpielige Hündel zu ver⸗ 
wickeln. Selbftiwenn, der Haß gegen 
England wirklich allgemein wäre, und 
fich nicht blo8 auf die Krifch-Amerita- 
ner und einige laufmäulige. Demago- 
gen beihräntte, jo würde das’ amerita> 
nifche Volk einen vom Zaune gebrocde- 
nen Krieg entjchieben nicht gutheißen. 
Schon die Thatfache, daß 30 Zähre 
nad) dem Bürgerkriege die Penſions— 
ausgaben auf: $150,000,000 ange: 
Ihmollen find, wirft ernüchternd” auf 
die, Steuerzahler. Die Engländer ha- 
ben noch nicht Die geringite Luft ge 
zeigt, die Ver, Staaten herauszufor- 
dern, und Lebtere haben wahrlich feine 
Beranlaflung, ih megen der Qumpen- 
republit Nicaragua herumzufchlagen. 
E3 liegt übrigens auf der Hand, 
daß ein Ktieg dem Gefchrei nad) 
Schwindelgeld keinen Abbruch thun, 
ſondern im Gegentheil noch Vorſchub 
leiſten würde. Je mehr Geld die Bun— 
desregierung brauchen würde, deſto hef> 
tiger würde das Verlangen nach „bil⸗ 
ligem“ Gelde werden. Doch hat es kei⸗ 
nen Zweck, ſich auf das dumme Gerede 
noch weiter einzulaffen. Wenn die Sins 
908 durhaus nah Schlägen lüſtern 
find, fo werben fie jchon felbft den Sü- 
bet ziehen mülfen. Cleveland und 
Grefham werden ihren Wünjcen nie 
entgegenfonmen. 


Ameritaniiher Adch 


Da die gefehgehenden Körperfchaften 
befanntlich alles fertig bringen, jo sit 
der Staatämann Mebartdy von. der 
Meitfeite auf den glänzenden Gebanten 
verfallen, au; das MWagfilchen : ameri- 
fanifcher Erbinnen dur mehr oder 
weniger heruntergefommene europäifche 
Adlige im Wege der „Rejolution” zu 
verhindern. AlS galanter Mann will er 
den Töchtern de8 Staates Illinois 
zwar nicht verbieten, fich an englijche 
Lords, Franzölische Marquis und Deuts 
Ihe Barone megzumerfen, aber ef will 
ihnen da8 DVermwerdlihe ihrer Hand- 
lungsweiſe ſozuſagen amtlich zu Ge: 
müthe führen. Wenn die jungen Damen 


auch dem eigenen Vater, dem Gejpöite. 


der Zeitungen und den Mahnungen ber 
Kirche tragen, jo iit Ichmwerlich anzuneh- 
men, daß fie vor einer Könperfchaft 
Stand halten werden, die in jeder Be» 
ziehung fo ausgezeichnet ift, mie bie 
Zegislatur von Alinois. Daher will 
fih McCarthy mit folgenden hodh- 
poetifchen und beweglichen Worten an 
fie menden: 

„Beihloffen, daß die Mit- 
glieder der XNXIX. Oeneralafjembiy 
des Staates Illinois hiermit die Töch— 
ter von Illinois erſuchen, nicht die 
Hand irgend Jemandes anzunehmen, 
der nicht vermöge des Geburtsrechtes 
oder der Naturalifation ein Bürger ber 
Ber. Staaten ift, da wir der. Meinung 
find, daß die, Töchter von Jllinois in 
ihren Unfichten patriotifch fein folten, 
und dah Jie dem Titel eines Auslän- 
der3 feinen Werth beilegen und nur 
Bürger der Ver. Staaten heirathen 
Tollten.” 


Auf Koften des braven Patrioten 
MéeCarthy ſind nun ſchon ſehr viele 
gute und ſchlechte Witze gemacht wer—⸗ 
den. Er hat aber ohne Zweifel ſeine 
warnende Stimme keinen Augenblick zu 
früh erhoben, denn es iſt thatſächlich 
ſchon ſo weit gekommen, daß eine her— 
vorragende Chicagoer Zeitung die Ti- 
telſucht der jungen amerikaniſchen 
Lehdies zu rechtfertigen ſucht. Die ame— 
rikaniſchen Männer, ſagt dieſes zyni— 
ſche Blatt, jagen ebenfalls nach Titeln. 
Menn fie nicht Milizgeneral oder ‚mer 
nigftend Oberft werben können, jo laj» 
fen fie fi) in einen Orden aufnehmen, 
um fi) mit der Zeit als Ober-Grof- 
potentaten, Kaiſerliche Herrſcher, we 
ften von Babylon oder Maltefifche Rit- 
ter auffpielen zu fünnen. Diefe herrli- 
hen Bezeipnungen behalten fie aber in 
ihrer Eigenfucht für fich ſelbſt, ſodaß 
die Frau eines Höchiten Beherrjchers 
des Orient3 immer nur eine fimple 
Ms. Smith oder Brormn bleibt. Des- 
halb ziehen die Erbinnen begreiflicher 
Weiſe einen Mann vor, der feinen Ti- 
tel auch auf fie übertragen und fie zur 
Baronin, Gräfin oder gar Herzogin 
maden fann. Diefer Konkurrenz der 
Musländer können die Männer von Il⸗ 
linoi® nicht begegnen, jolange der 
Staat nicht auch idnen erbliche «Titel 
verleigt. "Statt aljo die Töchter von 
Slinois vor der‘ Verbindung mit eu- 
ropäijchen Wdligen zu warnen, Jollte 
MeCarthy für die Begründung eines 
Minoijer Udelsitandes jorgen. Gegen 
Bezahlung einer Lizensgebühr follie 
jeder Illinoiſer das Recht erhalten, fich 
zum Baron, Grafen oder YFürften er- 
heben zu laflen. 

Daß diefer Vorfchlag ernit gemeint 
ift, fann gar nicht bezweifelt merben. 
Und e3 ift mindeltens fraglich, ob ker 
nicht eine gründliche Erwägung und 
Erörterung verdient. Denn die Erfah: 
rung lehrt, daß jo ziemlich jeder Ame- 
rifaner, ber e& zu Gelde gebagcht hat, 
über den gemeinen Troß auch äußerlich 
emporragen will. Weil er aber keiten 
Hrden im KRnopflodh tragen und fich 
nicht einmal Kommerzienrath nennen 
darf, und meil der Logentitel ihm nicht 
im” gewöhnlichen Leben anhaftet, ſo 
fucht er fich Die einzige Auszeichnung 
zu faufen, welche die Republit verieiht, 
nämlich die politiiche. Daher kommt 
es, daß jo viele Millionäre Gouverneut 
oder Bundesjenator werben wollen und 
fogar die unbeſtechlichen Geſehgebet 
forrnumpiren, um zu ihrem Siele zu ge- 
langen. Durch Errichtung eines Abels- 
ftanded und Einführung von Orden 


fönnte fomit zweierlei erreicht werden. 


Erſtens könnte das amerifantjche Geld 
in Lande gehalten werden, ftatt zur 
Uebergoldung verrofteter europäifcher 
MWappenjchilder zu dienen, und Bei 
tens würden, fi die Emporlümmling? 


1, der biefen Midbfinn bet] nicht mehr um die Hödhfen 


RR 


Yenter bederben. Mn Maubritiern bie 


geabelt merden könnten, fehlt es ge» 
wiß nicht. — — — 
Hier wie dort. 


Sm Laufe des Jahres 1894 durch- 
fuhren 3352 Fahrzeuge den Suezfa- 
nal, während vor zwanzig Yahren, im 
Jahre 1874, der Kanal nut don 1264 
Fahrzeugen berußt murde. Die ber- 
einnahmten Kanalgebühren ftiegen in 
demfelben Zeitraume um nahezu um 
das Vierfache und betrugen im leßtoer- 
gangenen Kahre $14,770,000. 1894 
war aber beirweitem nicht da& befte Ge⸗ 
ſchäftsjahr des Kanals, denn im Jahre 
1891 wurde der Waſſerweg von nicht 
weniger als 4206 Dampfern benutzt, 
und auch das folgende Jahr hatte einen 
größeren Verkehr aufzuweiſen. Die 
ſchwere Zeit machte ſich eben auch hier 
fühlbar. In den Jahren ſeit ſeiner 
Eröfſfnung wurden am Kanal viele 
wichtige Verbeſſerungen vorgenommen, 
und durch die Anwendung des elektri— 
ſchen Lichtes war es im letzten Jahre 
95 Prozent aller Fahrzeuge möglich, 
auch während der Nacht ihre Fahrt 
durch den Kanal fortzuſetzen. 

Intereſſant iſt eine vom Bundeskon⸗ 
ſul Fred. C. Penfield in Cairo dem 
Staatsdepartement übermitielte Zu— 
ſammenſtellung der Dampfer, welche 
den Kanal benutzten, nach ihrer Na— 
tionalität. Nicht weniger als 2394 der 
3352 Fahrzeuge ſegelten unter briti— 
ſcher Flagge. Ihr Tonnengehalt war 
6,009,902 Tonnen, und ſie bezahlten 
$10,948,074 an Kanalgebühren. An 
zweiter Stelle kommt Deutſch— 
land, aber es ijt ein meiter Abjtand 
‚zreifchen beiden Ländern, denn nur 294 
deutfiche "Schiffe mit 624,555 Tonnen 
Gehalt durchfuhren den Kanal; fie be= 
zahlten $1,139,985 an Gebühren. Der 
Zahl der Fahrzeuge nad) nimmt Hoi: 
land mit 183 Dampfern — mieber ein 
bedeutender Abitand — die dritte Gtelle 
ein, die 184 franzöfifchen Dampfer, die 
den Kanal benugten, hatten jedoch ei- 
nen bedeutend größeren Tonnengehalt 
ala jene — 463,430 gegen 352,451 — 
und bezahlten $891,380 gegen Die 
3653,400 der Holländer. Wieder ein 
weiter Abftand, und dann fommen die 
Defterreicher mit 78 Dampfern, 178,- 
998 Tonnen, $340,200 Gebühren; die 
Italiener mit 63 Dampfern 119,084 
und $200,681 Gebühren; die Norweger 
mit 40 Dampfern 65,862 Ionnen und 
$117,833 Gebühren; die Ruffen mit 
35 Dampfern, 77,421 Ionnen und 
162,938; die Türfen mit 33 Dam: 
pfern, 39,395 Tonnen und $107,492; 
die Spanier mit 28 Dampfern, 82,269 
Sonnen und $157,534; die Japaner 
mit 6 Dampfern, 12,103 Tonnen und 
522,790 an Gebühren; die Ber. 
Staaten mit 5 Dampfern, 3001 
Tonnen und $4826 an Gebühren, und 
Tchließlich die Portugiefen mit 2 Dame 
pfern und Guatemala und Egnpten mit 
je 1 Dampfer. 


Menn die Ver. Staaten alfo au) 
hinter den Ruffen und den Türken zu= 
rüd find, jo find fie doch nicht die U I- 
lerlegten in der Aufzählung. Das 
jtimmt, aber man jubele nicht. Wie in 
den deutjchen Meeren, jo ijt auch in 
diefer Welthandelsftraße im Orient der 
amerifanifsde Kauffahrer, der 
ehedem das Sternenbanner in alle Mee- 
re trug, unbelfannt, denn jene fünf 
Fahrzeuge, die im lebten Jahre den 
Suszfanal durchfuhren, waren Kriegs 
Ichiffe und Vergnügungsyacdhten. Wohl 
gingen taufende Tonnen Maaren des 
fernen Orients, die für die Ver. Staa 
ten bejtimmt waren, durch den GSuez- 
fanal, aber fie waren inbritifchen 
Tahrzeugen verfrachtet. 5 

Man kann eben die Zahlen herneh- 
men, woher man will, immer zeigen fie, 
daß die Ver. Staaten mit ihrer an die 
8000 Meilen langen Seefülte, mit ih- 
ren unübertroffenen Häfen, mit ihrem 
natürlichen Reichthum und der Kauf- 
fraft ihrer Bewohner, fo gut mie feine 
Hochjee-Handelsflotte mehr beligen. 
Und man mirb meiter jehen, daß 
Deutſchland e3 werftand, fich in ver- 
baltnigmäßig furzer Zeit die zmeite 
Stelle unter den feefahrenden Natio- 
nen zu erringen. Nur da8 meerbeherr- 
Tchende Albion ift unfarem Mutterlande 
noch voraus, alle andern Nationen blie- 
ben weit zurüd in dem frieblichenKYampf 
um den Welthandel, 


soralbericht. 


Kampf ſmit einem Einbrecher. 


Einen deſperaten Kampf mit einem 
farbigen Einbrecher hatte der Kauf— 
mann W. R. Smale geſtern zu früher 
Morgenſtunde in ſeiner Wohnung, Nr. 
520 W. Monroe Str., zu beſtehen. Der 
Eindringling war mit einem Handbeil 
bewaffnet, mit welchem er Hrn. Smale 
mehrere Hiebe verſetzte, von denen je— 
doch keiner eine gefährliche Wunde ver— 
urſachte. Es gelang dem ungebetenen 
Gaſt, ſeine Flbucht zu bewerkſtelligen, 
ſpäter am Tage wurde er aber in 
Haft genammen. m 

Gegen 5 Uhr Morgens wurde Hr. 
Smale nämlich dur ein Geräuich in 
feinem Hauje aus dem Schlafe qemedt. 
Er fprang aus dem Bett und bemerfte, 
wie ein Mann im nächiten Zimmer auf 
dem Fußboden dahin froh. Jeht ent: 
ftand zivifchen den Beiden ein heißer 
Kampf, der damit endete, daß der Ein- 
brecher jchließiich durch ein Fenfter ent- 
fam. Hr. Smale zeigte den Vorfall fo- 
fort der Polizei an und gab eine ge- 
naue Befhreibung von dem Eindring- 
ling. Am Nachmittag begegnete der 
Polizift Ylynn an der Ede von Ajh: 
land und Jadjon Boulevard einem far- 
digen Manne, auf den die von Smale 
gegebene Beichreibung paßte. Derſelbe 
wurde verhaftet und nad der Sta: 
tion an Despiaines Str. gebracht, 
me Hr. Smale den Gefangenen fpäter 
ald den Einbrecher identifizirte, mit 
bem er am Morgen. in feinem Haufe 
den verzieifelten Kampf zu beitehen 
hatte. Der Gefangene gab feinen Na- 


‚men ala Fred Pormell an, 


| die Schraube de Dampfers an 
Oberfläche des Waller gebracht wor= | 
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Die‘verfünimelte Eeihe Bed. W. 
Eberfols im Shuffe gefunden. 


Verſchiedene Umſtände beſtaätigen 
die Annahme, dag Mord 
vorliegt. 


. Die Löiche des bermißten George M. 


Eberſol ift geitern im Fluffe gefunden 
morben. Aus ber Tüatjache, daß der 
Körper des Todten halb entfleidet mar 
ind verfchtedene Verlegungen aufwies, 
mwird- mit pofitiver Beitimmtheit ge- 


fchloffen, daß Eberfol von Räubern er= 


mordet und dann in den Fluß gemor- 


ftunde, al® ver Dampfer „Carpenter“ 
bon Buffalo das Dod öftlich von der 
Deatborn Str.Brüde verließ, und 


Saiſon antrat. Wenige Minuten pa: 
ter wurde in den aufgewühlten Wellen 
eine Leiche fichtbar, die jedenfalls duch 


ven war. Nachivem Bolizift William 


| Blume mit Hilfe anderer Perfonen die 
| Leiche aus dem Fluffe gezogen, wurde 


dieſelbe nach Roiſtons Morgue, Nr. 
11 Adams Str. geſchafft und hier er— 
kannte der Beſitzer der, Morgue 


Grund einer in ſeinen Händen befindli- 


chen Perſonalbeſchreibung in dem 

verſchwundenen Geo. W. Eberſol. 
Walter F. Scholty, 

Verſtorbenen, und Charles H. Eberſol, 


bon Nr. 489 Ogden Avde., ein Bru— 


der des Vermißten, fanden ſich kurze 
Zeit ſpäter in der Morgue ein. Beide 


die Züge des Todten zu werfen, um 


mit ihrem Urtheil fertig zu ſein, daß 
die Leiche des lange Vermißten endlich 


ſchion in der Morgue, um noch einmal 
nesalter dahingerafften Gatten zu ſe— 
nes hatte ſich der armen Frau 
Mördern zum Opfer gefallen ſei, und 
heit geworden. 

Die Leiche Eberſols zeigte eine An— 
zahl ſchwerer Verletzungen am Kopf 
und Körper, die offenbar mit einem 
ſeits iſt die Möglichkeit nicht ausge— 
ſchloſſen, daß dieſelben von 
Schraube des Dampfers herrühren kön— 
ben ſcheint. 


det wurde,“ ſagte Herr Charles W. 


habe dieſe Anſicht von Anfang an ge-⸗ 
habt, und jetzt mit den ſichtbaren Be-— 


weiſen vor mir, bin ich feſt überzeugt 
davon.“ Die Polizei dagegen neigt der 
Anſicht zu, daß die Wunden von der 


worden ſind, daß Eberſol alſo Selbſt— 


mord durch Ertränken begangen und 
nicht von Räubern in's Waſſer gewor-⸗ 


fen wurde. 


Eberſoll hatte bekanntlich am Abend 


des 2. April ſeine Wohnung an Hill | Morris gerieth Samflag der bafeldit. 


| angeftellte SranfSchendlas in das Ma- | Aeil, 
| Ihinengetriebe und trug einen fchlim= | 
Man Ichaffte | 


| ihr ee } T ana | ton d 
Abends trennte er ich an der Ede der | kur a) feiner Wohnung, Nr. 4803 


Str. verlaffen, um das Wahlrefultat zu 
erfahren und außerdem einer Situng 
der Golden RulesLoge im Freimaurer: 
Iempel beigumohnen. 


Dearborn und Randolph Str. von fei- 
nem Bruder und zwei feiner Tyreunde, 
Lloyd Ford und J. R. Bebom, die ihn 
begleitet hatten; er mollte mit einer 
Wels Str.-Car nah Haufe fahren. 
Seit jener Stunde find alle Nachfor- 
ſchungen der Polizei nach feinem Ver- 
bleib vergeblich geivefen, bi3 die Leiche 
des DVermißten geitern Mittag im 


luffe nahe der Dearborn Str.-Brüde | 


auftauchte, 


Brotejtirende Grundbefiger. 
In der Arlington-Hale, Ede von 


eigenthümern an South Park Une. ein= | 


berufene Verfammlung ftatt, in welcher 


trifchen Bahn an genannter Straße 


energijch proteftirt wurde. E3 gelangte | 
ein Beihluß zur Annahme, durch mwelz | 


hen der Mayor und der Stadtrath 
angegangen werden Tollen, dad Gejuh 
der 
um Gewährung de3 Wegerechts abzu- 
lehnen. 
nannt, das fich nach Springfießd bege- 
ben joll, um dort unter den Gefehae- 


bern Dahin zu wirken, daß die bereits 


eingebruchte Bill zum Zimede der Ein- 
fügung der South Park Ave. in's Süd— 
Parkſyſtem von der 35. bis 28. Str. 
angenommen werde. 


Umzug. 


Die wohlbekannte Bank⸗ und Grund⸗ 
eigenthumsfirma E. S. Dreyer de Co. 
iſt nach der ſüdweſtlichen Ecke von Dear⸗ 
born und Waſhington Str., in das 
„Equitable“ ⸗Gebäude, 


gung ſtehen. Es dürfte keinem Zweifel 
unterliegen, daß ſich dieſe zuverläſſige 
Firma au in dem neuen Lokale de8- 
jelben Zufpruchs und desjelben Ber- 
trauens erfreen wird, wie in dem 
alten, 


Sefet die Sonntagsdeilage der Adendpoft, 
— — 


Surchgehender Dieuſt. 


Die Nickel Plate⸗ Bahn (N. D. C. & St. L. 
RN. R.), die Lieblingslinie zwiichen Chicago 
und dem Dften entlang des füdlichen Ujers 
des. Erie-Geeß, ſt die kürzeſte Linie nach 
Fiebelaud mid Buffalo und gewährt allen 
Klaffen von Reiſeuden einen ausgezeichne⸗ 
ten Dienjt Durchgehender Züge. Prachtvolle 
Wagner Schlafwagen und Speiſewagen täg⸗ 
lich bei den Ba oe nad New Port und 
Boiten, Wegen ung von Schlaiwagen 
und ‚weiterer -Ausßfunft wende man ji an 
x 9. ‚Galahan, GereralsAgent, 199 Klarf 
Str, Ehirags, Js ve Mode—Imi 


\ 


A — ———— 


„Ich hege keinen Zweifel, 
daß mein Bruder von Räubern ermor-⸗ 


Um 11 Uhr 


| 
| gungsmittel nicht dauernd geheilt werden. 





‚HOOD’sS 


Südſeite-Straßenbahngeſellſchaft | 


Auch wurde ein Komite er= | 


umgezogen, | ©? 
mwojelbit ihr zur Erledigung Der im= |: 
mer mehr zumdömenden Geichäfte arö- | 
Bere Dffice- Räumlichkeiten zur Berfüs | 





: Durayihuitt fi} Die Rehle, 


An feinem Geburtstage maht Herr 
B. Bowen den Derfuch, fih das 
geben zu nehmen. 

In einem Anfall von Geiftesftörung, 
die fih ganz plößlich, faft bligartig ein- 
jtellte, madjte der Nr. 3326 Prairie 
Ave. mohnhafte Schuhhändler George 
H. Bowen gejtern den Verfuch, fich Das 
Leben zu nehmen, indem er fich mit ei- 
nem Rafirmefler die Kehle durchichnitt. 


jeltfamer, als. Bomwen geftern jeinen 
fünfundoierzigften Geburtstag feierte 


| ——— und bei dieſer Gelegenheit ſeine Fami— 
fen wurde. Es war um die Mittags-⸗ 


lie und eine Anzahl ſeiner Verwand— 


ten um ſich verſammelt hatte. Nachdem 
das 

war, wurde muſizirt. Herr Bowen hatte 
flußabwärts ſeine erſte Reiſe in dieſer R 13 


Geburtätagsdiner eingenommen 


eine der jungen Damen gebeten, geilt- 


| liche Lieber auf dem Kladier zu [pielen, 
ı welche von ber Gejelichaft mitgejungen 
9.) murden. So fchien Alles in bejter Orb- 
die | 


nung und Nichts deutete auf irgendiel- 
che Störung der feitlihen Stimmung. 


ı Blöglich erhob fich der Gaftgeber und 
| bemerkte, e3 fei in 
| warm, er molle nach dem Erbgeihot 
| geben, um die Ofentlappen zu Ichließen. 
- |; Während Herr Bomwen unten mar, jang | 
auf | 


dem Zimmer zu 


| Der Selöftmorbverfuc) erfcheint um jo 


Spezieller Dienllags-Verkauft 


— 


€. E JOHNSON & C0. 


tie Gejellichuft ruhig ihre Lieder meiter. | 
3 verging eine ganze Weile, ehe das | 


albeſchr m Ausbleiben des Geburtstagskindes be— 
Todten den ſeit Dienſtag, den 2. April, 


merkt wurde. Frau Bowen ging auf 


— | den Ireppenflur und rief ihrem. Gatten | 
ein Neffe de3 


au, er möchte doch herauffommen. Als | 
fie feine Antwort erhielt, Tchicte fie ihre | 


tleine Tochter Mary nad) dem Erdge: 


dem Schredensruf „Vater hat fich ge= 
tödtet!“ fam das Mädchen zurüd. Die 
Tämmtlichen Gäfte waren vor Schred 


| jprachlos, und Frau Bomen fiel fofort 
gefunden war. Yu Die junge Gattin | 
Gberfola, der man du2 Schredlice in | 
Ichonenditer Weife mitgetheilt hatte, er» | 


in Ohnmacht. 
Nachdem Einzelne ihre Faſſung wie— 
dergewonnen, wurden Nachbarn 


ſchoß herunter, um nachzuſehen, was 
e den Vater unten ſo lange feſthielt. Mit 
brauchten nur einen kurzen Blick auf 


und | 
hien in der io: Am ne ı Aerzte Herbeigerufen. Man fand Herrn | 
die Leiche ihres im blüherdditen Mans | 


Boren aus einer Halawunde blutend | 


D ! i | auf einer Karre figend vor, neben ihm 
hen. Seit dem Verichmwinden ihres Mans | 
die | 
* 4 
Ueberzeugung aufgedrängt, daß derſelbe 


lag ein blutüberſtrömtes Raſirmeſſer 
und ein kleiner Spiegel. Nachdem die 
Aerzte dem Manne, der noch nicht völ— 


nd lig die Beſinnung verloren, einen Ver— 
die ſchreckliche Ahnung war zur Gewiß⸗ 


band angelegt hatten, wurde derSelbſt— 


ausgeſchloſſen, daß er noch mit dem Le— 


ben davonkommt. 
der | 


Bis vor etwa einem Jahre war Herr 


3 herrüh | Gomwen Mitinhaber der Schuhmwaaren- 
nen, melche den Kopf jomie die Urme | 
und Beine des Tobien getroffen zu ha= | 


Engrosfirma von George H. Bowen & 


| mordfandidat nach oben getragen und | 
| zu Bette gebracht. Bomwens Zuftand ift | 
| zwar bejorgnißerregend, doch ilt nad) | 
' Ausfage der Aerzte Die Möglichkeit nicht 
Beil beigebracht worden find. Anderers | 





Co., deren Gejchäftslofalitäten fih im | 


Haufe Nr. 237 Monroe Str. befinden. 


Die Firma löfte fich aber auf und Herr | 


tm | Boiwen nahm eine Stellung bei der Fir: 
Eberjol geftern, nachdem er den Zu: | 
band der Leiche unterfucht hatte; „ich | 


ma Phelps, Dodge & Balmer, Ede 5. 


Avenue und Adams Str., an. In letz-⸗ 
ter Zeit Hatte Herrn Bomens Gefund- | 
heitszuftand, mie e3 heißt infolge von | 


geiltiger Weberanftrengung, fehr gelit- 


des Zuftandefommeng einer Heirath ei- 


IHäftsfreunde hatte, follen die tem- 
poräre Geiftesftörung verurfacht haben. 


——— — — 


* Im Eishaus der Firma Nelfon 


men Beinbruch davon. 


Cook Str. 


Nervösität 


kann durch den Gebrauch von Schlaf- und Beruhi- 
zu tief e ngewurzelt. 
Dies ist die wahre nnd ein- 


zig natürliche Erklärung von Nervosität. 
bereichert und belebt das Blut mit 


HOOD’S 


Reinigt, 


Sarsaparilla 


Cottage Grove Ave. und 31. Str., fand | 
am Samitag Abend eine von Grunde | 


Sie wird durch Verarmung 

' 1 
! des Blutes verursacht, aus welchem die Nerven | 
| ihre Nalırunz ziehen. 


NY 
Sieist | „A 
t 





und die Nervosität wird verschwinden. Hood's Sar- | 


saparilla verleiht dem Blute Lebenskraft und sen- 


| detes mit den starken Nerven schaffenden, Leben 


gegen die geplante Errichtung einer elef- | 


und Kräfte verleihenden Eigenschaften im Kreis- 
lauf durch die Venen und Arterien, Wenn Ihr ner- 
nös seid, versucht Hood’s Sarsaparilla und Ihr wer- 
det dieselbe Erleichterung finden, von der Hun. 
derte in ihren Zeugnissen erzählen. Gebraucht 


HOOD’S 


Weil Hood's Sarsaparilla der einzige wahre in den 
Augen des Publikums Ansehen geniesende Blut- 
reiniger ist. 


und 
nur 


Verkanft in allen Apotheken, 1 


| Hood’s Pi I e1 * holte n —— tsmässige 
l 


Verstopfung. Preis %5c die 


Schachtel. 


Todes-Anzeige. 


Verwandten ‚und Befaunten die traurige Nach— 
richt, Daß unjers liche Mutter, Großmutter umd 
Schwiegermutter KRatbarida Brandt, geb. 
Pbillippi, im Alter. von 69 Jahren nah langem 
Leiden geltorben it. PVeerdigung findet flatt am 
Dienitag, den 30. Mpril, vom Trauerbauie ibrır 
Tochter, Frau Angela Frilfman, 645 Burling Stt., 
um 2 Uhr Nahmitrags nah St. Aiphoniusshtehe 
und nah Bonifatius Kirchhof. Um: ftilles Beileid 
bitten Die trauernden Hinterbliebenen. 





Todes· nzeige. 


Verwandten, Freunden und Bekannten die trau⸗ 
zge Nachticht, daß mein innigſt geliebter Gatie, 
usD Shuhbfunedt, an-Sonntag Mor- 

mm Wlter. von 24 Yabhren 6 
im Seren. entichlaien ift. 
roigung dom Trauerhanie, 726 R. Salitd Sit., 
am Miftwoh Radınittag, um _1 lihe 30 Min. mich 
rt waugeliich = tutheriichen Kirche, Ede Fremont 

tr. und Garfield Vo: mad von da nach Noje Dil 

irchhof. Um ſtille Theilnahme bittet undi 

Vouiſe Schutnecht, 


2 Uhr 5 Win. im 
4 Tagen jelig 


Gattin. 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Bekannten die tratige 
dag umjer geliebter Son Walter im 


Nahriht, 


Alter von 


I Preis 85. 10. Preis $5, 11. Preis 85, 12. Preis 35, 18, 


| 
| 


* 


Department Store, 
1644 bis 1650 Milwaukee Ave., 


gegenüber Auhns Park, 


PPT E * 

Neue Stühjahts:Lapes. | 

150 Gape3 werben Dieinjtag ver: 
fauft für 

Auch Kinder: Xadets, alle Far: 


81.59 
ben, lohfarbig, roth oder 


braun, für 98e | 
Putwaanren-Dept,. —_ | 


Unfer größter Strohhut:Ver: 
fauf jegt in Gange. Aus: >, 
wahl Dienjtag I | 
Speziet— 200 ſchwarze Hüte | 
fie Damen, alle Facons, | 
Ihön mit Band mu franı. | 
werth $4, Si 79 | 
H + ‘ i 
- . ® . | 
Snihen:Jardinen. | 
200 Paar Nottingham Spi- 
gen = Gardinen, 33 Nards 
lang, 3 Entwürfe zur Aus: | 


wahl, wertb 82.25, v | 
Dienjiagd: Preis........... S1.50 
fenller: Ronfeaug. 
Peiten-Opagque, auf beiten Stangen 


aufgezogen, 7 Kur latg, vegulä- 
rer Preis 3öe, Dienitags: Preis... 


Nlumen garnirt, 
Dienftag3: Preis. . 


256 | 
Anfere neuen Teppiche. 

396, 
65€) 


Grira Super Angrain= Teppiche, jehr 
jchwer, werth 55c, Vienftags..... 

Tapeſtry Bruſſels, ſchöne Muſter, 
werth Söc, Dienjtag nur 


Sonnenfdirme. 


200 engliiche Gloria ſeidene 
Sounenibirme auf Bara= 
gongeftellen gemacht, werth 
31,235, Dienjtags-Preis.... 


Damen:Wrappers, 


Die ſchwarz und weißen Kat— 
tune, mit ſehr feiner Appre- 
tur, gemacht um für 82.00 
verkauft zu werden, 
jtags: Frei 


63€ 


roceries. 
Sun Powder: Thee 
Japan: Thre 
Beiter Santus: Kaffee 
Guter gebrochener Java. ........... 
3 Pfd. Säcke Salz 
X X X Soda Graderd.............. 
Tip-Top condencirte Milch 
Raid: Soda 
Del-Sardellen 


Caſtoria 

Buttermilch Seife 
Carters Little Liver Pills 
Bulls Cough Syrup 
Hoods Sarſaparilla 
Syrup von Figs 


Alle Waaren am ſolgenden Tage nach alſen Cheilen der Stadt geliefert. 


Zu vermiethen 


— im — 


Abendpoſt 


-Gebaude, 


205 $ifth Avenue, 


zwijchen Adams und Monroe Str, 


Zwei ungetheilte Storfwerfe, 


70x22, mit Dampfheizung und Sahrftuhl, fehr geeignet für 


— — Muſterlager oder leichte Fabrikation. Die Anlage fur elektriſche 
| ten. 3 in Verbindung mit ' gewil- | che Punk ll’ an 403 rs ug 
| fen Unannehmlichteiten, bie er wegen Betriebstraft, billiger als Dampftraft, ift im Gebäude. ' Mieihe 


Schraube des Dampfers verurfacht | ı ebenfo billig wie auf der Weft- oder Nordſeite. Nähere Auskunft 


ner nahen Verwandten mit einem Ge: | 


ertheilt in der Office der Abendpoft. 





Fodes- Anzeige. | 
a? | 


I 
i 
I 
J 


det | 


se 4 
M114 I I ’ 
und Willie eller, Binder. | 


Chicago Uurngemeinde. 

* Schauturnen un 
3 TZanzfränzchen 

Sonntag, den 5. Mai, 

— it der — 
M Mordfeite Tura-Balle, 
" 257 N. Clart Str, mm 
Tickets 2560 0 Perſon. 
Anfang Abends 8 Uhr. 

Turnrath u. Vergnuegungs-Komite. 


GSroßes Preiskegeln 
veranftaltet von National-Turn-Verein, 
abgebalteı Ro. 253 Blue Zöland Hve., nahe 
12. Str, 27. Upril biö 4. Mai ’95. 15 Preiie, 
1. Preis 350, 2. Preis 825, 3. Lreis 215, 4 Preis $10, 
S Vreis S. 6 Vreis 7. Preis, 8 Preis 9 





Preis 35. 14. Preid 35. _ Die meiiten Nenner 3235. Pie 
delprerd: Ein Icberideö Weien. 6 Aiugelu 50. 6:8. Un 
fara: Samitag. den 27. Anrıl 1895, ı Ihr Nadhnr. 
Großes Frükjahrs:Schauturnen und Prers 
vertbeilung aum Wenefiz für Die Attiven des Vereins, 
Samftag, den 4. Mai 1895, in der Apollo, 
Salle, No. 260-262 Blue J3land Ave., nahe 12. Str. 
Eintritt Sic. Turser frei. a20,24,26,27,20,30m1,2,3,4 





AronBeenert, 


nn — 


' 84 LaSalle Str., 


Rechtkonfulent 


und im faijerl. Deutjchen u. Oeſterr.Ungar. 


Konjulate 


| Regifteirter Hffentlicher Notar, 


8 Jasren und 9 Monaten, nad Turzer. Krankheit | 


anft itihlafen HH. Dir Beerdigung finder jratt 
em Mitrweh,-den 1. Mai, um # Uhr vom Zrauers 
bauis, MT 17. Stt., nach Wunders Pircchbof, Uın 
Alle Therfrapme bitten. die Hinterbliebenen 
HSeinvidh und Lonije Bradtfiid, 
Eiern, 


Betorben: Katbariia Mublte. 
Sommtag, den R. April, in ihrer Wohnitag, 307 
N. State Sir., im Ulter von 67 Nabren. Werrdi: 
gung Mirtwoh, den 1. Mai, um.1:30 Uhr Rıdhm., 
von der Sr. Wand Ricche, Ede La Salle Ude. un» 


Ob: Ei. Birte keine Blaue. wdi 


Danfjagung. 


Hiermit jpreche ih der Lincoln Bark Loge Ro. 168, 
DO M.. U, meins beiten Dank ans für die 
prompte Auszahlung der Sterbegeider md aufge: 
latıfenen Aflebment® im Betrages von 50 Dollars 
enlaßlih de3 Todes meines Ylauned Ca 8 Epsatr 
Robbrte Daher möhre ih Jedem Diejen Orden 
auf's Herzlichite empfehlen, der eine -gute Berſiche⸗ 
rung für jeine Nahbleidenden wünjht. 

grau-Gh Jobbrie 


Erbichafts- 
Einziehungen, 


Vollmachten, Ceſſſonen, Quit⸗ | 
tungen mit fonfularifhen Bez | 
glaudionngen Spezialität; Gel- 
der zu verleihen anf Ehicago Grund: 
eigenthum; Gprozentige Hypotheken in 
Beträgen von 8500 und aufwärts ftets 
an Band zum Derfanf. 
[8 Seit 1871 in Chicago. 


Hansa Linie 


zwiichen Hamburg, Antwerpen und Montreal. 
Ertra billig, bequem und gut für 
Zwiigende#s:Bäafiagiere 
Näheres bei” 


ANTON BCENERT, 


General-Agent, 


84 LA SALLE STRASSE. 


bio | 


Deutſches 


— 


Rechtsbureau 


(ftactlich infarporirt) beiorgt ald Spezialität: 


| Erbichafts : NRegulirungen 


für ganz Europa unter billigiter "Berechnung. 


Bollmachten cas weo Rum 


ſariſch begſanbigt. 
Belorgunı aller legalen Urfunden, Snpothes 


| Leu und Köjhungen, Maus: ınd Berfaufsner 


träge, Berzichtd: und Geihons : Urkunden, 
Reife: und Militärpafie. Nrlaudägeiuge. 
Abftraftöunterfuhungen. &tngaben au alle 


| deutiche Staatd: und Zibilbehörden nıd @rles 


dDiaung aller amtlihen Zuichriiten. 


Freier Rath in allen Rechts Entſchadi⸗ 


qunase, Cheiheidungd und 
Grogeh-Aitgelegenbettent. — Näheres durd: 


K. W. KEMPF 


Deutider Ronjulent. 
Man beadhte: 


155 ©. WASHINCTON STR., 
Ofice: KEMPF & LOWITZ. 
EI” Sountag Vormittags geöffnet. 


_— oo  - m 070.1 — — — 


Geſchäfts-Mebernahme! 


Einem geehrten Publikum, meinen Freunden und 


Bekannten zur gefälligen Mittheilung. daß ich am 


1. Mal d. 3. mit der 


Verwaltung der Nordjeite Turnhalle 


gleichzeitig die Wirthfhaft übernehme. — Die Eröff 
unugsfkier beginut au 141. Maid. 3. cd würde 
mic freien, meine reitide bei dieier Gelegen heit bes 
grüßen zu fönunen. Vorzüglicher Imbiß hienge und 
importirte Biere, die beiten Weine und jonitine Ge» 
träute, nur te auerfannt eriter Güte, werden dıe Be 
fucher in jeder Weiie beiyzedigen. Yu Erwartung zahl 
reichen Zuſpruches zeichnẽt Achtungs voll. 
CUSTAV BERKES, 


Nordseite Turnhalle, 257 N. Clark Str. 


5. Grofes Konzert und Ball 


veranstaltet don 


Prof. m. Polllock u.Schülern 


unter gütiner Mitwirkung von 
Frau 2. E. Krueger, Sopraniftin. 
MittwodäAgend, den 1. Mai 1895, 
* punkt 8 Uhr, in der 
Apolſſo · Haſſe, 200 262 Blue Island Ave. 
Tidet? 2dc @ Perion. « jamobi 
vormals 


DALTON’S Eneers OPERA PAVILLON, 


KIN. Clark Er. 

John H. Dalton..................Direftor 
Ghiragos einzige legitime Mufifhalle. 
Heute Aberrd und jeden folgenden Aberd— Donueritag 

und Sonnkag Matinee. sapıne 


OLA HAYDEN, und vorzüglide Baubeville 
Stüuitler. 


Geiang- und Zanz-Uuodlidet von 8 jungen Damen. 
Bringt Eure Frauen und Kinder heit. Eintritt De, 


Der Hechlle Ward Bau: nnd Leib: Verein, 


Ueue Serie. 

Die 32. Serie uitierer Anthei'icheine Ift jet für dus 
Puplikum zur Zeihnung aufgelegt Cinzahlungen 
beginnen Donnerftag, den 2. Mai 1895, Ber 
fanımlung jeden BDonnerfiag Abend ın 787 ©; 
Halfte» Sir. Geld.zu 6 bis 8 Progent zu verleihen, 
ohne Prämme. Der Setretär. MTapimw 


J0S. E. IKERT, 
Kunden:-Schneider. 


EGtabliri 1881. 


Große Auswahl in Stoffen. gute Pa folide 
Arbeit, -dei fehr mähi gen Preifen. — —— 


4223 8. Halſted Str. 





ihm perjönlich Nuten oder 


Beranünunas:Weaweiler. | 


icago Opera Houfe-—The Vaſſing Show 
Iumbra—Rew Boy. 
Iton8 Dpera Bapvillon—Raudeville, 
and Dpera Houje-A Bla Sheep. 
Haplins—PVaudeville, 
Sepymarktet—The irifh Artift. 
KBooleys—Nat. EC. Goodmwin. 
Lincoln Bart TH—Doung Ws. Winthrop. 
MeBiders—Linfey Wooljey. 
Shiller— Duugbter of Eve. 
Zatterfalli—Ringling Bros. 


Der californifhe Obftbau., 


Menchmal will e8 und vorkommen, 
Schreibt Die „San Franc. Abpft.”, als 
ob fih in diefem Bande fein Menih 
um etwas Anderes füimmere, al3 was 
Schaden 
bringe, häufig mag aber auch die praf- 
tiſche Unerfahrenheit und Unwiſſenheit 
der Vertreter des Volks und der öffent⸗ 
lichen Beamten ſchuld daran ſein, daß 
weſentliche Intereſſen verſäumt und 
verhängnißvolle oder doch ſehr bedenk⸗ 
liche Mißgriffe gemacht werden. Es un⸗ 
terliegt gar keinem Zweifel, daß es hier 
auf ſehr vielen Gebieten der öffentlichen 
Berwaltung Leute gibt, die weder die 
nöthige Vorbildung noch Ueberſicht be⸗ 
ſitzen, um ihrer Aufgabe Genüge zu 
leiſten. Ganz beſonders gilt dies von 
den geſetzgebenden Körperſchaften. Das 
Streben der Bürger, ſachverſtändige 
Leute für die Staatslegislaburen zu 
gewinnen, hat dazu geführt, meiſtens 
Rechtsanwälte zu wählen. Die verſte⸗ 
hen num freilich am beiten, wie man Ge- 
Het macht, aber nur jelten, welche Ge= 
dete dem: Lande Noth.thun. 

Am allerwenigiten kennen tDiefe Leute 
bie landwirthſchaftlichen Verhältniſſe, 
da viele unſerer Rechtsgelehrten kaum 
aus der Stube und der Stadt hinaus⸗ 
gekommen ſind. Da iſt es dann nicht zu 
verwundern, daß ſie für landwirth— 
ſchaftliche Angelegenheiten wenig Sinn 
haben und noch weniger die Tragmeite 
bon Maßregeln, Die erlaffen oder ver- 
Haumt werben, beurtheilen fünnen. Was 
jedes Kind auf dem Lande weiß, kann 
oft diefen Herren, twelche Die Gejehe ma= 
chen helfen, nicht begreiflihh gemacht 
iverden. Yaft noch Tchlimmer tft es aber, 
wenn auch der oberiteBeamte, der bie 
Gejegborlagen zu prüfen und die Ge- 
Nee zu vollitreden Hat, eine einfeitige 
Bildung befikt und nicht weiß, moBar- 
tbelt den Moft Herholt. Lmfere Gar- 
tenbausGefelichaft, Deren Mitglied- 
Schaft fat rur aus Obftgüchtern be- 
fteht, hat viefer Tage in einer Ders 
fammlung ein Lieben davon gefun- 
gen. Um was e3 fich Handelt, gedt am 
beiten aus einer Wdreffe des Herrn E- 
imood Cooper, Präftventen jener Ge- 
Tellichaft, hervor. 

Der Bozliter bedauert, daß nicht nur 
bie letzte Geſetzgebung die Intereſſen 
der Obſtzucht von Californien faſt ganz 
vernachläſſigt und die Aufgabe der 
Gartenbau⸗Geſellſchaft kaum gewür— 
digt habe, ſondern daß noch obendrein 
der neue Gouberneur des Staates die 
unzureichende Verwilligung der Legis⸗ 
latur für dieſe Staatsbehörde mit ſei⸗ 
nem Veto belegte. Es jet ala wahres 
Glück zu betrachten, daß die Legislatur 
nicht die Gartenbau⸗Behörde ganz auf⸗ 
hob, wie es mit der Staats⸗Weinbau⸗ 
behörde geſchah. 

In draſtiſcher Weiſe charakteriſirt 
der Redner, wie verkehrte Anſichten die 
Legislatur und der Gouverneur über 
Die Bebürfniffe diefes Staates vertra- 
ten, indem $250,000 JürUniverftätz- 
ztrede und auch nicht Ein Gent, für 
das dringenſte Bedürfniß unſeres Staa⸗ 
tes, die Obſtpeſt von hier fernzuhalten, 
bewilligt wurde. Man würde bei dieſer 
Ben fehr bald nur noch nöthig ha= 
ben, außer den Univerfitäten Armen 
häufer zu bauen. Der Staat Califor- 
eien jei hauptſächlich für Obftzucht ge- 
eignet umd diejer Betrieb werde die Zu- 
Zunft e8 Staates beitimmen. 

Etwa vier Fünftel der Einwanderer 
in den Teglen Jahren fei durch bie 
Obftzuchts-Erfolge angelodi morben. 
Diejer. Betrieb Tei aber der allergröß- 
ten Gefahr ausgejet und bevürfe der 
ftrengften und umfaffenditen Wach- 
jamteit. In ven leßiverfloffenen Jah: 
ren jeien eine Menge Fälle vorgekom⸗ 
men, imelche dies bezeugten. Bor ein 
paar $ahren wurde don dem Gachver: 
Händigen ein Yungqus entdedt, der, 
penn nicht auf der Stelle vertilgt und 
unschädlich gemacht, in wenigen Jah: 
ren die ganze Obitzudht im unjerem 
Staate vernichtet haben würde. Die 
Schmarotzer, welche die Pflaumenbäu⸗ 
me und die Pfirſichbäume vernichten, 
ſeien wiederholt eingeſchleppt und un— 
ſchädlich gemacht worden; ſonſt würden 
wir in Californien heute keine Pflau—⸗ 
men und keine Pfirſiche mehr einzuma⸗ 
chen und zu verſchiffen haben.“ 

Redner wies mit kurzen Worten auf 
bie unbezahlbaren Verdienfte des Enty- 
mologen Albert Köbele hin, der hier die 
Drangenzucht rettete, indem - er den 
Sonnentäfer aus Auftralien holte, Die 
ameritanijche Regierung habe viejen 
unvergleichlichen Kenner in jeinem Fa⸗ 
he jogar Ichnöde behandelt und er fei 
jest von Hamwait angeftellt und befle 
gewürdigt worden. 


Aunſtliche Baumwolle. 


Erſt ſeit wenigen Jahren iſt man 
unzufrieden geivorden mit den Spinn⸗ 
ſtoffen, welche uns bie Natur in: bei- 
nahe zugerichtetem Zuſtande liefert. 
Die künſtliche Seide von Chardonnet 
hat großes Aufſehen erregt, ſowohl we⸗ 
gen bed merkwürdigen Stoffes, aus 


—hem fie gemacht wurde und welcher der 


Schiepbaumtvolle jehr nahe fteht, als 
auch wegen der in der That jehr gün- 
ſtigen Eigenſchaften, die ihr zugefchrie- 

werden müſſen. Chardonnet iſt 


nicht ohne Nachfolger geblieben. Vibier 


in’ranfreih und Dr. Lehner in 
Deutichland haben ebenfall3 Verfahren 
gur Seivenfabritation angegeben, imo- 
bei'ber Lebtere einen Zufat von gelöften 
echten Seibenabfällen gibt. t if 
Billon n, eine kunſtliche 
Baumivolle ‚ und geht in 


der Welfe vor, Daß er. einen Tannen 


 biefe weiter gu Heinen Spähnen jer>,| 
‚eben. Diele Epäime more | 


A 
a 
. 


— — 


Druckbeſſeln mit doppeltſchwefligſau 

rem Natron gekocht un daraus er⸗ 
hält man eine Zellulofe, deren Dar- 
ftellung, wie man fieht, fih faum von 
dem Verfahren Profeffor Mitjeherlichs, 
der ebenfalls. Spinnftofferaus Holz ge- 
toinnt, unterfcheidet. Das Eigenthüm- 
liche beiteht. Darin, dab die erhaltene 
Zelulofe mit Zinkchlorid, Salzſäure 
und Efjigfäure erwärmt und ihr außer- 
dem eine Zleine Menge Gelatine, Ca- 
fein und Rizinusöl gugefügt wird. Die 
eriteren drei Subftanzen üben eine lö- 
fende Wirkung auf die Zellulofe aus 
und verwandeln fie in eine dide Mafe,. 
die man burch feinporige Drahtziehei- 
fen preffen und zu Fäden formen fann. 
Sie werben dann mit einer fchwachen 
Sodalöfung entfäuert und nach dem 
MWajchen getrodnet und auf Spulen ge- 
mwidelt. Der erhaltene Faden läßt fich 
gut jpinnen und färben, e3 ift aber 
fraglich, ob er mit der Baummolle hin- 
ſichtlich des Preiſes konkurriren kann, 
und es wären dazu jedenfalls bedeu— 
tende Vorzüge hinſichtlich ſeiner Feſtig⸗ 
keit und ſeines Ausſehens erforderlich. 


Das Ende der Wundermaid. 


Die angeblichen Wundererſcheinun— 
gen im Dorrengrunder Walde bei Kö— 
niggrätz, die ſeiner Zeit viel beſprochen 
wurden und zahlreiche Menſchenmen— 
gen heranzogen, haben ein ſehr pro— 
ſaiſches Ende gefunden. Die Behörden 
hatten die angeblich „begnadete“ Per— 
ſon, welche die Wundererſcheinungen 
allein ſah, Namens Chriſtine Ringel, 
verhaften laſſen, um dem Unfug ein 
Ende zu machen. Die Ringel hatte 
ſich aber ihrer Verhaftung gewaltſam 
widerſetzt und die fanatiſchen Land— 
leute auch noch aufgereizt. Sie wurde 
deshalb dieſer Tage in Königgrätz we— 
gen öffentlicher Gewaltthätigkeit zu 
einem Monat Kerker verurtheilt. Die 
Wundererſcheinungen ſind ſeit ihrer 
Verhaftung ausgeblieben. 


Lokalbericht. 


Sm Kampf mit Diebsgefindel. 


Ein gefährliches Renfontre mit zei 
vermegenen Straßenräubern hatten am 
Samjtage die zur 22. Gtr.=Station 
gehörigen Poliziften Dahnıey und Sul- 
livan zu beſtehen, Doch gelang e3 den 
Beamten Tchlieplich, Herr der Situation 
zu werden und die Strolche Hinter 
Schloß und Riegel zu bringen 

Die Blauröde gingen um bie er=- 
mwähnte Zeit die 31. Str. entlang, al? 
plöglih, nahe der Wentiworth Wve., 
aus dem Innern eines mit 
Tahrgälten dicht angefüllten Straßen- 
bahnmwagens zwei Kerle herborftürzten 
und in wilder Flucht ihr Heil verjuch- 
ten. Die Bolizilten wußten fofort, mas 
bie Glode geichlagen, jtellten fich den 
Burfchen ohne Weiteres in den Meg 
und verjuchten ie feitzunehmen, was zu 
heftigem Kampfe Anlaß gab. Einer 
der Spitibuben — als folche entpuppten 
fie jich Tpater — verſuchte mehrfach, ſei— 
nen Revolver zu ziehen, wurde aber 
glüdficherweife hieran gehindert und fo 
meiteres Unheil verhütet. Auf der PBo= 
Yizeiltation nannten fich die Arreitan- 
ten Wm. Wayne und Chas. Harris, 
und e8 jtellte ich Dann auch heraus, daß 
fie dem im Straßenbafynwagen befindli- 
chen Apotheker R. Uhlendorf Uhr und 
Kette geraubt hatten. Richter Glennon 
hat Die Strolche unter je $1000 Bürg- 
ichaft zum Verhör feitgehalten. 


Seinen Berlegungen erlegen. 


William Gardner, der im „Lering- 
ton Hotel” al3 Fahrjtuhlführer ange— 
ftellt war und am Samiftag Abend aus 
dem 5. Stodiwerf den Elevatorfhacht 
binabjtürzte, it gejtern im Merchy-Hp- 
Spital feinen Hierbei erlittenen Merle- 
gungen erlegen. Der Coroner wurde 
prompt von dem traurigen Vorfall be= 
nachrichtigt und wird im Laufe des 
heutigen Tages den üblichen Jnqueit 
über die Leiche abhalten. ie 


Kurz und Fe. 


* Bi8 zum 15. Mai db. %, werben 
Tammtliche Straßenbahnen der Nor- 
jeite, auf welchen der Betrieb jet noch 
durch Pferde bewerkitelligt wird, in 
en Irolley-Linien umgewandelt 
ein, 

* Megen Vebertretung einer ftäbti- 
Ichen. Verordnung, die dag Retlamema= 
chen auf den Bouleward3 unterfagt, 
it 9. 2. Conway, der: Fuhrmann 
eines Anzeigewagens für den Ringling- 
ſchen Zirkus, von Richter Walläce mit 
$10 Strafgeld belegt worden. 

* In dem Hörjaale der Coof Coun⸗ 
ty Normaljchule an der 68. Str. und 
Stewart Abe. wird am näcdhiten Don- 
nerjtag WÜbend, den 2. Mai, ein großes 
Schauturnen jtattfinden, bei melchem 
jammtliche Turnfchüler und -Schüle- 
rinnen un der Ausführung eines por= 
tvefflich zuſammengeſtellten Pro⸗ 
gramms mitwirken werden. 

* Hilfs⸗Feuermarſchall John H. 
Greene, einer der älteſten Angeſtellten 
unſeres Feuerwehr -Departements, 
ſchied am letzten Samſtag aus dem ak⸗ 
tiven Dienft au3 und wurde auf die 
Benfionglifte gejebt. Greene trat vor 
31 Jahren alö einfacher Feuerwehr- 
‚mann ein und hat fich durch gute Füh- 
rung nach und nad) zu der Stelle de3 
zweiten Hilfs-Feuermarſchalls empor⸗ 
gearbeitet. Zunehmende Kränklichkeit 
zwang den wackeren Beamten; um ſei—⸗ 
ne Penſionirung nachzuſuchen. 

* In ſeiner Wohnung, Nr. 451 Mil- 
waukee Avbe., verſchied am Samſtag 
Abend nach längerem Krankſein Herr 
Fritz Müller, der ſeit dem Jahre 1857 
ununterbrochen in unſerer Stadt ge⸗ 
wohnk hat. „Vater“ Müller, under 
welchem Namen der alte Anſiedler weit 
und breit bekannt war, erreichte ein 
Alter von 63 Jahren, war bis vor we⸗ 
nigen Wochen im Wirthsgeſchäft thä⸗— 
tig and ein treuer Freund und Förde 
ter. hen Vereind- und. Ordens: 
»Iebens. Er hinterläßt eine betagte&nt- 
‚tin, joioie einen Sohn und zwei Iüch-- 
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Idine bie einer 
Sedowie Ste. 


Chicago Opera Houſe. Die 
Ausſtattungs⸗Burlesle, betitelt The 
Pafling Show“, mit Verona Jarbeau, 
Chas. I. Rob, John €. Henihato, 
Geo. AU. Schiller, Syloia Thorn und 
Luch Daly. in den Hauptrpfien, ver: 
bleibt auch diefe Woche noch auf dem 
Spielplan. 

Columbia. Hier wurde geftern 

zum erjten Male das neue Quftipiel 
„Ihe New Boy“ mit James T. Powers 
in ber Titelrolle gegeben. Der „neue 
Junge“ iſt ein knabenhaft erſcheinender 
Gatte, deſſen energiſches und ſtram— 
mes Weibchen ihn, um auf eine ihr 
unverhofft zugefallene Erbſchaft rechts⸗ 
kräftig Anſpruch zu erheben, als ihren 
em und fich jelbit ala Wittme aus— 
gibt, 
Grand Dpera Houfe. Cha2. 
9. Hoyts „U blad Sheep“, verbleibt 
bi auf Weiteres alıf dem Spielplane. 
In dieſer gelungenen Boffe reiht fich 
eine urfomifche Szene an die andere, 
aber die Schlußigene des zweiten Aktes 
it die gelungenjte von allen und ver- 
feßt die Befucher jedesmal in die hei- 
terite Stimmung. Die Nopität hat 
mährend der beiden erften Wochen ich 
al3 Zugitüd erwiefen und wird uns 
zweifelhaft auch in diefer und ber 
nachlten Woche große Anziehungskraft 
ausüben. 

Hapdlin3 Eine aus den beiten 
Kräften betehende Gejelichaft gibt 
bier täglich von Morgens 9 bi3 Abends 
11 Uhr ganz vorzügliche Vaudenille- 
Vorſtellungen. 

Haymarket. Das dieſe Woche 
allabendlich zur Aufführung gelangen— 
de Stück „The Iriſh Artiſt“ iſt eine 
dramatiſirte Liebesgeſchichte, deren 
Handlung auf der Emerald-Inſel 
ſpielt. Theaterunternehmer Pitou hat 
für eine reiche und gefällige Ausſtat— 
ttung und gute Rollenbeſetzung Sorge 
getragen, und mit dem Stück überall, 
wo er es gegeben, glänzende Erfolge er— 
zielt. Die Hauptrolle hat Chauncey 
Olcott inne, welcher zu den verhei— 
ßungsvollſten jüngeren Charakterdar— 
ſtellern gerechnet wird. 

Hooleys. Hier hat man für 
dieſe Woche in Nat. C. Goodwin eine 
gute Attraktion gewonnen. In der er— 
ſten Hälfte der Woche wird er in dem 
Luſtſpiel, Gold Mine“ auftreten, am 
Mittwoch Abend als „David Garrick“ 
und in „Lend me five Shillings“ und 
den Reſt der Woche wird er Carletons 
„Gilded Fool“ gegben. 

Lincoln. Seit geſtern ſteht das 
moderne Geſellſchafts -Schauſpiel 
„Young Mis. Winthrop“ mit brillan— 
ter Rollenbeſetzung und in guter In— 
ſzenirung wieder auf dem Spielplan. 
Das Stück fand zu Anfang der Saiſon 
eine ſo beifällige Aufnahme »bei den 
zahlreichen ſtändigen Beſuchern dieſes 
Theaters, daß die Leitung desſelben 
I zu einer Wiederholung ermuthigt 
ab. 

McVickers. Auh diefe Woche 
wird Joſeph Arthurs neues Luſtſpiel 
„Linſey Woolſy“ von einer ſehr lei— 
ſtungsfähigen Geſellſchaft allabendlich 
zur Aufführung gebracht. 

Schiller = Theater. Heute 
Abend wird da3 erfolgreiche Schau 
Ipiel „Dauahters of Eve” zum 200. 
Male aufgeführt, und bei diefer Gele- 
genheit werden an die Befucherinnen 
praftifche Gefchenfe vertheilt werden. 
Die Hauptrolle wird durch Frl. Marie 
Maimmright dargeftelt und alle übri- 
gen Rollen find ebenfalls vorzüglich 
beſetzt. 


Notiz. — Wir find umgezogen. 


Die Michigan Central, „The Niagara 
Falls Route‘, wird am Montag, den 29. 
April, ihre neue Stadt: Bajjagier= und Tidet- 
Difice, No. 119 Adams Straße, gegenüber 
der Bojtoffice, in Bejit nehmen. Telephon— 
No. Main 2569. Dies ift der Plaß um Eure 
Tidet3 zu faufen und Schlafwagen-Betten 
bi5 Detroit, - Niaaara Falls, Buffalo, New 
Vork, Bojton und djtlichen Punkten zu fichern. 
%. D. Heusner, City Pafjenger und Ticket: 
Agent. todi 


Kleine Anzeigen. 








Berlangt: Männer und Anaben, 
(Anzeigen unter diejer Nubrif, 1 Cent das Wort.) 
Derlangt; Ein Junge, an Cafes zu arbeiten. 8SO 


Str. 


Verlangt: 6 gute Anftreicher bei Wochenlohn. Gl1 


1. Str. 





Verlangt: Ein junger Mann in einer Bäderei; 
Giner, der fon in der WBäderei gearbeitet hat. 
1349 Belmont Ave, 





Verlangt: Ein Iediger Mann, der mit Pferden 
umzugeben weiß und fih im-Haus und Garten nüßs 
ih machen fan. Nachzufragen 312 Fifth Ave. 





Derlangt: Gin guter Schneider, beftändige Arbeit, 
501 Blue Island Ave, 
Verlangt: Ein tüchtiger Agent für einen neuen 
couranten Artikel in Commijfion. 419 Wells Str. 
modi 


Verlangt: Ein Mann, welcher Willens iſt, eine 
Neſtauration in einer Wirthicaft einzurichten, Näs 
beres 171—173 NR. Clart Str. 


VerlangtsrEin  tüchtiger ‚Verkäufer. Snoop, 245 


und 247 €. North Abe. 


Belangt? Zeitungsagent, der deutich und engl 
ei Salair und Kommiifion. Sable, 1000 
50. Sir. 


Berlangt: Eine 4. Hand an Brod; $5 und Board. 
438 Stute Str, ö ” 


ich 
W. 


Verlangt: 50 gute deutihe Agenten, um unfere 
Spyiaktät enyurühren. Verkauft fih leicht und 
fein jprechen nötig: in Dollar bringt 5-5 Del: 
Rırs täglih. Nähere Auskunft bei Columbia Chrs 
mical  Eo., 69: Dearboen Str.,:R. 16. —do 


Berfangt: Guter Nunges eimet der etinag 
Bcbiergeichäft beriteht,: vorgezogen, 3547 e. 





dom 
Hals: 


mdi 
Mann zum Reinigen bon Morgens 5 


> 


ſted Sit. 
Verlangt: 


bis 6% Use: $2 wöhentlih. 44 La'Salle Str., 5. 


Blur, 


3 Gar 60) DL BR 
» Berlangt: Junger Mann, um, Pferde zu. bejorgen. 
©. Fernberg, 7 W. 14. Str. —— vo. 


" Berlangt: Ein junger Mann für Barbiergeiäft: 
muß barbieren Tönen. 3539 ©. Bine ——— 


VBerlangt; Lediger Schuhmacher 
Fullerton Ave. chuhmacher ſofort 


Be nn hen ine nen green nn en 
Verlangt: Guter Schneider gn Shopröden. 548 N. 
Robey Str,, nahe Divifion di. eg 


Berlangt: Outer Trimmer; muß mit Shopröden 
umzugebn veritehn und nüchtern fein. 23-25 ‚Erpital 
Str., hinter3AUW. Divifion Str. —mi 


—— Schneider, guter Lufbelman. 169 Fiftb 


13 €. 


Verfangtt Ein gutse Vorbügler an Nöden. 95 
Biſſell on 

Verlangt: Ein Kofenmacher, der einige Hofen mits 
a ort e Str, a 

Verlangt: Painters.5150 S. Halſted Str. 


Verlangt: Ein guter unge für. Schraubenmas 
ür, Bu E Huron und 

Verlangtt Tom = ter 1 ‚um, Gons 
fectionerge@ejchäft ju lernen! I —J— Str. 
Berlangt: Mann, ä in Werd und Ma m 
bejorgen. A12-per Monat and Koi, 250 Gostape 
Grode oa 


RR SEN 


Er EN Te — 
Berlangt s Männer und 8 
(Anzeigen winter diefer Mubrit, ‘1 Gent das Wort.) 


8 BR: Gin Yunge in der Baerei. 353 W. 12. 
t. 2 


Berlangt: Painter. 288 Babanfıa Ave: 


Berlangt:. Guter Schmiedegehülfe für Wagennar> 
beit. 358 MW. Indiana Str. i 


Verlangt: Junger Mann, um 
arb eiten. 115 Globourn We... - 

Berlangt: Ein junger Mann, Pferd zu beforgen 
und fh nüslih zu maden. 331 3. Str. 

Verfangt: Schneider .in Färberei. Dehmlomw Bro$., 
1043 Lincoln Ave. 

Verlangt: Ein Zunge in der Bäderei zu arbeiten. 
181 R. Elart Str. i ; 

Berlangt, Bädk; muß auf’3 Land gehen. 2916 
State Stv 


Berlangt: Aunger Tediger Mann für Saloonars 
beit; muß emgbiich fprehen. 406 Milwaulee Ave. 


in der Apothete au 


“PVerlangt: Tiihler an Saloonfigtures. MI N. 
MWeitern Ave. 
Berlangt: Ein junger Mann als Treiber für 


Bädervagen. 40 Ganalport Aloe. 


Verlangt: Ein Schneider zum Paiften. und ein 
Vorbügler an Shopröden. 27 Cleveland Ave. ſmo 


Verlangt: Ein tüchtiger BlunenzPedodler. Kohn 
Schoepfle, Ede Blücher und Noble Ave., nahe Shef⸗ 
field. . jamo 


_ Verlangt: Schneider .an Rüde; dauernde Arbeit. 
Rahzufagen al 13. Place. jmo 


Verlangt: Ein Mann der daS Roßhaarziehen qut 
veriteht, findet dauernde Webeit bei gutem Lob. 
Zu adreifiren: 2. Cohen, 1807 Fond du Lac Ave., 
Milwaukee, Wisc. fimo 


Berlangt: Junge, 14—15 Jahre alt, fih im Hauje 
nüslih zu machen. 397 Zarrabee Str. 23aplw 





(Ongeigen unter biefer Rubrik, I Gent 
HSaudarvden. 


. “ 
Berlangt: Gin Mä fi usar⸗ 
beit. 38 Bine Fra ar ee ven 


das Wortr 


mm nn 
Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Kaudars 


beit. 406 Milwautee "Ave. 


F ——— — — — — 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Dausarbeit. 


119 Milwaulee Abe 
n für ‚allgemeine 


BVerlangt: Ein deutiches. Mäpde: 
Hausarbeit. NRaczufragen 455 Wells Srt., & Diät. 

Verlangt: Mädchen für gewöhnlihe Hausarbeit. 
361 Miltwauftee Ave. 

Berlangt: Ein gutes erfahrenes deutjdes Mädchen 
ür Sausurbeit > im Store mitzuhelfen. 206 12. 
face, früher Warhburn Woe. mdi 
Berlangt: Gin braves Tatholiihes Mädchen für 
gewöhnliche Hausarbeit. 418 North Ave., 3. Hlat. 
erlanet: Ein gutes Mädchen. für allgemeine 
— & Lincofu Ave. 
erlangt: Mädchen für gewöhntiche Hausarbeit in 
—— Bo Wincheſtet Ave. 2. Flat. mdi 


Berhangt: Ein gutes deutſches Mädchen für allge⸗ 
meine —— und das auch etwas kochen lann. 
601 Dearborn Ave. 


Vedlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit; muß waſchen und bügeln bönnen; jüdiſches 
Mädchen hat Vorzug. 8 Moffat Str., zwiſchen 
Weſtern und Campbell. 


erlangt: Tüchtiges Mädchen für Heine Familie. 


115 Mohawt Str. 
Rerlangt: Williges Mädchen. 537 Larrabee Sir. 
Rerlang t: Ein iu nges "Mädchen i n tleiner Famikie. 
142 Genter Str., 3. Fluk, 

Verlangt: Ein tüchtiges deutſches Mädchen für 


Reitaurationskfühe. 266 Wels Sk 





Beriangt: Männer und Frauen, 
Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 





Verlangt: 3 gute Maſchinenmädchen, 5 Handmäd— 
Len, 2 Rodabbügler, 2 Nahtabbügler. 830 Allport 
Str. ındi 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Unzeigen unter Diefer Rubri, 1 Gent das BWort.f 


2äden und Fabrifen. 


Verfangt: 2 erfte gute Majhinenmädden, 2 bei 
Hand an guten Shopröcken. 80 W. North Abe., 
im Sinterhaus, jmo 


Verlangt: 2 Majhinenmädhen und 2 Handmäd: 
hen an Röden. 238 Biffel Str. Vorzujpredhen Die 
ganze Woche. modi 


Verlangt: Mädchen, das Kleidermachen zu erler— 
nen. Mrs. Madſack, 734 Clybourn Ave. 


Verlangt: Ein Lehrmädchen für Dreßmaking. 57 
Florimond Str. 


Berlangt: Mädchen von 15—17 Jahren, das Klei⸗ 
bermagen zu erlernen. 434 W. Chicago Ave., hinten 
oben. 


 Perlangt: Maihinens und erfte Handmädchen an 
Shopröden; guter Lohn. 342 N. Aſhland Ave. 


Berlangt: Eine junge Frau, die, Gatebäderei zu 
erlernen. 151 Eentre Str. 

Verlangt: Ein Mädchen; Groceryſtore. 
bouen Ave. 











152 Cly⸗ 


Hausarveit. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 337 N. Robey 
Str, nahe Chicago Ave. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für Küchenarbeit. 
Henrici Cafe, 108 Nandolph Str. 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit, welches waſchen, bügeln und kochen kanu. 507 
La Salle Ave. modi 


Verlangt: Gin gutes Mädchen zum Hauspugen. 
1819 Davis Str. 

Verlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 684 31. Str. 


Verlangt: Köchin für feines Neftaurant, nettes 
Mädchen in Keiner Familie, 84; Lunchköchin, viele 
andere Mädchen für irgend eine Arbeit; SKinders 
mädchen. Stellen frei. 43 N. Clark Str. 


Berlangt: Haushälterin mit etwas Vermögen bei 
einem achtbarem Herrn. 43 N. Clark Str. 

Verlangt: Deutiches Mädchen in einer _ Heinen 
Privatfamilie; Feine Hausreinigung. 223 Gremont 
Str. mdi. 


Berlanot; Ein Mädchen von 14 bis 15 Jahren 
für leichte Hausarbeit und auf Kinder zu paſſen. 
310 Orchard Str., unten. 


Rerlangt: Ein gutes Mädchen für Kinder. 31 W. 
Bolt Str. 


Verlangt: Deutijhes Mädchen. 7 E. 3. Str. 
modi 














Verlangt: Mädchen oder Frau zur Gtüße der 
Hausfrau. ©. Hoppe, 188 E.. Indiana Str,, Hin- 
terhaus. 


" Rerlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Nahzufragen 348 Fifth Ave., 1. Ylat. 


Verlangt: Deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit: muß etwas vom Kochen verftehen. 3157 
©. Park Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für alfgemeine Hausars 
beit Br einer Leinen Familie. 1716 Frederik Str., 
2. Flat. 


Verlangt: Gin gutes Mädchen, am Tiih aufzus 
warten. 367 Fiith Ave. 

Verlangt: Aunges deutjches Mädchen, 14 bis 15 
Sabre alt. 200 N. Peoria Str., 2, Ylat. 

Verlangt: Ein deutſches Kindermädchen; Referen— 
zen. 45 La Salle Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
kleine Familie. 489 Dearborn Ave., 2. Flat. 

Verlangt; Junges Mädchen für leichte Arbeit. 
4017 Wabaſh Ave. 

Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeineHans— 
arbeit; guter Lohn. 4500 Princeton Ave. mdi 

Rerlangt: Deutiches Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 1082 Elybourn Abe. 


Perlangt: Ein Starkes Mädchen, das waſchen und 
bügeln fan. 1197 Southport Ave. 

Verlangt: Gutes Mädchen, das kochen, wachen und 
bitgeln fann. 203 30. Stv. 


Verlangt: Frau zum Neinmacen. und. um Wäfche 
nah Haufe zu nehmen. 589 Milwautee Ave., vorne 
oben. 














Mädchen für allgemeine 


Tüchtiges 
Lohn 83.50. 370 E. 


Verlangt 
Reſtaurant; 


Hausarbeit im 
Diviſion Str. 

Verlangt: Gutes Mädchen-für allgemeine Haus— 
arbeit; eins, das gutes Heim wunſcht. 677 Walnut 
Str., unteres Flat. modi 

Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen, das kochen, 
mwajchen und bügeln Tann; guter Sohn. 322: Blur 
Asland Abe. modi 


Perlangt: Ein junges deutiches Mädchen, um 
auf ein Kind aufzupaften. 43 W. 14. Str. 

Dienftnachmweijungsburean. Mädchen finden gute 
Pläge heute Abehd und Mittwoch. 448 Milwaufee 
Ave. 


" Verlangt: Eine Köchin, die ihon in Reftanration 
aeloht bat: Eine die ledig ift, vorgezogen. 405 
Gleveland- Ave. modi 
Verfanat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
45. €. Chicago Abe. 5 modi 
Verlanat: Ein Mühen für gewöhnlide Hausar: 
beit. 55 Rarf oe. 
erlangt: Gutes dentiches Mädchen für Hausar— 


beit in einer Leinen Familie. 35. Marjpfield Ave. 
modi 

















Verlangt: Ein Mädchen auf ein Rind _aufzupaffen 
und etwas im'Haushalt mitzuhelfen. 68 Sedgwid 
Etr., Top Flat. 


Verlanat: Gin ante Mädchen für Küchenarbeit. 
Henrict Cafe, 108 Randolph Str. 

Verlangt: Köchin für Bufineblund. 113 S. Clin- 
ton Str., Ede Monror. 


vVerlanot; Gin Mädchen für gewöhnliche Arbeit 
in Reftauration. 732 ©. Halited Etr. 

Verlanat: Ein ftarfes Mädchen für Hausarbeit. 
89 ©. Halfted Str. mdimi 

Verlangt: Ein Mädchen oder ältere Fra für 
Hausarbeit; gutes Heim. 3742 Kedzgie Ude, nahe 
38. Str. 

Verlangt: 10 Mädchen. Stellen frei. 158 E. North 
Ave. 





— — — 
Verlanat: Mädchen für Hausarbeit, kleine Fa—⸗ 

milie. 24 Schiller Str. 

Wetlanot Sofort, ein nettes Wädchen, bei Haus⸗ 

arbeit zu beifen. $2 Lohn. 226 Schiller Str. 


Verlangt:” Mädchen für allgemeine KauSarbeit. 
91. €. Chicago ‚Ave. modi 
Verlangt? 500 Köchinnen, Laundry- und Zweite 
Madchen Siellen frei für Mädchen. Mes. Peters, 
42 Larrabee Str. „: Qaplw 


—l m 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Haußarbeit. 
35236 Mrairie Ave, —mi 


er * 
Verlangt: Ein Mädchen im Boardinghaus. — 
W. Lake Str. 


— — 
Verlangt: Köchin, Mädchen für‘ Hansarbeit und 
zweite Arbeit, Kindermädcden für die beiten Pläße 
in den feinften Familien bei gutem Lohn. Zu erfras 
aenbei Frau Anna Mayer, 137 WB. Rondolph Str, 
Sonntags offen. 2apimw 
Verlangt: Yunges Mädchen von 16-17 Jahren 
für leichte Hausarbeit. | 3 Weis Str.  —mi 
Verlangt: Gin junges Mädden, im Meftaurant 
aussubefen. Ruß engtifd foreden, 321 Wels Sie, 
Verlangt: Mädchen für Haus» uud NKüdenarbeit, 
Reftauration und Privatfamitie. Herrihaften bitte 
vorzufprechen. Mrs. Lindloff, 128 Elpbeurn Aue. 


— — 


VBerlangt: Ein tühtiges eden fur Kuche und 
Hausarbeit. 5% Halfted Str., Ger Bindhomt. 


Berlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit. 355 
Zarrabee Str. 


— den. für leiht beit. 
ee ee a . 


Berlangt: Hauspälterin mit etwas Vermögen bei 
einem adbtbaren Herrn. 599 Well! Str. ſamo 
Berlangt: Sofort, Köchin und Mädchen zum Wis 
feindienen. Zohn 3 bi3 5 Dollars. 599 Wells Str. - 
2aplw 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit; muß 
gut waſchen und bügeln können. 48003 S. Aſhland 
Ave. Webers Grocery. ſamo 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
orbeit. II W. Monroe Str. imo 


" Rerlangt: Sofort, williges Mädchen, Leine Fa: 
mile. 581 Lwrabee Str. —ımo 


Verlangt: Ein ordentliches Mädchen für Hausars 
beit, Meine Familie. 1926 George Ape., nabe am 
Rate. 24ap, im 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haushal- 
tung; muß Wajchen und- bügeln können und etwas 
vom Kochen veritehen. NRahzufragen nah 6 ihr 
Abends. 529 Eleveland Ave, 2. Flat. Baplıo 


" Rerlangt: 500 Mädchen und frifh eingewanderte 
Mädchen. Stellen frei für Mädchen. Mr3. Peters, 
42 Larrabee Str. Zapiı 


Verlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
zweite. WUcheit, Kindermädchen erhalten jofort gute 
Stellen mit bobem Lobn in den feiniten PBrivaitas 
milien der Nord» und Südfeite dur das Erite Deuts 
fche Vermittlungs=Inftitut, SO5N, Clark Str. Scuns 
tag3 offen bis 12 Uhr. Tel.: 498 North. —XR 

Verlangt: Sofort, Köchinnen, Mädchen für Haus— 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädchen und einge— 
wanderte Mädchen für die beſten Pläte in den fein— 
ſten Familien an der Südſeite bei hohem Lohn. — 
Frau Gerſon, 215 32. Str., nahe Indianag Ave. bw 


Verlangt: Madchen finden immer gute Stellung 
bei hohem Lohn auf der Süpdjeite. 2736 Cottage 
Grove Ave, Frau Kuhn. l3apimt 


Verlangt: 500 Lunchköchinnen, Brivatlöhinnen, 
Haushälterinnen, Brivatmädden, Zimmermädchen, 
Geſchirrwaſchmädchen, Storemädchen, Kindermädchen 
und eingewanderte Mädchen; Mädchen, ich bringe 
Euch ſogleich nach Stellen; bringt Arbeitszeug mit 
Frau Miedlind, 587 Zarraber Str. Herrihaften bes 
lieben borzuiprechen. Tel.: Nord 612. 13fb3mt 


— Pädden finden qute Stellen bei hobem Lohn. — 
Mrs. Elfelt, 225 Wabaſh Ave. Friſch eingewanderte 
ſofort untergebracht. 13nlj 
Berlangt: Ein qutes dentjhes Mädchen für Haus: 
arbeit. 2106 N. Elurf Str. fine 

















Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Junge fjuht Beihäftigung; Tann mit 
Pferden umgehen. John Mebner, 91 Mohawt Str. 


‚Ein Qutwergeihäft. 5 *— 


Zu verkaufen: Saloon und Wardi 3 in de 
Rähe eines der beiten Depots; ———— Siceng: 
tranfheitshalber. Näheres E 27 Ubenppoit. Dale 


Bu verkaufen: Gin gutes Gisgefhäfs mit Zube: 
Hör. Zu erfragen 1080 Fhomas Ude., nondate 


Bee Leg gun engen nam 
Zu derfaufen: Bicyck:Shop, wegen Abreiie na 
Deutihland. - 6 N. California Upe., bei — 
Bart. WNapim 


„a Innfen — Employment:Dffice, Einrich⸗ 
ung um odtlien; gute Gelegenheit; alter Plag. 
Gocefe DM. © 0 nen m 


. Zu. verkaufen: "Saloon, billig. 138 R. 
Str., Ede Diverjey Etr. e Halſted 


Zu verlaufen: Grocery, Pferd und Wagen; gutes 
Geihäft für einen Deutihen. 186 Cleveland Ave. 


Zu derfaufen: Eine- 34 Kannen Milhroute. 908 
Blue Island Ave. — mi 
Be ent tan a DE 

Zu verlaufen: Butgehende Büderei, nur Stores 
geihäft. 167 W. Polk Str. —mi 

8175 kaujen langijähriges_$500 Delititef en, Bir 
deveis, Tabatz nd GamdyeStore, Mietde mit Woh⸗ 
nung und Stall nur $17. Kommt jofort. 65 Eu— 
genie Str., nahe Sevgwid Str, 


Zu verlaufen: Guter Ed: Saloon, wegen anderer 
Beihäfte, 801 Auifine Str. {mdmdo 
Zu verfaufen: Grocky=Store, Boargeihäit. Zu 
erfragen. 1054 Neljon Str. > imo 
Zu verömfen: Guter Grocerpitore, wegen Kraut: 
beit. 12 Willow Str., oben. Keine Agenten. jmdi 











Zu verfaufen: Eine Zeitungstoute, billig. 5003 
Main Str, Süpdjeite. 2aplıv 


Zu verfaufen:. Tabak-, Gonfectionerys uud Notion- 
Geichäft, einer Schule gegenüber. Nahzufragen bei 
Louis Wdler, 151 Auguita Str. WSap, Iw 


Zu verkaufen; Guter Ed-⸗Saloon, vdeelle Vertaufs⸗ 
urjache: Zu‘ erfragen bei Geo. Stoltz, Nor doſt⸗Ecke 
Auftin We. umd Desplaines® Str., oder bei Ihe 
Wader & -Birf Breawing and Malting Go. —mo 


Zu vbertauſen : Guter Ed:Grocerpftore, billig; feine 
Agenten: Efe Moffat und Campbell Abe. Balw 


gu verfaufen : Milchroute, 9-10 Kannen: gute 
Gelegenheit für den rihtigen Mann. Näheres 206 
Didjon Ett. - Waplınt 


(Anzeigen unter diefer Aubrit, 2 

55,000 Uder gutes is Farm i 
in Marathon County und im iden © 
Lincolu County, Wisconfin, zu verlaufen, “ 
B:3. -Balky Land Gompaay, von 
thon Gönnty, Wisconfin. | 
np. bat ihren Wgenten 3 { 
Ghicago geiandt, bereit. if, 
Bunft über daS Sand um” die end 4* 
Breis des Landes 835 bis 8 per * 
ven: Ein Biettel Baart, Keſt a dDabren 
weniger. Ginem Jeden. det SO Ada odet 
lauft, wird die Sinfahrt zurlideritettet. 
de3 lebten Sommers haben 52 Familien aus 
cago von diejer Geiellihaft Land gefauft, und 
fe Leute find mit dem Lande und allen ſehr 
Zufrieden und, find jrob, dab fie aus der Stau 
heraus find. Auf Verlangen wird man die Wis 
men und Adrefien von diejen Leuten angeben, das 
mit ik jelber an fie jchreiben tönt: andlartem 
frei gegeben oder verjandt an irgend eine. Mar 
Dffice m zweiten Stod, 151 Weitern Ave., 
. Str. und Ende Blue Yslaud Uve,, — 
Sprehftunden von 2 Uhr ‚Rahmittags bis\9 Abe 
Abends. 20up2in 


Farmer umfonf. Billige, ,Lottem 
Hunderte von Adern guten Wegierungs-Farms 
landes werden umjonft an Anftedfer in Bresque Jale 
und angrenzenden Commties in Michigan abargeben, 
innerhalb einiger wenigen Meilen von Sanmond. 
Auch baden wir 100,000 Adır guten Landes in 
Adersfjarmen, für $I—$10 der. Mder. Auch; 
ihöne große Lotten tm. der neum-Etadf Hammond, 
für_$10-$100 die Lot. Koitenireie Dampiboot-@t= 
turfton jeden Monat. Holt Euch Karten unmjonft. 
Office täglich von 9 Uhr Morgens dis 9 Uhr Ubns. 
und Sonntag Morgens. Gammond Tormwnfite Gonis 
pany, 2. Flur, 4 S. Clark Ste: Maptin 


TemR 


Zu verkaufen: $1750. Ein. Blak: von acht Wir; 
Ede mit neuem 6 Zimmer-Qau!, neuem Stall, gres 
be3 Hühmerhaus, feiner Obdftgarten, nahe Gedar 
Lake, Indiana, 40 Meilen jüdlih von Chicago. 
Nahzufragen beim Eigenthümer, 79 Lintofn .. 
oben. 1Sap21080;, je,ımo 

— 


5 f 

Zu verkaufen: Vorzüglihe Bargatns,: bier dr? 

födige meue Bridhäujer (moderne Flatsy; OL >6i3 

9 Fllgrove Ave.; Preis 84050 und $4150;. fiberale * 
9. Gielede, "96 


Nahzujrugen W. 
2apimt 


Bedingungen. 
Milwaukee Ave. 


. Zu verfaufen: Gaus und zwei Lotten. Rachzu⸗ 
fragen 560-562 Yujtin Ave. —. 


2 3u derfaufen: Haus- und Lot mit ‚Stall an Roble 
Ave. und Yaus und Lot am Melteje Str, Bars 
garz, Chas. 2. Rafoth, Afhland und Noble Ave. 





Zu vermicthen. 
(Ungelten unter Viefer Rubrik, 2 Gents das Wort.i 
TR / 


Zu vermiethen: Stores: 
308 Wells Str., Ecke Elin Str. 
707 Well Str., Ede: Tell Court. 
450 Well! Str, nahe Gorthe Str. 
72 DibifiodEtr., Ede Milton pe. 
368 Diviftion Str., Ede More Str. 
Ebenſo einige feine Ed-Saldons. Nachzufragen 
Ernft Stod, 374 E. Divijion Str. 25ap, hv 





Zu dermietben? Der dritte und vierte Stod des 
Abendpoitsßfebäudes, 208 Tiftb Ape., einzeln oder 
jujamimen, Vorzüglich geeignet für Mufterlager oder 
leichten SFabrikfdetrieb. Dampfbeizung und fahr: 
ftubl. Näbere Auskunft in der Gejhäfts3:Office der 
„Abendpoft.* bw 


Grfter Kaffe Saloon mit Firs 
jaıno 


Zu vermicthen: 
tures. 105 €. Indiana Str. 
Zu vermiethen oder verkaufen: Gutes Geichäfts- 
baus; 9 Jake Wirthichaft. 129 S. Weftern Ave. ſu 
‚3u_vermiethan: 2 Zimmer hinter Editore; paflend 
für Schuhmacher, Schneider, leichte Fabril. 429 N. 
Chkf Str. 

Zu vermietben: 7 Zimmer:fylat, 
mercial Str., nabe W. North oe. 


Zu vermietben: Schöne Front:Wohnung, 4 im: 
mer nebit Badezimmer. SI N. Halt Str., CE. 
F. Claß. 


$12. 21 Com⸗ 


Zimmer und Board. 
Mänzelgen unter biefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Zu vermiethen; Ein hübſch möblirtes Frontzims 
mer an einen ſoliden Herrn bei einer Meinen deut— 
ſchen Familie. 2 Dollars pro Wache. 73 Beethoven 
Place. 

Zu vermiethen: Erſter und zweiter Patlor, beide 
pajiend für zwei. Arch Board, wenn gewünjcht. 622 
Sedgwid Str.; nahe Centre, imo 

Verlangt; Zwei junge Leute in Board bei Eleiner 
Familie. 472 Larrabee Str. imo 








Geſucht: Eine Stellung in einem Etore oder Of: 
fice oder fonft anftändige Arbeit. Apdreffe R Io, 
Abendpoſt. 


Geſucht: Deutſcher Mann möchte Haus- und Gar— 
tenarbeit beſorgen, geht als Bedienter oder mit 
Händlern aufs Land. Adreſſe L 300 Abendpoſt. 


Geſucht: Junger Mann, verheirathet, iſt ſtadtbe⸗ 
kannt, weiß gut mit Pferden umzugehen, ſucht ir— 
gondwelche Beihäftigung; beite Referenzen. Adrefle 
9. Piaar, 3014 “cely Str. 


Stellungen fudhen: Frauen. 
Wänzeigen unter bdiefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Frau wüniht Wälhe ins Haus zu mehs 
men. 79 Orbard Str. jmo 


Gefuht: Wäfhe zu_mwafhen, in oder außer dem 
Haufe. 37 Fremont Str. modi 

Geſucht: Ein achtbares Fräulein mwünjht Plaß 
als Haushälterin bei einem alleinftehenden gut fitus 
irten Herrn. Offerten erbeten bis 2. Mai unter R 
12 Abendpoft. 


Geſucht: Ein anftändiges folides Mädchen wünſcht 
Play als Haushälterin bei einem Witwer. Gefl. 
Offerten bis Freitag unter R 29 Ubendpoft erbeten. 








Gejuht: Frau juht Wälhe im und außer dem 
Kaufe ZINN. Franklin Str. 

Herrihaften und Dienftboten empfehle mein Ber: 
mittelungsbureau. Miss. Madjad, 734 Ciybourn 
Abe. 

Gefucht; Eine Frau ſucht Waſchplätze und Putzen 
wußer Dom Hauſe. 422 Larrabee Str., hinten. 

Geſucht: Wittwe wünſcht Waſchplätze in und außer 
dem Hauſe; auch Reinmachen. 741 S. Jefferſon Str., 
unten. 

Gefuht: Gebildetes tüchtiges Mädchen fuht Stelle 
als Wirtbichafterin im beflerer Wittwersfamilie. 
241 €. North Ave, 1 Treppe. 

Gejuht: Ein junges Mädchen judht Stelle für 
Hausarbeit; gute Zeugniffe. 616 Xarrabee Str., 
oben. 


Gefucht Eine perfekte abchin fuht Stellung. 27 
Sarrabee Str. —mi 
Gefuht: Eine Frau wünjht Wäjche ins Haus zu 
nehmen. 110 Willow Str., oben. 


" Gejuht: Gute Waſchfrau gebt waſchen, bügeln 
und putzen; nimmt auch Wäſche in's Haus. 418 
Sedgwick Str., hinten. 





yäihe. 32 Howe Sır., nahe 


Rerlangt: Yamilientväice. e 
Sander PBoitlarte. 


Willow Str., hinten, untl. 
Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 1c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Mort.) 


Er Zu verkaufen: Gutes Pferd und Topbuggy, 
$25. 162 €. North Ave, 


Zu verlaufen: Ein ihönes junges Pirrd. 
306 €, North Ave. 
Zu verfaufsr Gutes Pierd, Topmwagen und 





ER zöobunen, Bertaufe einzeln. 147 Gentre Str. : 
Zu verfaufen: Pferd, wegen Todesfall. 448 | 


E N. Baulina Str., binten. 
DR Zu verlaufen: Billig, Pierd und guten 
Wagen. 842 N. Lincoln Str. 
Zu verfaufen: Topbuggy_mit zweirädrigem Tops 
cart, Pony und Geihirr. 705 W. 20. Str. 


Große Auswahl von allen Sorten Bapaıgeicı, 
Sing: und Ziervögeln, Golvfijhe, Aquarium: um., 
zu den mniedr:giten Breijem. _ Atlomtic & Pacific 
Zird Eo., 197 DO. Madijon Str. 30m zbw 

Zu verkaufen: Ein Oakwood road Wagen, ja gut 
als neu, mit Top und Fanders, blad und tan Har— 
neß, für halben Preis. 423 S. Halſted Str. —mi 

Zu verkaufen: Papageien, doppelgelbtöpfige Mexi⸗ 
taner zu $4; Kanarienvögel zu 81.50; Goldfiſche zu 
1%. _Kaempfers Bogel:Store, 217 Madijon Str., 
nahe Franklin. 9apimt 


Kauf: und Berfaufs-Angebote. 





(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gents das Wort.) | 
SS EHE REN. SUCHER. SERRRRE: RER TOR en 


2u verlaufen: 
Berfdiedene Hundert „Shop Worn und Eeconds 
Hand“ Dininge, Officer und SaloonsStühle 
Alle Sorten, im Breile variirend von 10 Gt3. bis 
$6. jeder. 
The Brumswid:Balte-Collender Co., 
263 und 5 Wabafh Ave. 2Imziın 


Zu verkaufen: Spottbillig, zum Fortnehmen, feine 
Grocery-Einrihtung, Pins, Shelving, Counter, 
Waage, Kaffeemühle, There: und SKaffee-Bair 
Glasiront, Schauläften n.j.w. Verlaufe einzel. 
147 Eentre Etr, 


‚Su‘ verlaufen: DryGoods Firtures zu_ irgenn 
einem Breije. 1664 N. Clark Str., Ede Belmont. 


„820 kaufen gute neue „Higharm“-Rähmajhine mit 
fünf Säubladen; fünf Sie Garantie. - Domeitic 
85, New Home $25, Singer $10, Wheeler & Wiljon 
$10, Eldridge $15, White $15. Domeftic Office, 216 
S. Halfted Str., Adends offen. Oper 209 State 
Str., Ede Mams, Zimmer 4. _ bio 
Ale Sorten Saloon-Firtures billig zu verfaufen 
Chicago Store und of ice Fi "Lg 306-308 
©. Clinton Str, ale Biztune 6. 24ap,iı 


Su derfanfen: Schaufaften, Gounters, Shelvin 
i ins ’ ‚ ng, 
— Sins und Cisbor. Alte Figtures ges 
sauft und verfauft. 288 Wells Str. aplıo 


dert ı73 ä dilli Sigel 

ei u — MUNG; ahnt 

——— 
Geſchãftstheilhaber 


Derlangt: Gin Partner, der Rödi it 
—— ——— en 
© 31. Ubendpoh. - eogenpeit," More 





mit | 


Zu vermiethen: Hübjeh möblirte Zimmer mit oder 
ohne Board. 245 E. North Ave., nahe xarrabee Str., 
1. Flat. —di 

Verlangt: Zwei Boarders bei Leuten ohne Kinder. 
54 W. 12. Str., 1 Treppe. Eingang Loomis. —mo 





Zu miethen und Board geiudt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 

Zu möcthen gejuht: Zimmer mit Koft. Preians 
gabe. Adr. Apothele 4259 Wantworth Ave. 


Zu miethen gefucht: Kinderlojes Ehepaar, ruhige 
Leute, fuchen Wohnung in anftändigem Haufe, bıl= 
lig, Nords -oder MWeitjeite. Offerten unter 6 2 
Abendpoft, 





Perſönliches. 
(Anzeigen unter biejer Aubrit 2 Gent das Wort.) 


Die MeDdomwell franz. KleidersQufchneide-Afademie, 
New York und Chicago, -» 





Die größte umd beite Schule für Mleidermacher 
in der Welt. 

Die berühmte MceDowell Garment Drafting Mas 
fhine hat aus Neue ihre -Weberlegenheit über alle 
anderen Methoden des KleidersZujchneidens bemwiejen 
und erhielt- die. einzige: goldene Medaille und böcfe 
Anerkennung auf der Mid Winter Fair, San frans 
ciscH, 1894. -, In jeder Hinfiht das Neueite, allen 
voraus. m Verbindung mit unjerer Zujchneide» 
Schule, wo wir nach jediweder Mode kehren, haben 
wir eine Näh: und YiniibingeSchule, in weldber 
Damen jede Einzelheit der Sfeidermacerkunft vont 
Einfädeln der Nadel bis zur Serftellung eines polls 
ftändigen. Kleides, Heften, Drapiren, Zujammenftsllen 
von Gtteifen und Ched3 erlernen können. Schütes 
rinnen machen: während ihrer Lehrzeit Kleider für 
fid jelbft oder für ihre Freundinnen. -Jegt it Die 
zeit, Ab auf gutbezablte Bläge vorzubereiten. Gute 
Bläge werden bejorgt. Tadellofje Muiter nah Map 
geihnitten. Spredt vor oder Takt Euch ein Mode: 
buh und Zirfular gratis zuſchiden. 

The MeDowel Co., 73 State Str.,. Chicago, IM., 

5. u. 6.Stodwerf, gegenüber Marihall $yields. 
. —8notü,23ag,mmja,li 

Uleganders GehbeimpolizeiAlgen 
tur, B vrd 5 Fiir Ape., Zimmer 9, bringt ir 
Kr etwas ın Frfahrung auf privaten Wege, unter- 
uh: ale unglüdlihen Familienverhältniffe, Che: 
ftandsfälle u. f. w. und janımelt Veweile. Died: 
ftähl:, Räubereien und Schwindeleien werdem witirz 
just und die Schuldigen zur Rechenichaft gezogen. 
Aniprüche, auf Schadenerjag, für Verlegungen, Uns 
glütsfäle w. del..mit Erfolg geltend gemacht. fyreizr 
Naty im Rehtsfahen. Wir find die einzige deutſche 
RoligeisAgentur in Chicago. Sonntags ofien bis 
12 Uhr Wittags. 22mai,bio 

Der. Garfield Baus und Leih-Berein wird am 3. 
Mai 1395 feine Zite Serie eröffnen. Aktien 25 Ers. 
p% Woche, Cintrittsgebühren 25 Gent3 per Aktie. 
Verſammlungen jeden freitag Abend, 772 5. Hal: 
fd Str. Geld an Hand \zum Verleipen. Kein 
Bremium, blo3 Zinjen, 20,24, 27aplıma 

Löhne, Noten, Riethen und ſchlechte Schulden 
aller Urt ſofort kollettirt; ſchiechte inber binaus 
geſetßzt; keine Brzahlung ohne Eijoig alle Fälle wer» 
den Yrompt beforgt: dffen biz 6 Uhr Abends und 
Sonntags Bi3 H hr. Enahiibh, Deutih und Efaus 
dinanifd geiprochen. Empfehlungen Erfte_Ratiouafs 
Bank. 76-73 Flith Anr., 

Konitabler. 


Löhne, Woten, Miethe, Shulden und Anjpruche 
aller Art Ihre und ficher kolleftirt. Keine Gebubhr 
wenn erfolglos. AlRehtsgejchäfte jorgfältig bejorgt. 

3 Burcam-of Lam aud Gollection, 

167—169 Wafbington Etr., nahe 5. Ave., Zimmer 15. 

Sohn W. Thomas, County Conftable, Manager. 
l2mai,ij 


vom 8. Aug. %. Miller, 
4ap,lmt 


Getragene Hertentleider jpottbilli u berfaufen. 
Frübjahrsänyüge, Ueberzicher, Sein ng j. w., alles 
nicht abarbolte Wrirm—hemiich gereinigt — beinahe 
neu. Geihäftsftunden von 8 bis 6 Uhr; Sonntags 
von 9 bi5_ 12 Uhr. Chemiihe Waihanitalt und 
ärberei, I Kongreb Str., gegenüber von Siegel & 
Cooper. Dapimt 


ln — 
= Ihe People Laim and Collection Agency. Löhne, 
Sudgment?, Ereeutions und fchlechte Schulden alier 
Art Lolleftirt. Ale Nechtsangelegenheiten beiorgt, 
feine Bezahlung, wenn nicht erfolgreich. Zininter 17 
und 19, 3. Stod, 1 6, Chart Str, M. €. 
Wertenberger, Rechtsanwalt. 20a, jmtm, mt 

Erfter Klafle Berliner SM leidermacherin empfiehlt 
fih zur Anfertigung don Koftümen und Gppes; fo: 
live Breife. Mrs. U. Meifter, 1104 N. Halfted 
Etr.; Ede Lincoln Ave, Flat 2, Tinte. dimi 


Mebenberdieti für Werzte, Mprefle M. ©. 8, 
— f rzte. Adreſſ 

Shindlers: Spezialitäten Theater, 569-577, Mil: 
waufee Wpe. Jeden Abend Vorfiellung. Gintritt 
frei. 26apliv 


Alle Arten tarbeiten fertigt R.Cramer, Damen: 
Grijeur, und Berküdenmacer. 334 Nortb Ave. 19jali 





Pianos, mufifaliihe Juftrumente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wori.r 


Nur $5_doar für ein Aeganteg Gabinet Grand 
Upright Piano; mh an monatlihe Adzahlungen, 
wern verlangt. "BeirMug. Groß, 682 Wells Str. jm 


Su verfaufen: BWalnuk Upright Piano, jebr bil: 
fig für baar. 38.Noble nn ® 


Möbel, Bausgeräthe ıc. 
(Angzelgen unter diefer Nubrit, 2 Gent da3 Wort.) 


Zu derfaufen?. Eine gute Hauseinrihtung für 
drei Zimmer, inchufive 2 Defen, Garpet, Nähmes 
jchine; Miethe bezahlt bis zum 19. Mai. Mietbe 
$7.50 per Monat; Zu verlaufen für $25. 31 Penn 
Str, zoiihen Viviion und Bender Str., Rordieite. 


ee * ee Dre + — bils 
Eioiten aller nemen und gebrauchten shaltung3= 
gegeniäude in I. D. Spears Lagerhäniern, 36 bis 
® a —— ng e ik 
‘hinter 47 © Üde., Hber fragt en 
fomduttcus mad ‚Mrrötrahe  —  .. 


Gel) - 
Anzeigen unter diefer Rubeil, 2 Gemts das Wort.ı 


SoujeHold Loan Hijeciertiom, 

(intorpotirt), 

85 Dearborn Str, Zimmer 30. 

534 Sincoln Ave, Zimmer 1, Late Diem. 
Geld aui.Mösck, 


Reine Wegnahme, keine Defjentlichleit oder Veryds 
gr Da wir unter allen Gejellichaften in dem 

er. Staaten das größte Rapitat befigärt, jo Fönnen 
wir Guch niedrigere Raten und längere Beit 5* 
ren als irgend Jemand in der Stadi. Unſere + «ls 
Balt ift organtfirt und macht Geihäfte nah dem 

augejellichaftsplane. Darlehen gegen leichte mös 
Hentliche oder monatliche Nüdzahlung nah Beguems 
lichleit. Sprecht uns, bevor Jhr eine Anleihe mark. 
Bringt Eure Möbel-Quittungen mit Euch. 


— — — 


Es wird deutſch geſprochen — 
Soufecehbold Loan Affjociatiom, 
85 Dearborn Gtr., Zimmer RL 


534 Lincoln Üpe., Simmer 1, Late, Diem. 
Gegründet 1854 Ei ® 
Chicago 
175 -Dearborn Gtr., Zimmer 18 und 19, » 


verleiht Geld, in großen oder Fieinen Summen, 
auf Haushaltungsgegenitände, PBianos, Pierde, Was 
sen fjowie Sagerhausjcherne, zu jehr niedrigen. Ras 
ten, auf irgend eine gewünjchte Zeitdauer. Ein 
beliebiger Theil de8 Darlehens kann zu jeder Zeit 
aurüdgezablt und dadurch 'Die Zimjen verringert wer⸗ 
den. Kommt zu uns, wenn Ihr Beld+möthig habt. 


Chieago Mortgag& Lean Co, 


\ 


bis 
Moöortgage Loan Go, 


175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19, 
oder 15 W. Madifon Str., Rorbivefts@de Saite) 
S 205. hpli 
Geld zu verleihen 


Str., Zimmer 
auf Möbel, Bianos, Pierde, Wartu m. T. ie, 
Kleine AUnleibew: ı 
von $20 bi3 $100 unjere»Spegiafitäl.: ; 
Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, Denn wir 
die Anleihe machen, ar laflen diejelben in Yhrem 
eſitz. 
Wir baden das 
größte ventide Geihäft 
in der Stadt. e 
Alle guten ehrlihen Deutichen, fomme zu uns, wenn 
Ahr Geld borgen wollt. Ihr werdet es zu Gurem \ 
Vortheil finden, bei mir varzuipsechen, ‚che Yhr ans 
derweitig bingebt. Die fiberite und zunerläjfigie 
Bedienung zugefihert. 
rend, i 


u. 8 
DOmzli 18 La Salle Str., Zimmer y. % 


Wenn Ihr Geld zu leihen wänjdt,“ 
auf Möbel, BPianos Plerd, Wagen .- 
Rutidbenufm, ijprebtpboriuder Of 
fice vr FidelitaoMortgogeBorn-En. 
Geld geliehen in Beträgen von $25 bis $10,000, gu 
den niedrigiten Naten. Prömpte Benienung, ohne 
DOeffentlihkeit und mit dem Vorrect, daß Gurr 
Eigenthum in. Eurem Beiig: verkleibt,,  ; , 
Fidelity Mortzage N 
Intorperittg DER 
94 Waihingeton Ste, ei. dia. 

zreiichen Clart und Deaubotn,s 


oder: 351 8. Str., Englewood. 


en u an 
oder: 9215 Commercial Xbe., Simimer. 1, Coluinbia 
Blod, Sud⸗Chicaoo. 5 8%, Wapbo 


Die befte Gelegenheit für Demtihe,. 


welche Geld auf Möbel, Bianos, Pferde und Wagen 
leihen wollen, sit zw ung zw lommen. 


Wir find felbar Denifhe 
und maden e3 jo billig wie möglich, und .laffen Cu 
alle Saden zum Gebraud. 


167 —169 Wafhington Gtr, _ 
3Zlial!l 
zwiſchen La Salle Str. und Fifth Ave., Zimmer 12. 


Wozyunadh der Südjeite 

geben, wenn Yhr billiges Geld haben fünnt auf 
Möbel, Pianos, Pferde und Wagen, Lagerhaus: 
fcheine von der North weitern Mortgagr 
goan Eo., 519 Milwaufee Uve, Bimmm 5 und 
6. Offen bis 6 Uhr Abends. ‚Geldridgahibar. in bes 
liebigen Beträgen. i llmatli 

Geld zu verleihen auf Chicago, Brundeigenthunt. 
Darlehen zum Bauen zu niedrigftew Masen. Hart & 
Frant, PR-H Waihington Str. 10apın/mlj 





Geld zur verleihen; 5 und 6 Pıry. 2.8, 8 9. 
Clarf Str. » h „r,2. 


Aerztliches. —— 
Anzelaen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort. 


Srauentrantheiten. erfolgreeih bebans 
delt, Biährige Erfahrund. Dr. Röic, 5* 
2%), 113 Adams Str., Ede von Clark. Spredittunden (3 
von 1 bis-#, Sonntags von 1 6.2. 2lindw ä 
Nieren: umb lnters 
gebzilt. 

10510 


Gefchleht3:, Haut:, Blutz, 
feibssSranfheiten fiher, jchuell und dauernd 
Dr. Ehlers, 108 Wells Sir., nahe Ohio. 


Mrs. IJva Zabel, 
GeburtSHelferin. Vrivarheim, Rt. 277 Sedo wid Str., 


Ahe Doſion. Empfehle Frauenihuß. Bedanyelt 
* Frauenkrankheiten. Erfolg garantiet. Bm; im 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen umter diejer Rubrit, 3 Gents das. Wort.s 


Henry M. Cohen, ‚Rebtianmwall: - 
PBraftizirt in allen Gerihten Abftrafte unterjuct. 
Kollektionen gemacht; feine Bezahlung, wenn nicht 
erfolgreich. Zimmer 84, 125 Sa Sall Ste. wmsli 

Fred. Plotfe, Relsantvalt, 
— Nr. 79 Deardorn Er, ‚Syaa EHE — 
R:htsiahen aller Art fowie Kollektionen prompz 
beforgt. 1Wdz1j 


Aulius Goldzier. Sohn 2. Rodgers. 
Goldzier & Rodgers, Rechtsauwälte, 
Kedzie Bldg., 120 Randolph'Etr., Bimmer MM. 
— —— —— 
Unterricht. 


Anzeigen unter diejer Rubrit. 2 Ceuts das Works 
ñ —ñ —ñ— ee 


Unterricht in Engliſch für gwachſene Deutche. 
$2 per Monat, Buchführung, Eterographir, ich⸗ 
nen, Rechnen u.f.w., 3. Dies ift befier als „ 
Zown--Schulen. Offen Tags über und Abends. 
Beiucht uns oder jhreibt wegen Zirfular. Siumer 
und Koft für Studenten. Beginnt jrbt. Rifien's 
Bufineh College, 465467 Wilmantee — 
Chicago Ave. ‚m 


hotographen. . 
(Anzeigen J— diefer Rubril, 2 Gents das Works 


.B. Biljon, 39 State Str, 
2 —* Gabinets und ein N bei „Portrait *. 
il pirt um T 
r > Sonntags offen. 11 


Seirathögejuße oe a 
i ubri 
eur — i — — 


Hoeita juh. Gin junger Büdermeifter, Ar 
u rg — gutgcehmdem&eihäft Be 
ch mit tüchtigem Mädchen von 13—26 Jahren bals 
Digit zu verbeiretbem Junge Wänden, weile ein 
ute? Heim und liebevollen Mann juhen, wollen 
jhpriftbichy melden umjer E: N, , Werubpok. 


22 weit, — 
iedu tüchtig ed 
Se fuhr € Krebiänen. ' 
Mann kennen zu Iknen, um 
SHem, Unträge erbeten unter 





Seither 


Beinahe ein volles Jahr 
uſten plagte mich ein Huſten. 
Das beſtandige Kratzen im 
Halſe blieb nach wenigen Doſen von Dr. 
Auguſt König's Hamburger Bruſtthee 
aus, der Schleim loͤſte ſich und nach Ge⸗ 
brauch von ein paar Packeten verſchwand 
der Huſten gänzlich. — Fred Schultz, Co⸗ 
lumbus, Ohbio. 
* *5 
3 Etliche Mona⸗ 
Bruſtleiden. 
tigen Bruftbe- 
Herrmungen und fein Mittel wollte beifen, ' 
hließlich gebrauchte ıh Dr. Auguft Kö- 
ig’8 Hamburger Brufttbee, und ich war 
dald gebeilt.— Charles H. Arwe, 824 ©. 
Prinse-Straße, Lancafter, Pa. 


* * — 
3 Schon feit 
Erkültungen. Jahren halte 
ich Dr. Auguſt 

König's Hamburger Bruſthee ſtets in mei⸗ 
ner Familie vorräthig und habe immer 
gefunden, daß dieſer Thee ein ausgezeich⸗ 
netes Mittel gegen alle Erkältungen ift.— 
Francis M. Barrett, 205 N. Ann-Str,, 
Baltimore, Md. 


Eee eek 


St.dakobs Oel 


_—— 8 egen — 
Neuralgie, 


Et: Louis, Mo. 
Mit Vergnügen em- 
pieble ih die Ans 
wendung son Gt, 
Satobs Del gegen 
dur die Anmwen- | neuralgifhesschmer- 
turg von ©t. as | zen. Sch wurde dau- 
fobs Del wurde ich | ernd durd, den Ge- 
dauernd aebeilt. — | brauch beffelben_ge- 
Amanda Morton. heilt. —R.G. Troll. 


Rheumatismus. 


Buckner, Texas. 
Jahre litt ich an 
rbeumatifder 
Schmerzen und war 
bäufig bettlägerig; 


Handeln Sie fofrt 


ährend te8 Tages mögen Sie im Zuge ne 
3% feifen fein. Wenn die Nacht anbricht, füh: 
len Sie ih etwas fieberifd, und 


dies bedeutet, daß Site ſich erkältet haben. 
Eoilte Heijerfeit erfolgen, fo befinden Sie id) tı 


Kinem fritifchen Zuitande | 


und follten nicht zögern, ſo— 
fortige Silfe zu fuden, indem 
Sie HALE’S HONEY OF HOREHOUND 
AND TAR gebraudien. 

Es verhütet den Schmerz, den 
Rachtſchweiß. das Zehrſieber und 
die Auszehrung, welche auderen- 
falls folgen Könute,fofltedersnften 
Pırmanent werden; in der That, 


‚Hale's Honey 
nal: 5 None 


= — u 


nd and Ta 


Hore 


Huehund 


it die einzige positive und abioluf 


Sichere Kur 


gegen Huften, .Ertältungerf und die vielen 
urirmen von Brouhtalsgeiden, welde wenn 
:rnadhläjfigit frei zur 


n Auszehrung 
— u hren. 


Zu haben bei allen Apothekern. 


AMERICAN 
FAMILY 
SOAP 


Zum Wafchen von Woſſſtoſſen — 
Zur Verhinderung des Einfchrumpfens. 


100% PURE 


JAS.S.KIRK & GO. cHıcaco. 


hohe 0 


Optikus, E. ADAMS STR. 
Genaue Unterfuhung von Augen und Anpaflung tv 
— —— der Sehkraft. rl a = 
‘ Euxer Augen, 


BORSCH, 103 Adams Str., 
gegenüber Borl-Dffice. 


— — 


" Dr. SCHROEDER. 
Anertannt der beite, zuverläſſigſte 
Zahnarzt, 824 Milwaukee Avenu 
ade Divafion. Str. — Feine Zähne 
und aufwärtd Zähne ichmerzlod gezogen. Zähne ohne 
Blatter. Goıdb: und Silberfüllung zum — Preis, 
Ule Arbeiten garantirt. — Sonntags offen, 150} 


————— — 


Ss 


Wenn Sie Geld paren wollen, 
faufen-Sie Yıre 
” Ca 2 
zöbeln, Teppiche, Oefen 
M nud Haus · Aus ſtatlungs waaren von 
Strauss & Smith. 
Deutiche Firma. 16aplj 
65 baar und 85 mouatlich auf 850 wert Möbel. 


_— od —— 


Die beften und biniigften Brud: 
bänder tauft man beim Yabrı 


tanten OTTO KALTEICH. Zimmer 
L 183 Clark Str., Ede Madiſon. 


— — — 


LINCOLN PARK FLORA, 


Julius Martini, $ußaßer. 
rüber: Albert Fuchs. 
459 Oft Dipifion Str., "nahe Slarf. 


Größte Austwabl iu Spuittblumen, jorwie tropiichen 
und blühenden Pflanzen, 
© iell: Geihmadvofl ausgeführte Urn 
0 


t z p e 
gements für Brerbigungen, Dodzeiten etc. 
Billige Preise. Reelle Bedienung. . 


— 


Brauereien, 


cAVOY BREWING COMPANY, 
Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Neine Malz: Biere. 


Austin J. Doyle, Präfdent. _11jaAjındd) 
Adam Ortseifen, Vice-Präfident. 
HL Bellamy, Gefietär und Schabmeifter. 


— 


Telephon: Main 4388. 


BARST BREWING CONPANY’S 
Flaſchenbier 


für Samiltien@@pbrandı. 
: Eee Oilree Se Indiana und Dedplained Str. 
obw 


H. PABST, Manager. 


' im Garten. oder im Panillon 


% | glüdjelig benfelben. Me 


— J—— 


zuzurufen: „Geben Sie ſich nicht län⸗ 
ger einer Täuſchung hin! Ich Habe 
mich rein erhalten; Lydia iſt die Ge⸗ 
fallene. Wie konnten Sie auch nur ei⸗ 
ne Sekunde lang annehmen, daß ich die 
Schuldige ſei? Wenn es in dieſem 
Haus eine ſolche gab, war es nicht 
klar, daß es nur jene Fremde fein 
konnte, die eines Tages zu unſrer bei— 
der Unglück bei uns einbrach, die Sie 
mit ihren. Zauberbliden und ihrem 
füßen Lächeln in ihre Nebe Iodite, Die 
aber eine faljche, umehrliche und ge 
fährliche Kreatur ift. Schauen Sie mich 
doch einmal an; fehe ich wie ein Mäd- 
hen aus, das im ftande tft, de Nachts 
ihren 
Geliebten zu treffen, und dann am an- 
dern Morgen angefichts der Ihren vor 
Scham nit in den Boden jintt? 
Stimmen dieje ehrlofen Dinge mit 
dem, ma3-Gie von mir feit meiner 
Kindheit milfen, überein? ‚Sind Gie 
denn, feitben Sie lieben, ganz blind 
geworden? Eo öffnen Sie doch endlich 
Die Augen! Schenten Sie Yhre Ad: 
tung wieder der, melcher fie gebührt, 
und verachten Sie die, welche es ber— 
dient!” ern 
Raimond3 
dem Kampfe, der in ihr tobte. - 
„DBerzeih mir, Kind, den Kummer, 
den ich Dir bereite und der Dich zu er— 
drücken ſcheint,“ ſagte er. IIch bin in 
Verzweiflung darüber. Aber bin ich 
nicht zu entſchuldigen? Tröſte Dich mit 
dem Gedanken, daß dieſer Mann Dich 
| feige betrogen hat und dap ich Dich, ba- 
| für gerächt Habe, indem’ ich ihm er= 
| Schoß. Hafle mich darum nicht. E3: wäs 
| re mir zu jchmerzlich, wenn ich e8 er- 
| feben müßte, dab Du Di von mir 
| abwendeft. Und doch begreife ich, daß 
| meine Gegenwart Dir jegt unerträglich 
| fein muß. Über wir dürfen auch nicht 
| länger bier zufammen bleiben. Man 
fonnte Deine Abmeienheit bemerken, 
Gehe ins Haus zurüd, überlege Dir 
alles reiflich, weine und bete. Morgen, 
wenn Du ruhiger biit, mwirjt-Du mil. 
| der über mich urtheilen. Wa3 mich an- 
| belangt, jo beffage ich Did) von ganzer 
Seele, und ‚meine innige Freundjchaft 
gehört Dir nad wie vor, felbjt wenn 
Du fie zurücmeifen jollteft. Aber für 
alle Falle wille, daß alles, maß mir hier 


I gefprochen haben, fchon bon mir vers 


geilen ift und daß ich e8 Dir gegen» 
über nie mehr berühren werde!“ 

Er wagte e& nicht, ihr die Hand zu 
reichen, aus Furcht, fie könne fie zus 
| rüdftoßen. Er verneigte ich nur por 
ihr, und als fie jah, daß er fi an» 
ſchickte, ſie in ſo kalter, förmlicher 
Weiſe zu verlaſſen, war ihr, als müſſe 
ſie zuſammenbrechen. Alles Vorange— 
gangene war noch leichter zu tragen ge: 
weſen, als dieſer Abſchied, und unter 
Thränen ſtreckte ſie die Arme flehend 
nach ihm aus und ſchluchzte: „Rai— 
mond, ſollen wir ſo quseinanderge— 
hen?“ 

Ein : ihm’ unerklärliches Etwas 
drängte ihn zu ihr hin, und er zog fie 
an jeine Bruft. Die qualoolle Span= 
nung, in der fich feine Nerven all die 
Tage her befunden hatten, ließ nad), 
und auch ihm wurden die Augen feucht, 

„D, Ihereje, meine arme liebe Thes 
teje!” jtammelte er, und.dann.büßte er 
fie, wie zu den Zeiten, mo er fie als 
feines Kind auf feinen Sinieen ges 
Tchaukelt hatte. : 

Sie machte fich fanft aus feinen Ars 
men los, lächelte ihm traurig zu, und 
während fie fich die Thränen von ben 
Wangen mwilchte, Jagte fie leife: „Adieu 
Raimond!“ 

Dann glitt ſie wie ein Schatten bie 
Stufen der Terraffe hinab und ver» 
Ihmwand in den dunklen Gängen be 
Gartens. 

Raimond blieb zurück. Er ſeufzte tief 
auf und ſprang über die Baluſtrade 





hinweg auf die Straße. Das Meer 


glitzerle ſilbern unter den bleichen 
Strahlen des Mondes, und ein friſcher, 
den Duft der Blüthen mit ſich führen⸗ 
der Wind ſtrich durch die Bäume. Die 
Natur atkhmete Frieden, und Raimond 
fühlte trotz aller Traurigkeit, die ihm 
das Herz erfüllte, wie ihm leichter und 
froher zu Muthe wurde. Das Leben er⸗ 
ſchien ihm wieder hell und verlodend, 
da Lydia gut und treu war. Aber zwei 
Abende zuvor war auch ein andrer 
gewandert, 
hatte dasſelbe im Mondſchein aufſtrah⸗ 
lende Meer bewundert, hatte auch ges 
dacht, daß es ſchön zu leben ſei, weil 
Lydia ihm gehörte. Nichts hatte ſich 
verändert. Der Weg war nicht ſchlech— 
ter geworden, das Meer nicht ſtürmi— 
ſcher, der Himmel hatte ſich nicht ver— 
finſtert. Die Welt war nur um eme 
Lüge und um eine |lufion reicher, 
Mährend Thereje dem Haufe- zu- 
| fohritt, Jah fie die Lampe aus dem 
Salon herüberleuchten. Das gab ihren 
Gedanten plößlich eine andere Rich- 
tung, Das Licht erinnerte fie daran, 
daß Lydia auf. fie wartete, und daß fie‘ 
ihr eine Erklärung ſchuldig war. Wel⸗ 
che Umwälzung mußte dieſe in dem 
Daſein der Kreolin hervorrufen; wie 
mußte der Schlag ihr Innerſtes tref⸗ 
fen, Ploerne surldgetehtt, und ber 
Staliener tobt! Mußte fte aud Lydia 


ide Main? walten, laſſen, 


tie bei: Haimond? Gebörte das fehäne 
Mädchen zu den Naturen, die der 
Schmerz-vernichtet? Wie würde fie bie 
Nachricht Hinnehmen, dak Girani Die 
Gunft, von ihr geliebt zu merben, mit 
feinem .Blute bezahlte? . Würde. fie 
ftarfgeiftig:genug fein, um micht: ainter 
der Thatface zufammenzubrechen, daß 
ihr Verlobter ihren Geliebten erihof- 
te — — 

J ed fürmte auf Therefe' ein, 
mährend fie- ben furzen Meg vom der 
ITerraffe nah der Vila ; 
und als fte die Ihüregum 


vollſten Unentſchloſſenheit. Eydia ſaß 
nicht mehr in ihrem Lehnſtuhle; ihre 


— 


Stimme enttiß Thereſe 


Ei: 


‚ ‚net, befand.fie fich noch in bet qual⸗ 


' Hailtigteit. mar - der 
Neugierde gemichen. Sie ftand am 
fter und jhaute, ungeduldig au 
reſes Rüdtehr mwattend, in I 
hinaus während die Mulattin im Ne⸗ 


benzimmer ihre Lieder vor ſich hin— 


ſummte. Bei dem erſten Blick, den fie 


— — Jauf ihr Kouſine warf, ahnte die Kreb⸗ 
Sie richtete ih auf, un Raimond —* 


lin, daß irgend etwas ſehr Ernſtes dor⸗ 
gefallen ſein mußte. Sie trat erregt 
auf Thereje zu, jaßte ſie haſtig bei der 
Hand und fragte: „Was gibt ea... 
Sprid....!" — 

Thereſe deutete nach dem lleinen 
Boudoir, in dem ſich die Mulattin auf⸗ 
hielt, und ſagte: „Wir ſind nicht als 
lein.“ 

„Was ſchadet das.« Leila... als ob 
die zählte!“ 

„Sie kann uns verrathen,“ 
das junge Mädchen ernſt. 

„Da würde ſie ſich eher die Zunge 
aus dem Halſe ſchneiden,“ erwiderte 
Lydia ſtolz. „Laß mich nicht länger im 
Zweifel! Erzähle doch! Haſt Du ihn 
geſehen, mit ihm geſprochen?“ 

Nein.“ 

„Nein? Du biſt doch ſchon über eine 
halbe Stunde fort und fommit ganz 
blaß und vevftört zurüd. Was ift Dir 
denn: zugeftoßen?” 

„Dir vit zugeftoßen, daß ich nicht den 
auf der Zerrafje fand, den Du erwar⸗ 
tetejt!“ 

„Wen denn fonit? Geredhter Gott, 
Du erichtedit mich!“ 

„Den, vor dem Du. Dich mit der 
größten Sorgfalt verborgen haben 
würdeſt; den, melchen Du auf3 tödtlich- 
fte beleidigt haft, ala Du jenen rem 
den bier 'empfingit; den, von dem mir 
e8 am menigiten für möglich gehalten 
hätten, daß er in den Belt ded Ge- 
heimniſſes gelangen würde.“ 

Lydias Augen vergrößerten ſich und 
ihre Hände begannen krampfhaft zu 
zittern. Ein Name wollte ſich ihr über 
die Lippen drängen, und doch fand ſie 
den Muth nicht, ihn auszuſprechen, aus 


ſagte 


Angſt, ihre Kouſine könnte ihr mit ei-— 


nem „Ja, der iſt es!“ darauf antwor—⸗ 


ten. Sie begriff Thereſes Erregung, 


wie Thereſe auch ihre Furcht verſtand; 
ſie brauchten gegenſeitig nicht viel 
Worte zu machen und wußten beide, 
woran ſie waren. Lydia bemeiſterte je— 
doch die innere Bewegung, da ihr viel 
daran lag, genau über alles unterrich— 
tet zu werden. 

„Er bat alio... 
raſcht?“ 

„Ja,“ erwiderte Thereſe. 

„Und was trug ſich dann zu?“ 

„Er wollte ihn zwingen, ihm einzu— 
geſtehen, um weſſen willen er kam.“ 

„Und er hat dies gethan?“ 

„Rein.“ 

Lydia athmete auf. Ein Theil ihrer 


den andern über: 


Sorgen war dadurd Thon von ihr ger | 


nommen. ©irani hate fie nicht verra= 


then. Yebt galt e8, zu erfahren, mas | 


aud der Begegnung der beiden Män- 
ner erfolgt war. Sie fragte meiter: 
„Und nach der Weigerung des Xta= 
liener2.... was geichah da?“ 

Thereje jchredte vor diefer Antwort 
zurüd, Sie war num überzeugt davon, 
daß Lhdia fie belogen hatte, ‘wenn fie 
G:rani nur einmal begegnet zu jein 
behauptete, bevor er in den Garten ein 
gedrungen mar, denn um ihm ein 
Stelldihein gewährt zu haben, mußte 
fie ihn geliebt haben. Welchen Schmerz 
mußte Lydia empfinden, wenn fie die 
tragiiche Löjung ihres Abenteuers er- 
fuhr! Und edel und zartfühlend bis 
zuleßt, felbjt gegen die, melche fie nicht 
mehr achtete, zauderte Therefe, ehe fie 
in ihren Mittheilungen fortfuhr. Aber 
fie fonnte ihr ja [chließlich die Wahrheit 
nicht verfchmeigen, deshalb war e3 bei- 
fer, nicht länger: Damit zu warten. 

„Sie forderten fi,“ begann fie 
endlich, „Ichlugen Fic...” 

Lydia ftieß einen Schrei auß. 

„Raimond hat ihn getödtet!" jchrie 
fie auf. 

Sie bohrte ihre angiterfüllten Blide 


in die Therejes, die, ohne ein Wort zu | 


erwidern, bie Augen zu Boden ‚jentte, 
Da verarub die Kreolin mit einer Be- 


megung der Verzmeiflung ihr Geficht in | 


den Händen, und mährend fie fait mie 
eine Wahnfinnige im Zimmer umher: 
lief, wiederholte fie immer wieder: „Er 
hat ihn getödtet! Mein Gott, mein 
Gott, er hat ihn getödtet!“ 

Das Gemifch von Schred und Wuth, 
mit dem fie aufjchrie, ift nicht zu ſchil⸗ 
dern. Halb meren ed Klagen, halb Ver» 
wünſchungen, die ihr über die Lippen 
kamen, als betraure ſie 
aufs tiefſte ünd fluche ſeinem Mörder 
in unverſöhnlichſtem Haſſe. Thereſe 
wollte ſie beruhigen, ſie zum Schweigen 
bringen, ihr Vernunft zureden, aber 
Lydia ſtieß ſie heftig von ſich und fuhr 
fort, wie toll umherzurennen und zu 
ſchreien. Da eilte Leila herbei, wurde 


jedoch nicht anders empfangen als Xhe- | 


reje. Aber die Mulattin fahte dad ra- 
fende jurige Mädchen mit ihren ftarfen 
Händen und zwang fie, jtill zu ftehen. 
Dann sefahl fie mit überlegener Stim- 
me: „Schweigen Sie, Gebieterin, Ihre 
Mutter könnte Sie hören.” 

Diefe vorfichtige Mahnung fchien 
auf Fräulein de Saint-Maurice ihren 
Eindrud nicht zu verfehlen. Sie hielt in 
ihrem Laufe ein, und mährend ihr bie 
Thränen in Strömen aus den Augen 
ſtürgen, ſah ſie, wie Thereſe ſie voll 
Mitteid betrachtete. Da fagte fie, mit 
dem. Zube aufftampfend: „Komm in 
mein Zimmer, Zeila, damit ich menig- 
ftend ungeftört weinen fann.“ 

Ohne ein Wort der Zärtlichkeit für 
‚ihre Roufine verließ fie da3 Zimmer, 
Die Mulattin wandte fi) noch an The: 
reje, legte ihren Firger an ihre fhmar- 
ze Stirn und jagte-mit durmpfer Stim- 
me: „Sie leidet fehr, Sie müffen ihr 
verzeihen.” 

Dann fo te fie ihrer. Herrin. 

Therefe blieb zurüd und fchaute nad) 
ein: paar Minuten zum enfter auf 
das Dichte, vom Mondlicht beichienene 

Ich de8 Gartens hinaus. Eine aro« 
Be Muthlofigteit:erfaßte fie bei. dem 
Gedanken an Lydias Verrath. Das rei⸗ 
ne, offene und wahre junge Madchen 
lonnte eine ſolche Handlungsweiſe nicht 
begreifen, Die Treue verſprechen, und 
fie nicht halten, geliebt zu werben und 


Ihe 


itten 


den Zodten | 


auf andre Liebesabenteuer ausgehen, 
dad mwaren Dinge, die ſie nicht Her» 
ftand, Daß ein Mäbchen, dem das un» 
endliche Glück Ei theil: werben jollte, 
die Gefähttin Raimonds zu ſein, ſich 
zur Beachtung eines Fremden, eines 


Unbelannten, herabwürdigen konnte, 
ſchien ihr eine unerklärliche und unge⸗ 


heuerliche Verirrung. Was erſtrebte ſie 
denn, dieſe Lydia, der alles, mas ihr 
ein Ploerne an Freuden und Glanz 
für die Zukunft verſprach, nicht ges 


mügte? 
(Fortfegung folgt.) 


Immer engherzig. 


JAus Paris wird geſchrieben: In der 
franzöſiſchen Kammer ſind mehrere An— 
träge geſtellt worden, die in Frankreich 
anfälligen Ausländer zu bejtenern, De- 
putirter Descubes hat hierüber einen 
Bericht erftattet, der folgende Angaben 
enthält: Die Zahl der im Auslande Te: 
benden Franzojen fommt bei MWeitem 
nicht. jener der in Frankreich lebenden 
Fremden glei. 1891 gab es 1,130,- 
211 Ausländer in Franfreid; am jtärt- 
ften find die Jtafiener und Belgier, nad 
ihnen "die Dentfchen, Spanier und 
Schweizer vertreten. Diefe fünf Staa- 
ten liefern zufammen 93 Prozent fänmnt- 
liher Ausländer in Frankreid. Die 
Anduftrie zieht die Mehrzahl der Aus- 
länder an, dann der Aderbau und [lie- 
| Yich der Handel. ‚Die groben Induftrien, 
| wie Bauten, Minen, Salinen,  Stein- 
brüche etc., beihäftigen die meiften Auss 
länder ; die Anduftrien dagegen, die 
Vorfenntnifie und Studien erfordern, 
haben verhältnigmäßig wenige aufzu— 
weilen. Von den 219,000 in Paris 
lebenden Ausländern find 18,000 Ren 
tierd. Aus diefer Ziffer jchließt der Be: 
riehterftatter, daß die Anficht, die mei— 
ften Fremden fümen nad Paris, um 
dort ihr Geld zu verzehren, irrig ilt. 
Die Inpafion der. Ausländer jei zwar 
| eine friedliche, beicyäftige aber Die öffent- 
lie Meinung in hohem Mahe. Die 
Anduftrie und der Handel hätten bereits 
viele Klagen über die ihnen von den 
‚ Ausländern gemachte Konkurrenz hören 
| lafien.: Sehr lebhaft und zahlreich feien 
auch die Beichwerden, die feitens der 
Arbeiter einlaufen. Der belgifche, deut: 
Ihe und italienische Arbeiter, der ge- 
wöhnlich nicht verheirathet und mäßig 
ift, arbeitet zu Preifen, die für einen 
ranzofen nicht annehmbar jeien. Die 
"Folge werde fein, daß die nationalen 
Handarbeiter in diefem Kampfe erdrüdt 
werden, daß das Elend zunehme und 
daß eine Erbitterung die Maffen erfülle, 
die zu Ausschreitungen gegen die fFrem=- 
den führen müfje. Descubes kommt 
fodann auf die angeblichen Gefahren zu 
Iprechen, welche die Anmwejenheit fo vieler 
Ausländer in Frankreich für die Lan- 
desvertheidigung zur yolge haben kön- 
ne, und jchlägt eine Tare für die Ar- 
beitgeber vor, die Ausländer beichäfti- 
gen. Auch gibt Herr Descubes dem 
MWunjce Ausdrud, eS feien die Natura- 
lijations=Koften zu vermindern umd alle 
| in Frankreich geborenen Ausländer zum 
Militärdienite heranzuziehen. 








Die Schulen in Tanga, 


Aus der Schule geplaudert hat Leh- 
| rer Barth) (Deutjch-Dftafrika) in einem 
ı Artifel der „Kolonial-Zeitung“, dem 
| wir daS Folgende entnehmen: „Gegen 
die neue Schule von Tanga: herrichte 
Anfangs große Gereiztheit. Aber Schon 
nad) wenigen Tagen kam in Begleitung 
| einigerrälterer Schiller (Tehwarzer Die- 
ner von Europäern) ein Heiner Junge 
an. Bon Neugier getrieben ‚und doch 
| der Eade nicht ganz-trauend,. ftellte eı 
ſich zunächſt in anſehnlicher Entfer— 
nung von der Schule auf, das Thun 
und Treiben der Anweſenden aufmerk— 
ſam verfolgend. Unbemerkt kam er 
näher, und als er ſchließlich etwa eine 
Viertelſtunde unter der Schulthüre ge— 
ſtanden hatte, verlangte er auch Schie— 
fertafel und Schieferſtift und fing dann 
an, die erſten Linien zu ziehen. Augen— 
ſcheinlich war er einer der beherzten 
Jungen des Städtchens. Nichtsdeſto— 
weniger belohnte — natürlich aus „poli— 
tiſchen“ Gründen—ein hübſcher Gum— 
miball ſeine erſte Arbeit in der Schule, 
eine Belohnung, die ſeine Freude bis 
zur Glückſeligkeit ſteigerte. Den näch— 
ſten Morgen dann brachte er ſchon ſei— 
nen Kameraden mit, einen noch jünge— 
ren und auch ſchüchternen Suaheli-Jun— 
gen. Dieſer getraute ſich troß allen 
Zuredens von Seiten ſeines Genoſſen 
nur bis an die Gartenthüre hin. Mit 
einem Male faßte ihn jedoch dieſer an 
ſeinen Kleidern und zog ihn nicht ohne 
Mühe der Schule zu. Allein unmittel— 
bar vor der Schulthür entfloh der Kleine 
unter Hinterlaſſung ſeiner geſammten 
Kleidungsſtücke. Schließlich ſchmerzte 
ihn aber doch der Verluſt ſeiner Klei— 
der ſo ſehr, daß er ſelbſt kam, ſie wieder 
anzog und dablieb. Von da an brachte 
dann der Eine und der Andere immer 
wieder einen neuen Gefährten, einen 
Bruder oder einen Freund oder einen 
Spieltfimeraden, bis zuleßt der Mangel 
on Pag im Echulzimmer die Aufnahme 
neuer Schitler von felbit verbot. Die 
ganze Art des Arbeitens und nod) mehr 
die Art des Arbeitsfeldes ijt bier fo, 
daß man hicht morgen hen ernten 
fan, was man heute geläet hat. Das 
gilt in noch erhöhtem Make von der Er- 
ziehung in einer afrikaniſchen Schule. 
Zwar iſt das Hemmende hier nicht (wie 
man vermuthen möchte) Mangel an 
Begabung; viel ſtörender trilt uns der 
dein Schwarzen: augeborene und wohl 
auch im Klima liegende Hang zur Träg⸗ 
heit entgegen. Wer des Schwarzen 
Freude am ſüßen Nichtsthun erfahren 
und wer ſeine wehmüthigen Geſichts- 
züge beim Antreten zur Arbeit geſehen 
hat, der weiß, wie viel auf diefem Ge⸗ 
biele zu beſſern iſt, und der weiß auch, 
daß die Schule genug gethan hat, wenn 
durch ſie der Neger zur Arbeit erzogen 
worden ift. Bald hob ſich die Reinlich- 
keit namentlich der jüngeren Schüler 
angenehne- ben "der Umfauberfeit ihrer 
nn: ‚geichulten Altersgenofien ab. Na- 
türlicd war dabei nicht immer mit gut- 
ten Worten auszulommen (denn ber 
Schwarze ift cin eingefleiichter Liebha- 
ber der Unveinlichkeit); aber zulegt ge- 
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nn 


fiel dem ungen die neue Ordnung 


bejier, als die alte. 


— Eine dunkele Geſchichte. 
Eine dunkle 


Geſchichte beſchäftigt ge— 
genwärtig die Belgrader Polizei und 


die ärztlichen Kreiſe der Serbiſchen 


Hauptitadt. Vor ſieben Jahren er— 
krankte dem Obſthändler Spaſoje Ge⸗ 
orgievie ein ſechsjähriger Knabe, der 
nach kurzem Krankenlager anſcheinend 
ſtarb und begraben wurde. Vor der 
Beerdigung ließ ſich der Vater des Kin— 
des den Sarg nochmals öffnen, um 
einige Silbermünzen, wie es im ſer— 
biſchen Volke manches Mal noch Ge— 
brauch iſt, hineinzulegen. Die beiden 
anweſenden Todtengräber warfen dar— 
auf das Grab nur loſe mit Erde zu, 
und am Abend öffneten ſie dasſelbe 
und den Sarg, um ſich das Silbergeld 
aus demſelben zu holen. Da ſtreckte 
das todtgeglaubte Kind ihnen die Arme 
entgegen, und ſie entſeßten ſich ſo ſehr, 
daß ſie davonliefen. Später faßten ſie 
jedoch Muth und kehrten zum Grabe 
zurück, hoben das Kind heraus und tru— 
gen es zu einem Arzte. Zufällig war 
derſelbe aber jener Arzt, der das Kind 
in ſeiner Krankheit behandelt und dann 
als todt erklärt hatte. Um ſeinen ärzt— 
lichen Ruf beſorgt, beſchloß nun Dr. 
X., das Kind heimlich auf das Land zu 
bringen und dort Zieheltern zu überge— 
ben, was er auch ausführte. Den 
Todtengräbern gab Dr. X. ein Schwei— 
gegeld, und ſie waren auch ſtill über die 
Sache, weil ſie ja einen Leichenraub 
hatten ausführen wollen. 

Vor kurzer Zeit ſiedelten die Zieh— 
eltern des Kindes, eines nun dreizehn— 
jährigen Knaben, dem ſie den Namen 
Milorad gaben, nach Belgrad über und 
da wurde Milorad zu einem Handwer— 
ker in die Lehre gegeben. Eines Tages 
kam Milorad zufällig in den Obſtladen 
ſeiner wirklichen Mutter, um ſich Obſt 
zu kaufen. Bei dieſer Gelegenheit fiel 
der Frau Maria Georjevie die Aehnlich— 
keit des Knaben mit ihrem verſtorbenen 
Ljebomir auf, worauf ſie noch andere 
Merkmale entdeckte, zwei ſchräg gewach— 
ſene Vorderzähne, ein Steinwurf— 
Narbe auf der Stirne und ein Mutter— 
mal hinter dem Ohre. 


Kinde, ſondern theilte ihre Bemerkun— 
gen erſt ihrem Manne mit, worauf ſie 
das Kind aufſuchten und ausforſchten. 
Dieſes ſagte ihnen darauf, daß es vor 


Jahren von zwei Männern aus einem 


Grabe gehoben worden ſei und zu ſei— 
nen jegigen Eltern in das Dorf Gumic 
gebradht wurde; er glaube jedoch, die 
Hrau Maria Georgievic fchon lange zu 
tennen, al3 ob e3 jeine wirkliche Mutter 
fei; auch feine Brüder erkannte er und 
fogar mit Namen. Nun wurde eine 
Anzeige bei der Polizei gemacht und 
eine Unterfuhung eingeleitet. Dr. X. 
leugnete jede Kenntniß von der Eache, 
und al® man da3 Grab öffnete, fand 
man darin aud) ein Gerippe von einem 
Kinde, aber, wie die Eltern Georgievic 
behaupten, ift e3 von einem Eleineren 
Finde und von den Todtengräbern un- 
tergeihoben. 3 it nun ein Streit 
ausgebrochen, ob der Knabe Milorad» 
Liubo wirklih das vor fieben Kahren 
al3 todt begrabene Kind fei oder ein 
Heiner Schwindler, der fich gern in die 
Rolle des Auferitandenen hineinfügte. 
—e 
Hleinftaaterei. 


Zum Thema der deutichen Kleinftan- 
terei bemerkt die „D. Tagesitg.*: Da 
gerade in unjerer näcditen Umgebung 
die meilten Entlaven und Ländertheile 
neben einander liegen, wie jonit nir- 
gend3 in der Welt, jo ift e3 möglich, 
in kurzer Zeit in viele Yänder zu kom- 
men. Zunächit iit eg möglich, daß man 
in etwa zwei Stunden in fünf Yändern 
fein tann. Beilpiel: Pösned. (Rönig- 
reich Sachſen), Moſen (Meiningen), 
Großfalke (Weimar), Wüſtfalke (Reuß 
jüngere Linie), Hilbersdorf (Königreich 
Sachſen und Herzogthum Altenburg). 
Dehnt man ſeinen Spaziergang aber 
aus, ſo läßt ſich, wenn man Rückers— 
dorf mit beſucht, ſchon das ſechſte Land 
beifügen, weil hier zwei Häuſer eine 
Republik bilden. Führe man mit der 
Bahn nach Greiz, ſo hätte man in kur— 
zer Zeit daS fiebente, von da nad) Erof- 
jen, jo wäre man im achten Lande, 
Preußen, und geht man von da nad 
Hermsdorf, das wieder ein herrenloies 
Stüd Land ift, das neunte Gebiet und 
man hätte fi), außer Greiz und Herms- 
dorf, nicht über drei Stunden von Gera 
entfernt. Belannt ift auch der Rujter 
Berg, von wo aus man neun Länder 
erihauen fan: Der Pfarrer in Niebra 
iit Seelforger in fünf Ländern und die 
Schule zu Xiebihwig wird von Kindern 
aus drei Ländern befudht. 


An Das reiiende Publifum. 


Ehe man Tidet3 nad öjtlih von Chicago 
gelegenen Punkten fauft, erfundige man fich 
erit nach dem Kahrpreiie nad zenem Punkte 
auf der Nickel Plate-Bahn. Stadt: Zidet: 
Difice: 199 Clark ©t,, Chicago, JU. mobo-Im: 
——— 


Sie altmodiſche Sorte 


don Pillen erfüllt Ste 
bei ihrem Anblid mit 
Schreden, mit Bein, 
wenn Sie nehmen. 
Gfeich der „Donnerbüchje“ 
eines früheren Sahrhun- 
rt& it fie groß und unge 
gain: wirt aber nicht. 
7». dieiem Sahrhundert 
'_ der Aufilärung haben Sie 
Dr. Bierce'8 *’Pleasant Pellets”, 
welche alle Leberleiden in wirl· 
*— Weiſe kuriren. ** 
nungsbeſchwerden, er⸗ 
ftovfung, bilidje Anfälle, wir 
chen, und biliöfes Kopfweh Tommt diejen 
——— — 
r ung 
glei. 


Sammel 
‚, ie., von Mo. 
mmmit ve. 


n, die ol® Arznei ö 

— — 
lets” ben Bergleid) auße Hear ©. Bater, fr. 
hielte. Sie haben mir beffere Dienfte ge- 
feiftet al8 jede andere Medizin, jo viel ich auch 
deren genommen habe.“ 


1 | Die aufgeregte 
Frau ſagte jedoch nichts davon dem 





Ohl Welch' ein 
Unterſchied 


SIINSEIENTN JDJDJ 


am Abend — wenn eine Frau 
macht hat mit Pearline, an— 
ſtatt auf die altmodiſche Art. Es 
Na) Ding im ganzen Kaufe (wozu 
. — * 
7 Ihr Wafier gebrauchen wür- 
) Arbeit daran erfparen Fönntet. 
Es erfpart das ermüdende Rei- 
Unterfhied für Jeden im Haufe, wenn das Reinmachen fchnell 
und leicht gethan wird und ohne aufgebracht oder verdrießlic 
thun und auf Pearline beftehen. 
. if Eug vor Haufirern und unglaubwürdigen Grocers, die Euch 
Hü e "Es ift falfch—Pearline wird nie Haufirt, und- jolte @uer 
443 Same? Pyle, New York 
STERN 


den ganzen Tag Haus reinge : 

NS ift fopiel leichter. Es giebt Fein 

det) wo he nicht Zeit und 

ben an cua Delanſtrich und Holzwerk. Und welch' ein 
zu werden! Ihr Männer ſolltet Euh zufammen 
ſagen, „dies iſt ſo gut wie“ oder „daſſelbe wie Pearline“ 

Grocer Cuch eine Nachahmung für Fearline fhiden, jeid geregt—igidet fie zurüd. 
as Säuglinge und Kinder. 


£ 
/ 
— 


Castoria kurirt Kolik, Verstopfung, 

Magensäure, Diarrhoo, Aufstossen, 

Tödtet Würmer, verleiht Schla£ und beförm 
dert Verdauung. 

Ohne schädliche Arzneistoffe, 


gutes Mittel 1ür Kinder ist und besser als 
alle anderen, die ich kenne.” 
H. A. ARCHER, M. D., 


“COastoria empfehle ich, weil es ein | 
111 So, Oxford St,, Brooklyn, N.Y. 





ANTIREN, 
daß der eleftriihe Strom jofort nach dem Anlegen 
des Gürteld gefühlt wird. Der 


heilt Rheumatismus, Neu: 

ralgie, Nieren: und Leber: 

leiden, Schwädje bei Mün- 

ner amd Frauen, Rüdenjchner: 
- zen und Magenleiden. 


Der beite 
der Welt Perderdt Euren Magen nit durch Gebrauch ſchädlicher 
AN Troguen. > Unfer elektrifher Gürtel mit efeftri- 
dem Suspenforium wirkt wohlthätig in allen Formen von Shwäde. Baricocele und 
alle Arten gefhlehtliher Shwäde werden gebejiert und geheilt. 
Während vieler jahre ftellen wir die jo berühmten Owen efehtrifhen Heilvorrichtungen 


” 


| ber, welche Taujenden von Kranken zur Gejundheit halfen, wo Medizin fehlichlug. Wir fabri- 
| ätren auch die eriten und vorzügliditen efektrifhen Yandagen zur Heilung von Brüden. 


Unjer großer deuticher illuftrirter Hatalog, weiber Dantihr i 
nyer grop D ! 4 ‚ nlichreiben. von % 
werthvolle Auskunft enthält it umentgelttich ta unierer re zu Kaben. ” — — 
Konfultarton frei. — ES wird deutich geiprocen 
Office-Stunden: Wocentags: S Uhr Morgens big 8 Uhr Abends; Sonntags Vormittag don 10 big 12 Uhr. 
Das gröhte Etabliffement der Welt für elettriihe Deilmittel, 


The Owen Electric Belt & Appliance Co. 


201-211 STATE STRASSE (Ede Adams), CHICAGO, ILL. 
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ssranpoLeHn st, AMSTITUTE, 


CHICAGO, ILL, 
Der medicinifche 


Gonfultirt deu alten Airz ki 


mobw 
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2 
B 


t. 
2 duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, ijt Profeflor, 
a Vortrager, Autor und © esialit in der Behandlung und 

n ‚ lung geheimer, nervöfer und dronifher Krankheis 
ters. Taujende von jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe gerettet, 
deren Mannbarteit wieder hergeftellt und zu Vätern gemacht. Lejet: „Der Bathacbes 
für Männer“, frei per Expreß zugejandt, 


i4 nerndje Schwäche, Mikbraud des © 8, ti» 
erlorene Mannbarkeit, Heine Scherehrait, bermirete Gebenten, Mb 
neigung gegen Gejellipnit, Energielojigleit, frübzeitiger Verfall, Baricocele 


und Unvermögen. Alle find Nadhfolgen von Zugendfünden und Uebergriffen. 
Ihr möget im erjten Stadium jein, bedenket jedoch, daf ar rajch dem legten 
entgegen geht. Laht Euch nicht Durch faljche &dam oder Stolz abhalten, Eure 
chrecklichen Leiden zu beſeitigen. Mancher ſchmucke Jüngling vernachläſſigte 
einen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war und der Tod ſein Opfer verlangte. 


3 wie Syphilis in allen ihren ſchreck⸗ 
Anfteiende & —— —— — erfen, yadlıra 
und dritten; geihwürartige Aftelte der Kehle, Naje, Anschen und Aus.“ 


gehen der Haare jomohl wie Eamenfluß, eitrige oder anftedende Ergiekum- 
gen, Strilturen, Giftitis und Orditis, Holgen von Blohftelung und un, % 
reinem Umgange werden jehnell und vellftändig geheilt. ir haben unjere 
Behandlung für obige Krankheiten jo eingerichtet, daß fie nicht allein fofortige 
Lindernng, jondern aud) permanente Heilung jichert. 

Bedeufet, wir garantiren on für jede geheime Aranfheit zu be- / 
sahlen, die wir behandeln, ohne fie zu heilen. Alle Eoniultationen und Eorrejpondenzen 
werden jtreng geheim gehalten. Wrzeneien werden jo verpadt, daß jie keine Neugierde 
erweden und, wenn genaue Beicdhreibung des Falles gegeben, per Exprei zugeichidt; jedod 
wird eine perjönlide Zufammenkunft in allen Fällen vorgezogen, 


Dffice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg, bis 8 Uhr Abds. Sonntags nur von 10-12 Uhr M. 


Dfarrer Sch. Aneipps 


HOME MEDICAL INSTITUTE | 


61 La Salle Str, Ecke Randolph $tr. 


Konfultirt perfönlih oder brieflich die erfahre 
nen Aerzte, die länger ald ein Biertel-Jahrhun- 
bert jede geheime, nervdie und broniide Aranf» 
heit mit großem Erfolg geheilt haben. 

——— * iſt frei! 

offnung für Jeden! 

Berlorene — 3 i 

Nervöie Shwäde, 
} @Energielofigteit ıe. 
Alle diefe Folgen der Jugendfünden werben bes 


feitigt, wenn Ahr Euch rechtzeitig meldet und uns 
feren Rat fucht. 


2aht Euch nit Dur Talide Scham 
abhalten!! 
Die Folgen veruadläifigter Gejchlechtätranfheis 


(Sdtug-Marte.) 
Nicht echt ohne unſere Schutzmarke md Unterichrift. | 
8i.Go die Flaſche. Dieſes, ſowie Aue von uns 
importirten neipp⸗Artitel“ zu haben bei: Goetz. 
Biadiſon und Ya Salle; Motz, 441 R Aſhlaud Abe;— 
Bogeliang. 254 Dayton Ztr.; Ahlborn, 395 Welldet; 
WB Helmuto, 1299 Lincoln Ave; Bahmann, 408 Sonth«- 
portve., wid allen Apathelern.DenptsRiederiage | Ey. 5 DE ah 
P a‘, y ſind ſchrecklich 
Pastor Kneipp Medicine Co.,R. 325,56 FiithAv. | Bir heilen fie 
ae 3 : * ' # oder aarantiren Euh 3500 für jede geheime 
Krankheit, die wir nicht heilen fünnen. 
Stonfultafionen und Korreipondenzen werben 
ftreng geheim gehalten. 
Wenn hr nieht periönlih Fommen könnt Taßt 
Euch unjeren: Fragebogen jchiefen. 
DifiersEtunden: 9 Uhr Diras. bis 8 Uhr Wbds, 
Sonntags: }0 bis 12 Uhr Diorgens. 2jnlj 


HOME MEDICAL INSTITUTE, 


61 La Salle Str., Ecke Randalph Str. 
FJ Arantheiten, Syphilis, 


% 
WORLD’S MEDICAL 
 Diäumerichwäre, weis | fear Bauen une 


Ben luß. Mutterleis | 
den und ale grosijchen INSTITUTE, 
| 66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Arankheiten. | 
Behandlung 85 .00 per Monat | Die Herzte diefer Anftalt find erfahrene deutiche Sipe» 
+ — | gelten und betrachteu e3 als eine Ehre, ihre leibeudem 
(inkl, Medizin) 


5 itmenichen jo ichnell als möglich von ihren —*— 
Dfficeftunden: 9 bis 9 Uhr. huuiagt 10 bis 3 Uhr. Br 


gu heilen. Sıe heilen aründlıd, unter 
Brüche geheilt! | 


alle geheimen Rrantheiteu der Diänuer, 
Das verbeilerie elaftiihe Bruchband ift bad einzige, | 








KIRK 
9 Medical 
I Dispensary 
97 Milwaukee 
F: ‘ Ave., 
Ede Huron Str. 


ESrezral » Aerzte für 
Haut» und Geidlchtäs» 





auens 
leiden und Wienftruntionäftörungen ohme 
Syeratiou, alte offene Geihwüre und ZBuudem, 
Suohenfrak ıc. Altyıma und Satarrh politin 
geheilt. Neue Methode, abjelut un Io 
Br iu Deutihland Zauiende geheilt, Me 
weidhed Tag und Naıt mit Bequemlichfert getragen ihemnoth mehr. Behandiung, in!L Diedizinen,. uns 
Ipırd indem! e$ ben Drum au brı ber närtiten Börper: Drei Dollars 
BE 5 und Inden Du 2108 | den Dionat. — Schneidet Died aus. — Stumm. 
aut Verlangen frei augelandt. z Sl | Ben: — 58 bis 6 Up: Abend; Sa 
Improved Electric Truss Co., 10 did 12 Uhr, 
822 Broadway, Cor. 12, Str., New York. Adles gu | Dr KEAN 
ee re Keine hfung . 
Specialist. 
Etablirt 1864. 
‚159 S. Glarf Str.......Gbisnge _ 


—— od Rörperk 
°., in u ge Dr. Paul Steinberg, 

wo TZ. 60 Fiti Sahnarzt, 332.5. North Une, 

Samen 


® d bist die bis 
| arg ee m mon 


> Ave... Spe 
Brühe und Arüppel — Spuntags 


offen don 
us werden von einer Dame dedient. 





(Gigenberiht an die „Abendpok“.) 


Bolitifhes und Unpolitifhes aus 
Deutihland. 


Berlin, 13. April-189. 


Ein monymentaler Beweis dafür, 
" Ya es mit Kontraften überhaupt, aber 
bejonder3 mit den dadurch auferlegten 
Verpflichtungen in Deutiöhland denn 
doch noch weit ernſter genommen wird 
als in anderen Ländern, iſt wieder ein— 
mal der Nord⸗Oſtſee⸗ -Ranal. Mährend 
ber fcheußlichite Standal gerade jet 
in Rußland 3. 8. herrjcht, weil e& fich 
Herausgeftellt hat, daf bei dem Bau 
der großen tranzfajpifchen und eines 
Iheiles der fibiriichen Gifenbahn der 
„berühmte” General Annenfom dermas 
Ben gewirthichaftet hat, daß viele Mil- 
lionen von Rubeln veruntreut wurden, 
tt bei dem Niefenmwerfe, das im fernen 
Norden Dautlchlanids zwei Meere 
mit einander verbindet, nicht ein Pfen- 
nig unterjchlagen worden, was doch ge⸗ 
wiß aller Ehren merth ift. Dabei Sn 
die Summe, welche von Anfang an da» 
für vorgefehen murde, nämlich 156,- 
000,000 Marf, ebenfalls ftreng inne= 
gehalten worden. Allerdings ſind die 
verſchiedenen Poſten nicht überall die—⸗ 
ſelben geblieben wie in den Voranſchlä— 
gen, aber das, was bei einem Poſten, 
unvorhergefehener Mehrausgaben hal= 
ber, zugelegt werben mußte, das ijt in 
anderer Richtung wieder gefpart wor: 
den; jo öfit bei den Anlagen von Ha= 
fenbauten und Schleufenmwerfen bei— 
ipielsweife zirfa 9,000,000 Darf er= 
jpatt worden, bei einem anderen Po— 
“sten 14 Millionen. Dagegen fraßen die 

Erd- und Baggerungsarbeiten unge- 

fahr 11 Millionen mehr auf, nämlich 

74 Millionen. Das Gejammtrefultat 

it, daß die Summe von 156,000,000 

Mark völlig genügte, um Alles zu de= 

den. Diez ıft ein Ergebniß, wie e3 bei 

einem derartigen Werfe, dad jo riejige 

Dimenfionen angenommen hat und ei= 

ne Reihe von Jahren in Anfprudh 

nahm, zu dem Taulfende won- Mens 
ichen und Millionen von Dampf und 

Pferdekräften erforderlich waren, wohl 

einzig in der Weltgeſchichte dafiehl. 
Und dabei hat ſich auch die deutſche 
Beſcheidenheit nicht einmal verleugnet, 
denn das Ergebniß, wie oben beſchrie— 
ben, iſt als etwas ganz Selbſtverſtänd⸗ 
liches aufgenommen worden, ohne daß 
auch nur das geringſte Auſheben Dar- 
über gemacht worden iſt. 

Der heurige Lenz iſt merkwürdig 
verſchnupft, 3 bis 4 Wochen zurück. 
Heute noch ſchneite es wieder in Ber— 
lin, und die Bäume ſehen noch ſchwarz 
und interlich fahl aus, 

Eines fiel unz auf Larsen. dieſer 
letzten Wochen — die Aengſtlichkeit der 
öſt Ye Regierung, nur ja nicht 

hiitoßen bei den ſlaviſchen „Brüder— 


len der Hababurgijchen Monar= 


hie. Auf jede erdenkliche Weife wurde 
das bei Gelegenheit von Bismard3 Ge- 
burtstag durchbrechende deutſche Na— 


fionalgefühl der germanifchen Defter- | 


reicher im Keime erftidt, In Innsbruck 
mwürbe jogar die Zenfur jo weit getrie= 
ben, daß bei dem Kommerd der dort 
wohnhaften deutſchen Reichsangehöri— 
‚gen die Stelle aus dem „Lied der Deut- 
ichen“, mo e8 heißt: „Won der Etich bis 


at den Belt“ beanjtandet wurde, und | 


bie feucht-fröhlichen Zecher dafür fingen 
mußten: „Von der Zugſpitz' bis zum 
Belt“! Iſt das nicht en deutlicher Be⸗ 
weis fir die Angft, die man in Defter> 
reich vor der Tlapifchen Bevölkerung 
überhaupt hat? 

Als ein für deutfche Verhältniffe au- 
Berordentlicher Beweis von Unterneh- 
mungsgert und Gemeinfinn muß e8 
angejehen werben, daß die „Kölnifche 
Volkszeitung“ (da Hauptorgan des 
Zentrum?) aus eigenen Mitteln bie 
fich auf über 40,000 Mark belaufenden 
Koften eines Strafprozefles in London 
beitritten hat, der gegen die jogen. 
„Scälittenfahrer”, d. 5. eine Bande von 
deutſchen und Dfterreichifchen Schwind- 
lern wafelbit, die eg auf anftändige 
aber vertrauensfelige Firmen im Deut- 
jhen Reiche abgefehen hatten, ange- 
ftrengt wurde und zum völligen Scha= 
den der Schwindler ausgefallen ift. Je= 
ne „Scählittenfahrer” haben eine Reihe 
von Kahren hindurch unzählige Fir- 
men auf dem Feitlande geprellt, manche 
davon Jogar ruinirt, indem fie fich 
Maaren zufchiden ließen und Diele 
dann durch unredliche Schiebung an 
Helfershelfer verſchwinden ließen. Die 
genannte Zeitung verdient alles Lob 
haft, daß fie nicht Die bedeutenden Ko- 
sten Ächeute, um diefem Gaunergefin- 
del einmal gründlich heimzuleuchten. 
Der Hauptichwindler, ein ehrmürig 
ausfehender Yubelgreis Namens Leh- 
nert, ıjt flüchtig. 

Aehnlich wie in Chicago, mo ja auch 
der erbärmlich Kleine und übelriechende 
ChioagoRiwer gleichwohl für die Schif- 
fahrt dafelbit von größter Wichtigkeit 
ift, fteht e8 bei ung mit der Spree. ch 
war erjtaunt, al3 ich geitern die ge= 
nauen Ziffern für den MWafferverfehr 
auf diefem Kleinen Fluffe lad. Die ge: 
fammte Einfuhr, die leßtes Jahr zu 
MWaffer nach Berlin gelangte, betrug 
4,474,000 Tonnen, die per Eijenbahn 
4,775,000 Tonnen, alfo nur fehr we 
nig mehr. E3 find 160 Dampfer und 
4,797 Segelichiffe auf der Spree mit 
— beſchäftigt — und letztere 

en ebenſowohl wie obige zeigen ei⸗ 
tetige und gewaltige Zunahme. 

— dem dreizehnten Kongreß für 
‚Sännere Medizin in Münden find al- 

lerhand intereffante Dinge verhandelt 
worden, wovon ich hier nur einige me» 
ni e Burke, die allgemeines ntereffe 
a anfirhren till. Im pathologi- 


fchen Amftitut zeigte Profeffor Bollin- 


— aus ſeiner Praxis eine große Rei⸗ 
I on jogenannten „Bierherzen“, d. 
mmäßig entwidelte Herzen und 

Ah, die im Leben Menichen beider 
ee angehört hatten, meldhe 

a; zu jehr vn: Eini- 
Segen, hatten e äherin⸗ 

rinnen beleſſen (natürs, 


‘fer 


| pump.“ 





-|. waren nad) 2—5 Tagen geftorben. Die 


Seftion:ergab, daß die übrigen Drga- 
ne ganz normal waren. Ein anderer 
berühmter Arzt, Prof. Frefenius, er- 
wähnte,im-Berlauf einer Debatte über 
Gicht, Diabetes:uf.m., daß in Rheims 
jeßt eine Firma Champagner beritellt, 
der Er zuderfrei und für ſolche 


Kranke, jorie überhaupt für ale Men=. 


fen, ganz unfchädlich ift. Unter den 
dort angeführten neuen Heilmitteln, die 
ganz bejonbers gelobt wurden, war das 
Lyfidin, ein treffliches Spezifitum ge= 
gen Gicht und Rheumatismus, von der 
fünffachen Wirkung de3 Piperacin. 
Prof. Gerhardt, Berlin, mar nament- 


Lich gang entzüict über die Wirkungen 


diefer neuen Arznei. 

MHußerhald Berlin dürfte eg weniger 
befannt fein, daß man hier neben ber 
behördlichen Zenfur noch eine private 
beißt, der man fich fchlechterbings eben- 
fo Flavifch zu unterwerfen hat. Dieje 
zweite Senfur geht von der Yirma 
Nauf und Hartmann aus, welche für 


ganz Berlin da3 Monopol des Angzeiges | 


und Rellamemwejen: auf den Litfaß- 
oder Anjchlagefäulen befitt. Diefe Fir: 
ma bermeigert einfa das Anfleben 
bon Zetteln, die ihr in ihrem Wort- 
laut nicht paffen. Gemiffe Worte, ganz 
wie in der Türkei, find überhaupt ver- 
pönt, wie 3. B.: „Wufruhr“, „Revolu= 
tion“, „Suden“, „Regierung“ u.j.m. 
Diefe Woche famen mieber ein paar 
Fälle vor, die dieſe ſelbſtherrliche Fir⸗ 
ma in ihrer ganzen Größe zeigten. Alle 
Beſchwerden, auch von Seiten der Preſ⸗ 
je, fruchteten niht3 — Naud & Hart⸗ 
mann blieben allemal „Boß”. 

Der Sport -florirt in Berlin in je 
tem Genre — auch in folchen, von de— 
nen man dies nicht erwarten Tollte. So 
gibt e8 Hier eine ganze Ungah! von 
Etabliffements, wo Thierfümpfe gemil- 
Arten namentlich zwiſchen 
Dachshunden aufFüchſe, Dachſe, Mar— 
der und Iltiſſe, und von Terrierhun— 
den auf ähnliche „Visheher" — regel- 
mäßig bor einer zahlreichen und enthu= 
ftaftifchen Zuhöreufchaft (ganz mie in 
Chicago, New York u.f.m.) vor ich ge- 
hen und mo die Wetten oft jehr hoch 
find. Diefe Känpfe tragen hier den 
technifchen Augorud „Schliefen“ und 
werben "bei den Herren Sportbrüdern 
immer beliebter. Sollte die wohl eine 
Folge der unbeftreitbar immer mehr 
zunehmendenRohheit der Berliner Sit- 
ten fein? Dabei erinnere ich mich ge= 
rade, daß die Leitung der vor Kurzem 
in Madrid eingerichteten Schule für 
meibliche Stierfämpfer von der „be= 
rühmten” Yuanna übernommen mot» 
den ift. Diefe Juanna, in ganz Spa= 
nien befannt, heißt eigentlich Johanna 
Maeftrich und st eine Vollblut=Berli- 
nerin — auch nicht übel, wie? 

Ein anderes Berliner Driginal, al- 
lerdings nicht derfelben Sorte, tjt To- 
eben geitorben — „Mutter Xehne- 
Die Alte, die al3 „Sandlen- 
chen“ mit weißem Sande handelte und 
dann eine Leihanftalt für feine Gar- 
derobe, Wäfche, jelbit Gefchirr u.j.m. 
enfing, welche fie ein Menfchenalter 
hindurch mit Erfolg betrieb und fich 
dabei ein feines Vermögen erwarb, 


wurde 86 Jahre alt und hat ihre 30, | 


000 Mark einer armen Waije Hinter- 
laſſen. 

Megen Beleidigung durch eine Polt- 
farte wurden borgeftern einige bösarti= 
ge alte Jungfern beftraft. Diefelben 
hatten einem gleichfall3 ältlichen Mäb- 
chen, der fie die Belanntjchaft mit ei- 
nem Anbeter nicht aönnten, eine Karte 
gejchiekt, die folgenden Vers enthielt: 


Alter Wein — meld’ Hocdgenuß, 
Aber alter Iungfern Kup, 
Brerr.... wer den vertragen kann 
Sit ein farbenblinder Matın 
wie Ihr Anbetet. 


Eine originelle Rache wurde letzthin 
von einem hieſigen Schildermaler ver⸗ 
übt. Derſelbe pinſelte, als er ſeine 
Rechnung nicht bezahlt erhielt, das 
ganzeSchild nochmals über, und mach—⸗ 
te darauf in tiejengroßerLapibarjhrift 
die Bemerkung: „Wegen Nichtbezah⸗ 
* * 1x BT 

Wolf von Schierbrand. 


Der Bierfönig Dreher. 


Eine Spende von 100,000 Gulden 
zu Wohlthätigfeitszmeden hat den 
Brauherrn von Schwechat, Anton Dre⸗ 
her, plötzlich zu einem noch populärern 
Manne gemacht. Herr Anton Dreher 
feierte in dieſen Tagen das fünfund— 
zwanzigjährige Feſt der Uebernahme 
der Brauereien in Schwechat nach ſei— 
nem —* > und bei diefemAnlaffe über- 
tie er Die genannte Summe an ber= 
ſchiedene Wohlthätigkeits-Anſtalten 
und außerdem noch 10,000 Gulden dn 
eine Stiftung für verarmte Gaftwirthe 
und Hotelierd. Der gegenwärtige Be- 
figer und Beherrjcher der großen Brau= 
ereien in Schwechat bei Wien ift der 
dritte Jeines Stammes, der das Szep⸗ 
ter in jenen Anlagen führt. Den ei— 
gentlichen Aufſchwung nahmen die 
Brauereien unter feinem Water; ber 
Großvater hatte Hein angefangen und 
mit vielen Schwierigfeiten zu fämpfen. 
Als der jegige Dreher das Etabliffe- 
ment übernahm, war der Weltruf des 
Haufes gefichert, und die Ausfuhr des 
Miener Biere, bejonder3 nad) dem 
Orient, nahm’ ihren Anfang. Zu den 
weitläufigen Banlichkeiten gefellten fich 
von Jahr zu Jahr neue, fo daß dieſel⸗ 
ben heute mit dem Gebiet einer Heinen 
Stadt zu vergleichen find. Lange Ei- 
fenbahnlinien vermitteln die Verbin- 
dung. der Brauereien, in welchen zeit- 
meilig.mehr ala 10,000 Menjchen be= 
Ihäftigt werden, mit den benachbarten 
Bahnhöfen. Durch Anlage einer groß 
ertigen Maftoieh-Anftalt tourde für die 
Berwerthung der Maifche geforgt. Dre- 
ber3 Vermögen wird auf mehr ala 100 
Millionen Gulden aefhäht. Im Lau- 
fe der legten „Jahrzehnte entitanden 
ihm in. Wien und Umgebung fcharfe 
Mitbewerber. . Kleinere, ältere Braue- 
un wie ——— die St. 


nget wurden in Al⸗ 


Itet und mit 


‚gropen Ko taltäft —— Inc | den 
—— u jeber bern 
| * — erſten Preiſe. Di 





Abendpoſt⸗, "Ghicags, Zioniag, den 20. pci 1895. 


Güte ded Produktes wird in erfter Li- 


nie auf das befonders geeignete Waffer 
von Schwechat zurüdgeführt. Ernſter 
als die heimische Konkurrenz murbe für 
den Wiener Bierfönig jene aus dem 
Auslande, Baiern und Böhmen, Mün- 
den und Pilfen, ‚hielten ihren Einzug 
in Wien und e3 entftand ein langjähri- 
ger Kampf zmwifchen dem Hellbraunen, 
Tiefbraunen und Hellblonden. Und 
diefer Bierfrieg hat jein Ende noch 
lange nicht ‚gefunden! &3 waren Feiten 
in Wien, in melden da3 hellbraune 
Schwechater dem hellblonden Böhmi⸗ 
ſchen zu unterliegen drohte, in welchen 
das dunkele Münchener den Sieg da— 
von zu tragen ſchien; aber immer wie— 
der erhob Schwechat ſiegreich ſein Pa— 
nier. Das Erfreuliche an dieſen Krie— 
gen war, daß das vergoſſene Blut einen 
ſtarken Beigeſchmack von Hopfen und 
Malz Hatte. Anton Dreher machte ſo⸗ 
gar den Verſuch, den Krieg in Feindes— 
land zu tragen und gründete in Micho⸗ 
lub in Böhmen eine große Brauerei, 
eine zweite in Steinbruch in Ungarn. 
Die Brauereien florirten; aber dem 
ſtandhaften Pilſener vermochten ſie 
gleichwohl keinen eigentlichen Abbruch 
zu thun. Auch nach Frankreich zog der 
Wiener Bierkönig und gründete bei Pa— 
ris eine Brauerei, um den ewigen Nach— 
ahmungen und den Fälſchungen der 
Marke ein Ende zu machen. Dieſe 
auswärtigen Gründungen blieben in— 
deſſen im Verhältniß zu den Wiener 
Anlagen von ſehr untergeordneter Be— 
deutung. Von Wien gehen heute die 
Schwechater Bierwaggons nach Kon— 
ſtantinopel und Neapel. Bei alledem 
kann nicht geſagt werden, daß das 
Schwechater heute noch in Wien das— 
ſelbe Anſehen genießt, wie noch vor 
zwei und drei Jahrzehnten. Anzahl 
und Gewicht der böhmiſchen und baie— 
riſchen Parteigänger ſind nicht zu un— 
terſchäßzen, und manchmal wird dem 
Biermonarchen der Ruf in die Ohren 
tönen: „Es geht doch nichts über ein 
feines Glas Pils“ — oder: „Das echte 

Baieriſche iſt doch das Beſte.“ 
(Köln. Volksztg.“) 


Shweren und?! und Norwegen. 


Bon „vertrauenswürdiger und gut 
unterrichteter Seite” wird der „Frankf. 
Ztg.“ Folgendes geſchrieben: „Wie wir 
mit Beſtimmtheit wiſſen, hat König 
Oskar eine ſehr peſſimiſtiſche Auffaſ— 
ſung von der gegenwärtgen Unionskri— 
ſe; er fürchtet, daß dieſelbe ſich in ge— 
fahmmellfter Weiſe entwickeln werde. 
Sollte es zu einem offenen Bruch kom⸗ 
men, ſo wäre die Thronentſagung Kö— 
nig Ostars ſehr wahrſcheinlich; er, der 
den Wahlſpruch angenommen hat „Das 
Wohl der Brüdervölker“ (Brödravol⸗ 
fenspäl), würde faum die Verantwort— 
Yichkeit für einen bewaffneten Konflikt 
zwiſchen dieſen ſelben Brüdervölkern 
tragen wollen. Der Kronprinz, der in 
einem ſolchen Falle den Thron beitei- 
mürbe, ift aber von wenig freundlichen 
Gefühlen gegenüber Norwegen bejeelt 
und er würde ganz —— um keinen 
Preis nachgeben. Der ſchwediſche Ge⸗ 
neralſtab behauptet, daß eine militäri— 
ſche Okkupation Norwegens ſich ohne 
Schwierigkeit durchführen ließe. Chri— 
ſtiania und Dronthein könnten im 
Handumdrehen beſetzt werden. In 
Stockholm ſieht man aber ganz wohl 
ein, daß erſt nach einer glücklich durch— 
geführten Okkupation die eigentlichen 
Schwierigkeiten beginnen würden.“ 

Deshalb darf man immer noch hof— 
fen, daß der Streit, der allerdings durch 
die Abreiſe des Königs von Chriſtiania 
und den demonſtrativen Empfang des— 
ſelben in Stockholm verſchärft worden 
iſt, ſchließlich durch gegenſeitiges Nach— 
geben auf friedliche Weiſe beigelegt 
werden wird. 


Widerſprechend. 


Das „Berl. Tageblatt“ ſchreibt: Der 
Kreiherr v. Kotze iſt, wie die Leſer wiſ— 
ſen, im kriegsgerichtlichen Verfahren 
freigeſprochen. Der oberſte Kriegsherr 
hat das Urtheil beſtätigt und es wird 
behauptet, daß er ſelbſt dem ſchwerge— 
prüften Mann die erfreuliche Nachricht 
durch feinen Adjutanten habe überbrin- 
gen laflen. Der jo hart angefchuldigte 
Zeremonienmeiſter hat durch kriegsge— 
richtliches Erfenntniß die Wiederher- 
jtellung feiner Standesehre erzwungen. 
Nun hat er die Frucht diefer wiederher- 
geitellten Standegehre zu foften befom= 
men; er ift in einem Zmeifampf mit 
dem Kammerheren Freiheren v. Rei- 
jhach verwundet worden. Wir find 
meit davon entfernt, in diefem Augen 
blide und bei diefer Gelegenheit Die 
prinzipielle Seite der Duellfrage auch 
nur ftreifen zu wollen. Allein gemifje 
Bedenken laffen fih nun einmal nicht 
zurüdmweifen, und zwar um fo weniger 
in biefer Zeit, in welcher die organifirte 
Staatögemwalt einen Kampf auf Tod 
und Leben gegen die grundftürzenden 
Mächte unferer gefellfchaftlichen und 
religiös⸗ſittlichen Ordnung einzuleiten 
im Begriffe it. Was muß e3 wohl für 
einen Eindrud auf die naiwen Gemiü- 
ther im Volf und auf die vuchaus nicht 
naiven Gemüther in den fogenannten 


gebildeten Ständen machen, wenn ie 


erfahren, baß die berufenften Vertre- 
ter unferer jtaatlichen, religiöfen ımd 
gejelfchaftlichen Ordnung, wenn Män- 
ner aus der unmittelbaren Umgebung 
des Kaiferd allen ftaatlichen Geſetzen, 
allen kirchlichen Verboten zuwider ei— 
nen Zweikampf mit einander ausfech⸗ 
ten, und zwar, um den Gegenſatz zwi⸗ 
ſchen dem Soll und dem Iſt noch in's 
Unendliche zu verſchärfen, an dem 
Sonnabend zwiſchen dem Charfreitag 
und dem Oſterſonntag! Die Volksem— 

pfinbung läßt ihrer nicht fpotten. Was 
* iſt es anders als Hohn und Spott 
auf die heiligſten allgemeinen Empfin⸗ 
dungen, wenn Männer wie die genann⸗ 


* ſich mit Hinanſetzung aller religiö⸗— 


u und all atl 
ee vor —A—— F 


r 
‚dern? Das find di t f- 
‚ben Be ee ale 


nicht, um bie Einflüffe 
ber grumbftütrgenden Mächte-non 
Volke abzuhalten. Wil man im Ernfte 
den Kampf * die modernen 


— 


Schwarmgeiſter aufnehmen, dann muß 
man vor Allem fi nicht im Wiber- 
pruch mit feinen eigenen been von 
eligion, Sitte und Gehorfam gegen- 
über dem Staatägefege bringen. Heut- 
zutage muß man eben den Muth feiner 


Ueberzeugung nicht blog den Standes- - 


genoffen gegenüber wahren, fondern 
vor Allem jeine eigenen Anfchauungen 
bon Moral, Religion und Gejeg nicht 
in einen unlöglichen Widerjpruch mit 
dem allgemeinen Zeitbewußtjein brin- 
gen. Und e3 will nun einmal den ver— 
trauenden Maflen nicht in die Köpfe, 
daß man felber gegen die Umfturzmäd- 
te anfämpft und in demfelben Athen 
durch fein Handeln dem RR 
fen Vorfchub leiftet. SF, 


Die japanischen Ki Kriegsartitel, 


Die feit 1868 m Japan geltenden 
„Kriegsartitel” enthalten Manches was 
«uch weitere Kreife interefliren dürfte. 
E3 find fünf Artikel. Der erite führt 
cu3, Daß treu fein die Hauptpflicht der 
Krieger jei. Der zweite fchärft denfel- 
den anitändiges Benehmen und Ge: 
horſam gegenüber den Aelteren und 
Oberen ein. Der dritte Artikel lautet 
felgendermaßen: „Die Krieger müffen 
tapfer fein. Die Tapferkeit iſt von al⸗ 
tersher in meinem Reiche eine edle 
Eigenſchaft, darum muß ſich jeder Un— 
derthan dieſe Eigenſchaft zu erwerben 
bemühen. Weil jeder Krieger in der 
Schlacht gegen den Feind loszurücken 
verpflichtet iſt, darf er niemals dieſe 
Eigenſchaft vergeſſen. Aber es gibt 
zweierlei Arten von Tapferkeit, die gro— 
Be und die kleine Tapferkeit. Wenn Je⸗ 
mand ſich kraft ſeiner jugendlichen Leb⸗ 
haftigfeit roh und gemaltihätig be— 
nimmt, dann hat er feine rechte Tapfer= 
feit, ever Krieger muß immer ver= 
nünftig handeln, feine Kühnheit zu 
vergrößern Tuchen und Alles nad reif- 
licher Ueberfegung unternehmen. Wer 
meer den Fleinen Feind geringihäßt, 
noch) fich vor dem großen Feinde fürch- 
tet und jo nur feine eigene Pflicht treu 
zu erfüllen bejtrebt ift, der Hat eine 
wahre große Tapferkeit. Wer die Ta=- 
pferfeit als eine edie Eigenichaft hoch- 
Thäßt, der joll ftetS im Verkehr fi 
mild und Tanft benehmen, um von al- 
len Anderen geliebt und verehrt zu mer- 
ben. Denjenigen, welcher vermöge jei- 
ner unendlichen Tapferkeit mit linge- 
ftüm fi; gewaltthätig bentmmt, wird 
man gewiß haflen, wie einen milden 
Wolf, Darum müßt Jhr darauf mer=- 
fen!" Arittel 4 führt aus, daß die Krie- 
ger ehrlich‘ fein mülfen und Xrtitel 5 
eınpfiehlt ihnen Einfachheit. „Wer nicht 
einfach leben will,“ heibt e3 dort, „der 
wird fich leicht an zivile Verzärtelung 
gewöhnen, wird Teichtfinnig, ergibt fich 
der Verichwendung und Eitelkeit und 
wind zulegt der Habjucht verfallen; fein 
Wille wird gang verächtlih und Die 
Moralität und die Tapferkeit nublos, 
er wird gewiß von der Welt zurückge- 
jtoßen werden. E3 ilt ein Unglüd für 
Das ganze Leben und noch weit mehr. 
Menn einmal, eine jolche verächtliche 
Sitte in der Armee herrfeht, fo ijt es 
klar, daß ſie ſich, wie eine anſteckende 
Krankheit, näch allen Seiten Hin ver- 
breitet und die Ritlerlichkeit und der 
militärtfche Geijt immer mehr finfen.” 
Zum Schluffe heißt e8 dann, daß zur 
Vermirkiihung diefer Artikel „ein ech- 
te3 Herz“ nötdig Tei, denn wer dies 
nicht habe, dem nügen alle freundlichen 
Worte und Tchönes Benehmen nichts. 


Das „Bauermal“. 


Das aus dem grauen Alterthume 
ſtammende frieſiſche „Bauermal“ iſt 
vor kurzem zum allerletzten Mal in 
Offenwarden, Reg. Stade, Hannover, 
abgehalten worden. Es bildete Jahr— 
hunderte lang den Inbegriff altfrieſi— 
ſcher bäuerlicher Gerechtſame und 
Selbſtſtändigkeit. Auf demſelben er— 
ſchienen die Dorfgewaltigen, um über 
das Wohl und Wehe der Gemeinde zu 
beſchließen. Auch mußten hier die 
Käthner und Häuslinge ihren jährli— 
chen Zins zahlen und ſich an der Ver— 
pachtung der Deich- und Gemeindelän— 
dereien betheiligen. Das „Bauermal“ 
dauerte früher drei Tage, wobei es an 


Schmaus und Trank nicht fehlen durf- | 


CALIFORNIA 


te, und da e3 die niedere Bolizeigemalt 
aud) i in Händen hatte, jo wurden Säu- 
mige in Strafe genommen, für die ein- 
gehenden Strafgelder wurde Bier ge- 
holt und dann unter dem größten Gau— 
dium und PBeranitaltung von allerlei 
Quftbarkfeiten vertilgt. Kam einer der 
Hüter des Orts nicht rechtzeitig zur 
Verfammlung, jo mußte der Unter: 
boigt ihn auf der Schubfarre oder Lei- 
ter herbeifchaffen, wofür derfelbe dann 
eine Ionne zum Bejten geben mußte, 
die fofort geleert wurde. PBrozeffe und 
Tenjtige Gerichtsfachen verhandelte das 
„Bauermal“ ebenfald. Da nun die 
Gemeinde fi fehr vergrößert und die 
Obrigkeit die Polizeiausübung wmd 
felbft die niedere Gerichtäbarfeit aus⸗ 
ſchließlich für ſich in Anſpruch genom— 
men hat, ſo ſind am 1. April d. J. 
ſämmtliche Gerechtſame und Pflichten 
auf die Gemeinde übergegangen. Das 
uraltsehrwürbige „VBauermal“ hat jet 
zum lebten Male” ftattgefunden, und 
damit ijt auch der legte Reft altbäuer- 
Ficher Selbftherrlichkeit in Re 
befeitigt morben. 


— 


Falſche Könige. 


Unter dieſer Ueberſchrift ſchreibt man 
der „Kreuz-Zeitung“: Der verſtorbene 
Sehr. von Schorlemer-Aft befand fich 
einſtmals im Geſpräch mit dem gleich- 
falls verftorbenen Herrn Krupp, als 
ein beiden befannter Herr bhinzutrat 
und fragte; „Darf ic die Majeftäten 
in Ihrem Geipräh flören?" „Was 
heißt Majeftäten?* jagte Herr dv. Sıor- 
lemer anfheinend etwas .piquirt. „Nun 
ja“, war die Antwort, „Bauerntönig 
und Kanonentönig.“ Die beiden „ ‚Ma= 
— mußten herzlich lachen; er 

Schorlemer aber meinte: 


dem Feh une DIo8 mod ein Dierk .». 


Herr Sedlmayr, dann wäre ja ein Stat 
bon Een — 








— 


— im — 


“PUT Nam” 


Der ungeheure Er- 

folg unjeres Bargain: 

Dienftags von voriger 

Woche veranlaßt un, 

noch mehr und nod 

größere Bargaind zu 

bieten. Wir zeigen nur 

N) an was wir haben, ges 

WR na wie es ift und tun 

s h genau, mad "wir an- 


5 „n2 
Ant Morgen. 

150 Sad-Anzüge, reine Wolle, Cheviot3, 

Gajfimeres 2c.. modern gemacht, werth 

$10 und $15, für 55.50 

Wolle, elegante Mufter, Werthe 815.00, = 

818.00, 820.00 und $22.00, für 7. 50 
300 Paar ganzwollene Cheviot und fanch 

Gajfimere Wiänner-Dofen, werth $3, $1.50 
1000 Paar Männer:Hojen in neuen mo 

diihen Effekten, Streifen und flemen 

Plaids, jedes Paar garantırt 
200 Frübjahrs-Ucherzieher, engl. 


250 Sad» und Eutaway-Anzüge, ganz 
54 und $, für 
tons, braune Twillö und belle —— 


werth bis zu $10.00, für 
175 ſchwarze London⸗Thibet und ſchot⸗ 

tiſche Chebiot half Box Frühjahrs⸗Ue⸗ 

berzieher, werth $12, morgen 
75 Schnabel3 deutiche Granit: und &rr 

Meberzieher. jchwarz. blau und Or» 

ford gemijcht, werth $30. für.. 815.00 
100 Summi-Regenröde für Männer, alle 

Größen, volle Länge, reg. Preis $2,50, 81 15 

alle gehen morgen für +10 
100 jhwarze eg mit 

breitem Cape, wertb 87.50, gehen alle S. 8 

morgen für 4.50 
500 gauzmwollene Kniehojen- Anzüge = 

Kuaben, —— Sabre, in Fun * 

blau und karrirt, alle von uuſeren 

und 36 Tiſchen, morgen zu 82. 00 
300 ganzwollene Anzüge für große Knna= 

ben, 14—19 Jahre, jhwarze Eheviot3 

ee Gaihmeted, deppel- — 

knöpfige Sack-Facons, werth 510 bis 64 

$15, morgen fir ——— — 
509 Paar ganzwollene Kniehofen, wert m 

751 bis $1, für 50e 
500 importirte franzöſ. ——— 

Flanellhemden- und Blouſen-Waiſts 

werth $2 und 83, für 3 1.00 
300 ganzwollene Iurban Snaben- Düte, 

aute Mujter, werth 506, Bargain-Diens 


000 Dip. garantirte 4:Ply Kragen, alle 
+ fter, Steh: oder Umlegfragen 
500 wajchbare jeidene Four: in= Hand 


Halsbinden, etwas Neues, anziehend m 
anne 25e 


Eine endloſe Partie von Bargains in Fanch Hemden, 
Neglige-Hemden, FrübjahrssUnterzeug Strumpfs 
mwaaren, 2c. 

Wir Haben mehr Empfehlungen Bid 
PBublitum als irgend ein anderer Ehi- 
cagoer Kleider-Laden Wir heben das 

rößte Stadt-Geſchäft und das größte 


Poſtbeſtellungs-Geſchäft. 
ET 
) NA La Salle Str. Salle Str. 
werden die billigiten 

3wifihended ‚Lajüle 
A. Boenert & Co. 
Hamburg —— Baltimore Wh 
Hollündifche Einie-gew mſterdam 


131-133 CLARK STR. 
113—117 MADISON STR. 
Billete verfauft 
—in — 
Agenten für dıe 
inip_ Bremen - New HDort—Bal: 
temen Linie 
ladelphia und Montreal. 
9 
Red Slar Einie-Gpaseisnie > Dort und 
Kaiſerlich Deulſche Keichspofl 
Poſt- u. Geldſendungen 3mal wöchentlich. 
eine Reife nah Europa zu machen ge— 
ler denkt, oder wer Verwandte von drüben 
nad hier tommen laflen will, follte 
nicht verfeylen, bei ung vorzuſprechen. 


Dentfdie Wünzforten ge: und verkauft. 
Man beachte: bw 


92 La Salle Str. 


] 
l 
N 


— 
et 


BESTE LINIE 


NACH 


Vier Züge Täglich 


ALBERT LUETTKE & CO,., 


Practical — — Tel. West 447. 
ede Art 
beer» und 
Kiesdächer. 
Repariren 
u. Theeren 
alter Dä- 
der uniere 
Speziali⸗ 
tät. Nur 
gediegenjte 
Ausfühs 
rung aller 
uns über 
tragener 
Arbeiten. 
Langjäbe 
rige Gas 
rantie; mös 
Bine Preiie 
+ uud No. 1 
zn Sefereiis 
zen. 15 


ahre Er⸗ 
fahrung. — O N Ja 
Giram- Str. an &ir den — Mm „„Soilgen 


»Abendpoft‘, täglihe Auflage 39,500. 


Kinderwagen : Fabrit, 
C. T. WALKER & CO., 
199 OST NORTH AVE. 
Mütter fanft Eure Kinderwagen in dies 
ger Diefer®: fer billigften abrif Ghicagos. Üeberbrine 
Mzeige erhalten einen bübihenSpigenihiru 


u jedem angetauften 
gen. — Wir verfaujen uniere 
— — — ges Preifen und eriparen 


{den um und — in Fer Wir repariren, leu⸗ 
lle 
nen Rinderivagen —— in —* —* 


820 


far obige Maſchine. mit fieben 
Schubladen, allen Apparaten 
uud Sjähriger —— 


— — —— 
275 Wabash Av. 


— #16 Wabash Av. 
MAX — — — 


4049) Fin 


Bölfer aller 
Nationen. 


Wir erlauben ung, Eure Aufmerkfiam: 
feit auf die Thatjache zu lenfen, das am 


Mittwod, den 1. Mai, 


bie alte und reelle Firma 


WARD, WILSON & (0., 


von Bofton, den größten Berfauf von 
feinen ihneidergemadıten 


KLEIDERN 


eröffnen wird, von dem man je gehört 
oder aejehen hat. Wir haben das groi;e 
adhtitödıge Gebäude 222—224 FRANK- 
LIN STR., R. ®.-:Cde von Quincy St., 

gegenüber Marihall Field & Co.’3 

Wholejale-Rager geimiethet. 

Wir legen zum -Berfauf aus über 
500,000 wert Männer:, Jüng- 
lingd=, KRuaben: und Kinder: 
fleider, melde zu 266 am Dollar 
verjchleudert werden. dfim 


Adhtet auf unjere Anzeige 
Dienitag, den 30. April. 


Bir — — —⏑ ⏑ ⏑⏑—⏑ 9 — auf 


GREDIT 


gerade fo billig wie andere für 
baares Geld 


Herrenkleider, 


fertig oder nad Maß. 


Damen:Capes un Jaciels, 


Uhren, Diamanten ıc. 


Konfirmanden: Anzüge 
zu billigen Preiſen. 


Yun rer ko d% 
Kl N N, 


208 STATE STR., 


Zweiter Flur. Abends offen. 


Schiffsbillette — 


von Europa 
noch billiger geworden! 


Kauft ſchnell, ehe die Preiſe ſteigen. 


6. B. RIGHARD 60., 


General⸗Agenten, 


62 S. CLARK ST.., (Sherman House.) 


Offen Sonntags von 10 bi8 12 Uhr Vormittags. 
Eiſenbahn⸗Fahrplane. 
Illinois Gentral:Eiienbahn. 

Alle durchfahrendent Züge * ſſen den Central⸗Bahn- 
bof, 12. Str. und d Bart Row. Die Züge nad) — n 
Süden konnen ebeufalls an der 22. Str. 39. St 
und Hyde Park⸗Station beſtiegen werden. Gt: * 
Zidet-Ojffice: a * Clark Str. und ee «Hotel. 

bjahrt Ankunf t 

New Orleans Fi auited & Memphis ' kn 35 J 

Atlanta, Ga. & Jactſonville, xla. EN 

Ch. KSt. Louis Diamond Special. | i 9.003 

Shringneid & Decatur.. LION 

New Orleans Poitzug. . 

Cairo Et. Louis Zayaug.. 

Bloomington Paffagiergug 

Ehicags & New Orleans Erpreß .. 

Aantatee & Silman . 

Rodford. Dubugne, Siour City & 

Siour Falls Schnellgu 
Rodford, Dubugue © eioüz City . all. 
Rockford Paſſagierzug 13002 
Nodford & fhreevort ..............] 9159 

Qubuatı e & Rodiord Erpre N 
aSamitag Nacht nur big Bi icTaalich. "Züge 

li, auögenommen Sonntags. 


h 110. 20 3 


Burlingtonskinie. 

Chicago», Yurlington- und Ouincy-Eifenbahn. Ticket · 
DOffices: 211 Glark Str. und Union Paijagıer-Bahız 
bof, Ganal Str.. awılhen Wadıjon und Adams. 

üge Abfahrt Ankunft 
+6.15N 
+215R 

* 215 8 


GSalesburg und ator + 8.0) DB 
Rodjord und Forreſton 8.058 
Local · Punkte. Snow u. dd, 
Rocdford, Sterling un Di eudota. t 4 5 Rt 
Streator und Dttum 30 N 
Ranjas Erty, St.,jor = üeabenionrih" 5 5.35 N 
Ale Buntte in Texas ........*3238 
Omaba, ©. Bluffs u. Reb, Puntte .* * e 32 = 
Et. Baul und Dimneapolis 
Kas City St. Jveu. Xeadeziiworth.. —8* 3 
Dmaha, vVincoin und Dender. ......*10.30 R 
Blad Hills, Driontana Portland. . *1030 ä 
St. Paul und Minneapolis * 11. 20 N 
Tãa alich. tTãudlich ausgenommen Eounta Rt 


Ss“ 


3583 


“RER — 


SREASHREWSS 


88 
——— 


* 
- 


Depot: Dearborıt un 
det-Oifi lar 
— 3 und Auditorium 9: otel. F 
Abfahrt Ankunft 
3.28 600 NR 


Subiankpeiis m Eineinnati.. 
“5 008 


Indianap olis und Eincinnati.. 
Yafayette und Lonisville 
Zafayette und Youisville 
Lafapyette Accomodation 


Baltimere & Ohio. 
Bahnbdfe: Grand — Vaſſagier⸗ — Stadt» 
Office: 193 Glarf Str. 


* hrpreiſe nee auf 
dB Lumited Zügen. me er 
rn. .+6 6.40 N 
Yen Dort umd B;ai ihngton Beſti⸗ 
buled Limit 
Vittsbuxg er 
Malterton Accomi 
—— und , on. 
rt, Wafbington. Pittöburg 
teveland Beitibuled —S SR 
* Zäglih. + Ausgenommen Sonntags. 


10.158 “HIN 

"30R *740% 
2528R 9583 
t6ESN *7208 


11.558 


Chicago & Tr Tr 
ic 
N M2 6 Slart Str. und Dearborm- 
E> Station, Bolt Str., Ede Fourth Ave. 
Abfahrt. Ps 


; 7.10NR 
mestown & Bujfal — 55 710° 
Korıh Audfon Accommobation.. “445 -9:0 
New Yort & Bolton . a 5; 


Golumbus & Rortolt, Ba........... 


Shicage & Gaitern Zuinois-Eifeubahn. 
Tidet> Officed: 330 Glarf Etr., Auditorium Annez 
und am Baflagier-Depot, Dearborn und Bolt Str 
-FZäglic. + Audgen. Sonutag —— *3 
Terre —— = — —— == . 02 = 
u n 
33 NRaſbville Luuited. tt Z02R Leo 3 
Serre Haufe und Gvansvile. :. MER 


The BEST | 
Boys’ Ouffits 
in the World 


are offered to the public by THE 
HUB _— Chicago’s greatest clothi 
store! Made of stricetly all-wool ® 
cloth—weil fitting and strong—wef 
can positively guarantee them the 
Bes ains for ihe Money 
y anybody. 


| The Hub’s Famous 
Head-To-Foot Outfits 


For Boys from 5 to 15 years old. 


consist of One Double-Breasted 

Coat, Two Pairs of Knee Pants, 

a Stanley Cap, mäde to match the ® 

suit, and One Pair o — * 

of solid leather very neat, yet a8 

—— g as a brick, and the, price, z 
the entire “Head-To-Foot” 


Tens of y> sold to every & 
state of the Union, and everyone is 
delighted with them. ou’ll 
pleased, son . you’li Den se send # 
you one—allc 1arges prepa toan 
partofthe U. S. —— 0.D. 
with privilege of ——— — 
foro payment -it a deposit ot᷑ $1.00 is 
sent with the order. 
Samples of Cloth and 60-page 
Ellustrated Catalogue tellin 
ze: all about the greatest line © 
len’sand Boys’ Clothing, Furnish- 
ing Goods, H: ats, Shoes for Menand ® 
Women, and Ladies Cloaks and 
Furs, sent free and postage paid. 


THE HUB 


N. W. Cor. State and Jackson Sts., 
CHICACO, ILL. 


The Hub hasno Branch Stores Anywhere. 5 


Schiffskarten 


von und nach 


BUROPA 


um * 


wieder $2.00 ermäßigt. 


Wer Kontraft madhen will, 
beeile fih. Gültig 1 Jahr. 
Näheres direkt bei 


KEMPF & LOWITZ, 


General- Agentur, 
WASHINCTON 


ever given 


155 O. STR. 


M. Aa. LA BUY, Sriedensrichter, 
186 W. Madison Str., Ede Haljted. { 
Wohnung: 681 Milwaukee Ava 12felj 


inamieues. 


Unter Anter Slate tft, 


GLOBE 
SPARBANK 


Ecke Dearborn und Jaclon Sk. 


Prozent werden auf Spar 


Einfagen bezahlt. 
Prozent werden auf 


= Seit-Certififate bezahlt. 


2 


C. W. SPALDING, 
H. G. CıLLey, »- =» » 
C. M. Jackson, 


Sicherheits-Gewölbe. 
Bores 83.00 und aufwärts per Jahr. 


Bank Geſchäft 


— von — 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Dit Nandolph Bir. 
63” Binfen Bezaßlt auf Spar-Einfagen, 


GEL 
Mortgages een 


Bolmadten gen — —— eingezogen. 
Paſſageſcheine bon und nach S 
Sonntags offen von 10—12 üb Boriittags. bio 


ADOLPH LOEB 


152 LA SALLE STR., 


Derleibt 


Geld auf GrundeigenrKitm. 


Sicherbeiten zu verlanten. 122) 


GELD 


gu verleihen im beliebigen Summen von 8500 aufwärts 
auf erite Hypothefen auf Ghyicago Grundeigentdum. 
Bapiere zılt fiheren Kapitaß Anlage immer vorräthig, 


E. $. DREYER & 60, mu 


Nord-Ost-Ecke Dearborn und Washington Str. 


E. GC. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund» 
eigenthum. ErfteSypothefen 

zu-perfaufen. “apli 


4 


Prozent werden auf 
Sicdht-Eertififate u. laus' 
fende Kontos bezahlt. 


\ 


Präsident 
Vice-Präsident 
Cassirer 


zu verleihen auf 
Grundeigenthum. 





